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Erstes Blatt.

fy * Wegen des Hhl. Osterfestes erscheint die
nächste Nummer der „Rheinischen Dolkszeitung"
Dienstag Nachmittag.

Wterfreude
Ostern ! Welche Freude , welche Wonne und Lust weckt dieses

eine  Wort nicht in dem von winterlicher Oede und Kälte wieder
anflebenden Herzen der Menschen. Linde Frühlingslüfte durch¬
wehen die Natur und umfächeln mit sanftem Hauch Wälder und
Fluren . Sie pochen bald leise, bald rütteln sie mit jugendlichem
Ungestüm an den sorgsam verrammelten Pförtchen und Lurchen
der Natur , den Keimen und Knospen, die neues Leben umschließen,
bis es endlich sich regt und die schützende Winterhülle sprengt.
Da lugen die Gräslein gar schnell aus dem feuchten Boden hervor,
die Knospen entfalten im warmen Sonnenschein ihr hellgrünes
Blättergewand und die Blumen recken zutraulich die buntfarbigen
Köpfchen hervor . Da schwindet auch den Voglern die bange Sorge
tnn des Lebens Nahrung . Sie singen und jubeln auf den frisch»
belaubten Zweigen ein neues Lied. Sie mahnen den Menschen in
bl. Frühlingsfreude die winterlichen Grillen und Sorgen zu ver¬
gessen, sie ermuntern den Herrn der sichtbaren Schöpfung zu
kindlich vertrauensvoller Hingabe an den gütigen Schöpfer und
väterlichen Herrn und laden ihn ein zu freudigem Dank und
göttlichem Lobpreis . Wer wollte so heiligem Lenzesjubel sein Herz
verschließen, wer würde diese Frühlingspracht , die verjüngt i^ d
belebt und zu Gott erhebt, nicht auf sich einwirken lassen ? Du
zögerst, noch die Falten deines kummervollen Gesichtes zu glätten?
Du willst nicht teilnehmen an der Wonne und Seligkeit , welche
die Osterglocken verkünden und die aus tiefem Winterschlafe er¬
wachte Natur versinnbildet ? „ Christus ist erständen aus des Todes
Banden . Das Werk der Erlösung ist. vollbracht , Tod und Hölli
sind besiegt und der Weg zum Himmel ist gebahnt ." Das ist bic
fcofje Botschaft, die segensvolle , gnadenreiche Kunde, ob der bic
ötutje^Welt frohlockt. O, vernimm sie mit hl. Begierde, laß. sik
ui deinem Innern wirkungsvoll wiederhallen!

Schau deinen Heiland in heiligem Triumph die verklärten
unvmale tragen ! Wie sie ihn nun zieren und schmücken die hl.

bra ^ ^ ' kur * teuflischer Menschen Neid und Haß ihm bcige-
an?^ ' Ehr siehst du ihn mit der Dornenkrone des Elendes
er r * H " " bte . Mit der Lorbeerkrone des ewigen Sieges , ist
c bekränzt. Nicht mehr siehst du den Heiland ohne Gestalt und

schone. Angetan ist er jetzt mit Gottes leuchtender Herrlichkeit.
'Uljt mehr umdrängen ihn gottlose Feinde mit lautem Geschrei:

Kreuzige ihn ." Gläubige Jünger ohne Zahl sind um ihn ge-
wui , zu. welchen er spricht : „ Ich lebe und auch ihr werdet

den." (Joh . 14, 19.) Voll Andacht und frohen Herzens jubeln
I e la„ut  hinein in die Feiertöne des Ostergeläutes : „ Alleluja , preiset
uen  Herrn und machet kund unter den Völkern seine Werke."

O, du nie genugsam zu rühmendes und du uns glückselig
machendes Osterfest, des Neuen Bundes ; mit Recht bist du geliebt
und geehrt von allen Gläubigen , welche 'Pilger zur Ewigkeit sind;
uenn in deinem Heiligtums steht Jesus Christus , der König des
"vens . Allüb erallhin leitet er nun den Strom seines Lebens; daß
Keiner verschmachte, der hier in der Welt, auf diesem Todes-
v°oen, nach dem ewigen Leben dürstet ! Wie viele Millionen
er gläubigen auf der ganzen Erde freuen sich deiner , o du

vundersames , wonniges Fest ; denn an eine jegliche Seele bringst
u die wahrhafte Kunde von der Auferstehung Jesu und von

unserem Leben durch ihn . Und wohin deine Sonnenstrahlen glän-
unt,' / Ehb die Nacht der Zweifel, und die Trauer ist nicht mehr,

bte  Freude jauchzt dem Osterfürsten aus gllen Seelei ; und
u >̂ allen Tempeln , aus dem hohen Dom und ans dem unschein-
aren Dorfkirchlein, laut und lauter entgegen : „ Alleluja ! Preiset
" Herrn , und machet kund unter den Völkern seine Werke!"

N ^ uch die Kirche Jesu hat sich erhoben von ihrer Trauer,
New 'E ' welche seither geweint unter dem hl . Kreuz auf Golgatha,
st ^ welche mit Liebe die heiligen Wunden des am Kreuze Ge-
utts t en  berührte , hat jetzt den Schleier des Grams zerrissen,

o frohlockt in dem Todesüberwinder ob seines Sieges , der
'er aller Sieg geworden ist, denn Jesu Auferstehung ist auch

-Auferstehung, und Jesu Erhöhung ist auch unsere Er-
Und dieses zuversichtliche Wissen der Kirche Jesu bleibt

ßr. ^ werdar strömende Quell ihres Frohlockens . Und zu diesem
^ . mvcken ladet sie heute all ' ihre Kinder ein, die Gläubigen
Ups, öer  weiten Erde mit dem Ruf ihrer mütterlichen Sorgfalt
er z^wer Hirtentrene : „ Singet dem Herrn ein neues Lied, denn
p^ «t Wunder getan !" (Ps. 97, 1.) „Alleluja ! Preiset den Herrn,

Rächet kund unter den Völkern seine Werke!"
wein b*nb au ^ biescs Frohlocken der Mutter und ihrer Kinder
pL» auch alles in den Gotteshäusern selbst hin, wo sich die
^ Milche .Dämmerung der ernsten Fastenzeit in das morgenrote
dxx honlicht des Osterfestes verwandelte . Die tiefdunklen Farben

üassion des Lammes Gottes sind erbleicht in dem sonnigen
Sem/5l bec  Osterkerze ! Der Priester vertauscht das violette Meß-

®u&. mit  dem weißen , golddurchwirkten Kleide, dem
W * öon  bem fleckenlosen Gewände der Unschuld und Ge-
feiue Ir 1/ ' welches uns der Heiland durch seinen Opfertod und
ünd / ^>erstehnng erworben hat . Der Himmel hat sich ja versöhnt
Ueiaj „ / em  Kusse des Friedens zu der erlösten Menschheit ge-■ UNO hpr h:rm ' " - -

by0vhc
beZ roimeii uuu neu vesyaw von den Strebepfeilern
I'Ud eck/Fbauses ringsum , und die lieblich ausgeschmücktsn Altäre

Gram,/: der von der Gruft Jesu -mit Allmacht znrnckgeschlenderte
Rn̂ ' " '^ rst ja zum Osterhelligtum der christlichen Hoffnung ge-

r- vahnen winken und wehen deshalb von den Strebepfeilern
•‘m> eb/,c - ^ ringsum , und die lieblW ausgeschmücktsn Altäre

Botschafter von dem glorreichen Siege Jesu . Die
">chen D. Klagelieder des Propheten Jeremias — diese prophe-
^ °ße ^ rbeseufzer des Lammes Gottes , sind verhüllt , und ' der
°̂bep chdor des „Tedeum landamns !" „Großer Gott wir
^ Köm/ J ttnot unt>  rauscht als allgewaltiges Trinmphlied

rge des Lebens entgegen . -Himmlische Chöre und heilige

Lieder erklingen in heiligem Jauchzen als Herold der neuen Zeit,
der Frühlingsfeier des christlichen Glaubens und seines hl. Wandels.
Wohin wir blicken, ist alles neu, und das alte ist vergangen . lleber-
all steigen die Menschen ans der Krankheit ihrer sündigen Ge¬
wohnheiten heraus und ziehen den neuen gottgefälligen Menschen
Jesum Christum an.

Ueberall schillern im Strahle der Auferstehung Jesu verklärte
Augen und richten sich voll Andacht zu dem Osterfürstcn empor.
Ueberall sieht man , wie zum Eidschwure der innigsten Ergebung,
auf der Brust der Gläubigen erhobene Hände, welche untrüglich
zeugen von der Anbetung Jesu , die gleich süßduftendem Weihrauch,
aus den Seelen treuer Jünger zu ihm sich aufschw'ingt . Ja , überall
steht der Baum des Glaubens , das heilige Kreuz, in Millionen
und abermals Millionen Gemütern und prangt in den reich¬
lichsten Blüten des heiligen Ostersegens. Und deshalb jubelt auch
alles , was Odem hat, und wenn durch das Walten des heiligen
Geistes das Buch des Lebens in Jesus Christus zum Verständnis
aufgeschlagen liegt : „ Alleluja ! Preiset den Herrn und machet
kund unter den Völkern seine Werke."

Deutsches Reich
Der Kaiferbrisf

, * Wir erhalten von geistlicher Seite  folgende Zu¬
schrift:

„Ich habe seinerzeit den Brief des Kaisers an die Land-
Üvaftn «Anna von Hessen.gelesen. Die in den verschicdensteir Blättern
zitierten Aenßernngen  über den Katholizismus  haben
nicht in dem Briefe gestanden.  Ich halte es nun für
eine Pflicht der katholischen Presse, das öffentlich zu konstatieren ."

Damit ist für uns der Sachver 'hall klargcstellt . Es ist be-
o ? uerlich,  daß unter diesen Umständen eine so ausgiebige
Drslussron , dre der tatsächlichen Grundlage entbehrte , entstanden
ist. Hoffentlich rst nunmehr die Angelegenheit definitiv erledigt.

Das erste Mißtrauensvotum
Die elsaß-lothringische Zweite Kammer hat am Dienstag der

neuen Regierung zum ersten Male ein Mißtrauensvotum ausge¬
sprochen. Den Anlaß dazu gab ein Erlaß ,des Präsidenten des Ober-
schulrats an die Direktoren der höheren Lehranstalten in Elsaß-
Lothringen , in dem es ihnen zur Pflicht gemacht wird , darauf zu
zic sehen, daß in den höheren Knabenschulen die Lehrer „im
Verkehr mit den Schülern sowie untereinander im Beisein von
Schülern , und überhaupt in den Räumen der Schule sich nur
der deutschen , und zwar der hochdeutschen Sprache
bedienen ." Wenn dieser Erlaß nur das Ziel verfolgt , die hoch¬
deutsche Sprache auch im Südwesten unseres Vaterlandes nach
Nräften zu fördern , kann man denselben nur begrüßen , denn es
liegt nicht nur im Interesse der Elsaß-Lothringer , sondern doch
auch im allgemein vaterländischen Interesse , daß man in den
Reichslanden überall hochdeutsch versteht und spricht. Die Abge--
ordneten der elsaß-lothringischen Zweiten Kammer waren aber
ausnahmslos der Ansicht, daß es sich bei diesem Erlaß ,licht allein
um eine Förderung der hochdeutschen Sprache handle , sondern
mehr wohl noch um einen Vorstoß gegen den alemanni-
s -che n Dialekt und die französische Sprache  und darum
haben sie einstimmig eine Resolution des Zentrums angenommen,
in der die Kammer ihr Bedauern über den Erlaß ausspricht , der
den Interessen der höheren Schulen nicht förderlich sei. Aus der
Ferne läßt es sich jedenfalls nicht beurteilen , ob die Abfasser des
Schnlerlasses sich nur von der Sorge um die Pflege und Förderung
der hochdeutschen Sprache leiten ließen , oder ob sie auch, wie
es in der Zweiten Kammer von manchen Rednern hervorgehoben
wurde , mit ihrer Verfügung kleinliche Chikänicrnngstendenzen
verfolgten . Die Regierung bestreitet dies natürlich entschieden, will
sich aber auch die Kontrolle über die Schule nicht entziehen lassen.

Die Wahrscheinlichkeit liegt sehr nahe, daß die Regierung
durch diesen Erlaß weniger der Dialektsprache als dem anscheinend
ergiebigen Gebrauch der französischen Sprache auf den höheren
Lehranstalten hat ^n Leibe gehen wollen und über den übertrie¬
benen Gebrauch dieser Fremdsprache an deutschen Lehranstalten
kann man schon geteilter Meinung sein. Wenn dagegen in all¬
deutschen Blättern jetzt in vaterländischer Entrüstung gegen den
alemannisch-en Dialekt losgezogen wird , und damit der Anschein
erweckt wird , als ob die elsaß-lothringische Regierung auch diesen
zu verdrängen beabsichtige, so müssen wir doch unser Erstaunen
über eine derartige Vaterlandsretterei anssprechen. Gerade der alte,
knorrige Alcmannendialekt ist dazu angetan , dem Deutschtum eine
gute Heimstätte  zu geben ; wo in unserem Vaterland noch
deutscher Dialekt gesprochen wird, da ist auch deutscher Geist zu
Hans . Wir bezweifeln auch, daß an den höheren Lehranstalten
Elsaß-Lothringens die hochdeutsche Sprache unter dem Dialekt
zu leiden hat ; anderslvo ist das auch nicht der Fall , jedenfalls
schleifen sich dialektische Derbheiten im Hochdeutschenmit der Zeit
ab ; einen wirklichen Nachteil erleidet die hochdeutsche Sprache
durch dialektische Umgangssprache in den gebildeten Kreisen wohl
nirgends . Tie elsaß-lothringische Regierung mag abwarten , ob die
Jorzierung der hochdeutschen Sprache an den höheren Lehran¬
stalten die Kenntnisse der Schüler im Deutschen fördern wird und
ob die Resultate der Prüfungen in Zukunft günstiger sein werden
als bisher . Die Elsaß -Lothringer selbst scheinen dies zu bezwei¬
feln und sind sicherlich auch der Ansicht, daß die bisherigen Er¬
folge durchaus zufriedenstellend gewesen sind. Darum haben sie
in dem Schulerlaß auch wohl eine .unnütze Chikane erblickt und ihrer
Unzufriedenheit mit der Verfügung in dem Mißtrauensvotum
Ausdruck verliehen.

Der Waffengebrauch des Militärs
Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : „Die neu bearbeitete

Vorschrift  über den Waffengebrauch des Militärs und seine
Mitwirkung zur Unterdrückung innerer Unruhen hat die aller¬
höchste Genehmigung erhalten und wird demnächst im die Truppen
zur Ausgabe gelangen.

Der erste Wschnitt behandelt den Waffengebrauch des Mili¬
tärs aus eigenem Rechte, der zweite die Verwendung d-es Mili¬
tärs zur Unterdrückung innerer Unruhen und zur
Ausführung der Gesetze.  Ter dritte Abschnitt handelt vom
Kr i e g s - u n d B e l a g er u n g s z n st a n d. Im ersten Abschnitt
werden unter 1 die Bestimmungen des preußischen Gesetzes vom
20. März 1837 über den Waffengebrauch des Militärs auf Wachen,
Posten, Patrouillen und anderen Kommandos wicdergegeben
Dieses Gesetz ist im wesentlichen in allen in Frage kommenden
Bundesstaaten und in Elsaß -Lothringen eingeführt . Unter Ziffer

2 ist das Recht und die Verpflichtung des Militärs zum Wäffen-
gebrauch nur ausgenommen , soweit es erforderlich ist zur Beseiti-
gung einer Störung seiner dienstlichen Tätigkeit oder um einen
Angriff auf Militär oder militärisches Eigentum abzuwehren . Es

ri lCf die allgemein anerkannte Folge aits dem MilitürhohcitS-
recht, das die Befugnis der zwangsweisen Durchführung der mili-
tarischen Aufgaben und der ' Abwehr von Angriffen in sich schließt.
VN Ziffer 3 ist die Ausübung der Notwehr  ausgenommen,
Üm,/ n. der Vorschrift alle Fülle zusammenzufassen, in denen der
Lvloat erforderlichenfalls von der Waffe Gebrauch machen darf.
Die Notwehr ist im Anschluß an 8 53 des Reichsstrafgesetzbuches
und an die Motive ' hierzu sowie an die Rechtsprechung des Reichs¬
gerichts kurz dahin erläutert , daß sie bei jedem Angriff auf
Leib, Leben, Ehre und Eigentum der eigenen oder einer anderen
Person gestattet ist, das gebotene Maß nicht überschreiten und
nicht in Vergeltung ausarten darf . Aus dem gleichen Grunde
hat nach s 127 Strafprozeß .ordnung die vorläufige Festnahme
Aufnahme gefunden.

Im Abschnitt 2 ist der Grundsatz an die Spitze gestellt, daß
es zunächst die Pflicht der Zivilbehörde ist, mit den ihr zu Gebote
stehenden Polizeikräften innere Unruhen im Entstehen zu unter¬
drücken und die Ruhe zu erhalten , und daß Militär hierbei nicht
mitzuwirken hat und nicht zur bloßen Verstärkung der Polizei
gebraucht werden darf , da in diesen Fällen die Leitung stets
einheitlich sein muß . Aus diesem Grunde ist weiterhin bestimmt,
daß, wenn das Militär auf ein Ersuchen der Zivilbehörde Hilfe
gewährt , die Anordnung und Leitung der zu ergreifenden Btaß^
regeln allein auf den Befehlshaber des Militärs übergeht , bis
die Ruhe wiederhergestellt ist, eine Bestimmung , die den Btilitär-
konventionen entspricht. Ein selbständiges Einschreiten des Mili¬
tärs ist im Falle des Kriegs - oder Belagerungszustandes , sowie
in Fällen staatlichen Notstandes vorgesehen. Tie Bestimmungen
über den Kriegs - und den Belagerungszustand , die in Abschnitt 3
ausführlicher behandelt werden , gründen sich auf Artikel 68 der
Reichsvcrfassung und das nach diesem Artikel für das Deutsche
Reich mit Ausnahme Bayerns giltige preußische Gesetz über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851.

Beim staatlichen Notstände ist das Militär auch ohne An¬
forderung der Zivilbehörde selbständig einzuschreiten befugt uni»
verpflichtet , wenn in Füllen dringlicher Gefahr für die öffent-
liehe Sicherheit die Zivilbehörde infolge öusz.erer Umstände auster-
stände ist, eine Anforderung zu erlassen. Für diese Bestimmung tvar
die Erwägung maßgebend , daß. auch in den Bundesstaaten , in
denen gesetzlich das Einschreiten des Militärs zur Unterdrückung
innerer Unruhen von dem Ersuchen der Zivilbehörde abhängig ist,
das Vorhandensein einer Zivilbehörde und die Möglichkeit für sie,
das -Ersuchen zu stellen, zur Erfüllung dieser gesetzlichen Be¬
dingung notwendig ist, daß aber , wo diese Voraussetzung nicht
erfüllt werden kann, w>eil die Zivilbehörde infolge äußerer Uni-
stände außerstande ist , die Anforderung zu erlassen, ein gesetz¬
liches Hindernis für das selbständige Einschreiten des Militärs
nicht besteht, sofern dies in Fällen dringender Gefahr
für die öffentliche Sicherheit erforderlich  ist . Die
Notwendigkeit eines solchen -Eingreifens des Militärs ist auch in
der Staatsrechtslehre grundsätzlich anerkannt . Es ist daran scst-
gehalten worden , daß zum Waffengebrauch erst geschritten werden
soll, wenn andere Mittel zur Erreichung des Zweckes nicht aus-
reichen ; Ar den richtigen Gebrauch der Waffe ist der Befehlshaber
des Militärs verantwortlich . Durch die neue Vorschrift sind dem
Militär zur Durchführung seiner Aufgaben und Wahrung seines
Ansehens völlig ausreichende .Handbaben gegeben worden ; ander¬
seits wird die Möglichkeit eines Konfliktes z w i s che n Z i v i l-
nnd Militärbehörden  bei einem Einschreiten des Militärs
vermieden ."

„Ein drastisches Erlebnis " in Weimar
Die Regensb . Neuesten Nachr. greifen den Mg . Schefb ' eck

an wegen einer in Schwandvrf gehaltenen Rede und verlang 'en
nähere Auskunft über ein von ihm erwähntes „drastisches Er --
lebnts in Weimar " . Der Regensb . Anzeiger tut nun dem liberalen
Wlatte den Gefallen und gibt die erwünschte Auskunft über dieses
«Erlebnis, das so interessant ist, daß es weiteren Kreisen bekannt
«werden muß . Der Regensb . Anzeiger berichtet:

Die Herren Mgeordneten S ch-e f b e ck, Domkapitular K o h l,
der inzwischen gestovben ist, und Pfarrer BrandYs - Oppeln-
wollten eines Sonntags einen A u s f l u g n a chW e i m a r machen.
Die beiden Geistlichen gedachten natürlich , die heilige Messe
dort zu lesen,  und setzten sich den Vorschriften des Landes
entsprechend, mit der zuständigen «Behörde  darüber ins Be¬
nehmen . Nach längerem Hin und Her wurde gestattet,  daß
sie Zelebrierten , und es wurde auch die Zeit festgesetzt, «nie lange
die heilige Nces,e dauern ioerde. Herr Domkapitular Kohl flocht
nun bei Darbringung des hl. Meßopfers eine viertelstündige An¬
sprache ein unb überschritt damit die festgesetzte halbe Stunde
Ein Po lizeikommissär , der der Feier beigewohnt
hatte , stellte ihn darüber zur Rede.  Zu einer «Be¬
strafung kam es jedoch nicht. -Als dann die drei Mgeordneten
sich ans dem Wege zur Heimreise befanden , gelangten sie zu einer
Volksansammlung , die sich um einen auf dem Wege liegenden
sterbenden Mann  grupppiert hatte . Einer der Geistlichen
nahm sich des Sterbenden an und erfuhr so, daß er einen Ka t ho-
s.i ke n vor sich habe. Der andere ging nun eilends in vie katbo-
lische Kapelle zurück, um das Allcrheiligstc zu holen . Doch stieß
er da wieder auf ungeahnte Schwierigkeiten . Ter Mesner ver¬
weigerte entschieden die Herausgabe des TabernakelschlüsselK Da¬
für bedürfe es der Genehmigung der Bchörbc , er werde schwer
bestrast usw. Ans die erstcre hätte aber der Sterbende kaum mehr
«gewartet. Der Mesner gab schließlich nach- und dev. Sterbende
konnte die heilige Kommunion empfangen . Wegen dieser selbst¬
verständlichen Haltung der beiden Priester wurden sie mit einer
Strafe von je 150 Mk . und der Mesner mit einer
>o l chie n vv n 5 0 M. beleg  t.

Das ist allerdings ein „drastisches Erlebnis ". Und so etwas
rifl beute noch möglich und kann sogar in dem ,,-aufgeklärtenD
Weimar passieren ! Dieser Vorfall zeigt aber wiederums wie nör-
wendig der Toleranz -Antrag ' des Zentrums ist

Der givilversorgungsschein der Militäranwärter
Das Kriegsministerium hat in den von ihm herausgegebenen

Ansiellungsnachrichten einen Erlaß veröffentlicht , der für die
Militäranwärter von größter Wichtigkeit ist. Er lautet n n - Die¬
jenigen Militäranwärter , die den ZivilversorgungSschein nach dem
Militärpensionsgesetz vom 27. Juni 1871 oder nach dem Mann-
schaftsversorgungSgesetz vom 31. Mai 1906 erworben haben und
in einer den Militäranwärtern nicht vorbehaltenen Stelle als
Beamte beschäftigt oder angestellt worden sind, verlieren durch
die Anstellung das Recht aus den Schein nicht. Er erlischt  erst-
wenn der Inhaber mit einer Pe n si o n a nsh em Z i v i ld i e nst
in den Ruhestand tritt.  Es ist nicht mehr zulässig, den
Zivilversorgnngsschein eines nicht aufgrund desselben zur An¬
stellung kommenden Beamten zu den Akten zu nehmen
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V Etwas vorn Evangelischen Bund
Die „Märkische Zeitung " hatte einen ausführlichen Ver¬

sammlungsbericht des Evangelischen Bundes in Kamen i . W. ge¬
bracht . .Am anderen Tage stand in derselben Zeitung solgerides
Eingesand:

„Der größte Teil der evangelischen Bürger Kamens wünscht
nichts sehnlicher, als den Frieden der Konfessionen.  Wir
wollen nicht hoffen, daß durch Hervor holen alter Vor¬
kommnisse,  noch dazu aus anderen Ländern , seitens einer
kleinen 'Gruppe Evangelischer das friedliche Nebeneinanderleben
der Konfessionen in unserer kleinen Stadt , das bisher stets ein
harmonisches war , gestört wird . Was gehen uns die Zustände in
anderen Staaten an ? Sorgen wir in erster Linie dafür , daß in
unserem Heimatlande der Frieden erhalten bleibt . Mehrere evan¬
gelische Bürger ." — Darunter veröffentlicht die Redaktion:
„Durch verschiedene Vorkommnisse dazu veranlaßt , erklären wir,
daß in Zukunft Versammlungsberichte und Eingesands , welche
die religiösen Gefühle unserer Mitbürger verletzen, nicht mehr
ausgenommen werden . Die Redaktion ."

Kleins politische Nachrichten
Köln,  10 . April . Der Verein der natio n a llib erale n

Jugend  hat eine Entschließung angenommen , in der erklärt
wird , daß.  der Vorstand das Ansinnep , den Reichsverband der
nationalliberalen Zugend aufzulösen,  entschieden ab ge¬
lehnt hat.

— Die deutsche Rheinmündung.  Tie von den Ober¬
präsidenten eingeforderten amtlichen Gutachten über das Projekt
einer deutschen Rheinmüuduug sind, wie Berliner Blätter melden,
sämtlich eingegangen und sollen zu einer günstigen Beurteilung des
Planes geführt haben . Die beteiligten Ressorts werden nunmehr
in eine Prüfung des Kanalplanes eintreten.

Ausland
Die Affäre Rochette

Paris,  10 . April . Der in die Affäre Rochette verwickelte
und feines Amtes bereits enthobene Oberstaatsanwalt Fab re
wurde zum P rä s i d e u t e n d e s A p p e lßh o f e s in seiner Vater¬
stadt Aix ernannt . Diese Ernennung , die eine Rangerniedri¬
gung  mit sich bringt , erfolgte auf persönlichen Wunsch Fabres,
der fast seine ganze richterliche Laufbahn vor der Berufung nach
Paris dort verbracht hat . An Stelle des zum Oberstaatsanwalt
beförderten Kassationsrates Herbeaux  wird der bisherige Prä¬
sident des App-lkhofes von Aix, Giraud,  ernannt . Bidault de
l 'Jsle , der Präsident der Anklagekammer, der die Vertagung des
Prozesses Rochette anordnete , wird vor den Obersten Disziplinar-
hof für Richterbeamte gestellt werden . '

Die Triple -Entente
■ Paris,  10 . April . Der Londoner Korrespondent des

„Temvs " telegraphiert : Die von einigen russischen Blättern ver¬
öffentlichte Meldung , wonach das Petersburger Kabinett
der englischen Regierung  vorgefchlagen hätte ^ dce gegen-
sseitigeEntenteinetn  Bündnis umzug eftalten , ist wohl u b e r«
trieben.  Es ist möglich, daß in nichtamtlichen Gesprächen
eine derartige Anspielung gemacht wurde , aber jedem, der Eng¬
land auch nur ein wenig kennt, muß der Gedanke an einen solchen
Plan als etwas ganz Außerordentliches erscheinen. Wenn Eng¬
land , trotz der ausgezeichneten Beziehungen mit Frankreich und
der Sympathien zwischen beiden Ländern , sich stets geweigert
hätte , die Entente cordiale in ein Bündnis umzugestalten , so
hätte ein solches Windnis , was Rußland anlange , noch viel
weniger Aussicht auf Erfolg . Eine demokratische Regierung wie
die englische sei verpflichtet , der öffentlichen Meinung Rechnung
zu tragen. Die Rebellion der Kurden

Konstantinopel,  10 . April . Nachrichten zufolge, die auf
der Pforte eingelaufen sind , sind die Kurden , die Bitlis 'angegriffen
haben , auf die Ortschaft Sinrek, östlich von Bitlis und westlich vom
Wansee, abgezogen. Türkische Truppen aus Wan unter dem Oberst
Ibrahim und Truppen , die aus Musch unter General Jhsan
Pascha gekommen waren , begannen gestern vormittag gemeinsam
unrer dem Oberbefehl des 'Generals Jhsan Pascha die Opera¬
tionen gegen die Rebellen,  um die Rädelsführer gefangen
zu nehmen. Da das Gelände für die militärischen Operationen
günstig ist, erwartet man die baldige Niederlage und Unter¬
werfung  der Rebellen.

Eine amtliche Darstellung der Ereignisse in Bitlis
erklärt , diese hätten keineswegs den Charakter einer gegen die
Armenier gerichteten kurdischen Bewegung . Sie empfiehlt den
Blättern , die Veröffentlichung von Meldungen zu unterlassen,
welche die Geschehnisse übertreiben  und die Nationalitäten
aufzureizen geeignet seien. Diejenigen , die an den Ereignissen
in Bitlis schuldig seien, würden vor ein Kriegsgericht gestellt
werden.

Von der Valkanhalbrnsel
Der Aufstand in Südalbanien

Salonik,  10 . April . Laut Bericht aus Biglista stehen die
(Albaner den heiligen Bataillonen  Gont Petra Tragu
und Tsardaki kampfbereit gegenüber . Letztere erwarten stündlich
das Eintreffen von Verstärkungen unter Karavitses von Kastoria.
Aus der Richtung von Kolonia  wird Geschützfeuer  gehört.

Durazzo,  10 . April . Aus Süden treffen beruhigen¬
dere Nachrichten  ein . Es heißt , daß die Gendarmerie
ihre Stellungen behauptete : auch sei es ihr gelungen , bersch ie'deste
Bandenangriffe  zurückzuweisen . Allerdings erhielten die
Banden ununterbrochen neue Verstärkungen

Die bulgarischen Finanzen
Sofia,  10 . April . Der Finanzminister Tontschew verlangt

die Bewilligung weiterer zwei Budgetzwölftel für April und Mai
nach Maßgabe der Ausgäben für das verflossene Jahr , die er auf
223 Millionen Francs berechnet. Die schwebenden Verpflichtungen
des Staatsschatzes  belaufen sich auf 132c/s Millionen an die
Bulgarische Nationalbank , auf 2V> Millionen an die Agrikultur -
Bank, auf 151 Millionen in Schatzbons. Tie gesamten Kviegs-
beitreibungskosten beziffert Tontschew auf 150 Millionen . Zur
Konsolidierung dieser Verpflichtungen wird eine Anleihe  aus¬
genommen werden , und zwar zu besseren Bedingungen , als es
die Nachbarstaaten getan haben . Tie Anleihe wird auch den
Devisenkurs b es eit igeu,  der dank dem von der Nativ-
ualbank abgeschlossenen Bankensyndikat seit Dezember v. I . von
19 auf 7V- Prozent gefallen ist. Deshalb wird auch das Syudi-
katab kommen,  dessen Geltungsdauer übermorgen abläuft,

, bis zum 1. Mai a. St . verlängert werden.

Aus aller Welt
Die Tat eines Geistesgestörten

Berlin,  10 . April . In der vergangenen Nacht wurden an
vier Denkmälern in der Siegesallee  die Schnäbel meh¬
rerer Marmoradler , die die Bankprofile zieren, schwer beschädigt.
Die abgeschlagenen Schnabelteile sind in zahllose Stücke zersplittert.
Der unter dein dringenden Verdacht, die Denkmäler beschädigt
tzu haben , festgenommene Mann ist der im Jahre 1873 in Vitry
-geborene pensionierte Stabsarzt der französischen Ma¬
rine  Antoine Asti er . Bei seiner Vernehmung auf dem Polizei-
Präsidium machte er derartige Angaben , daß man überzeugt war,
leinen Geisteskranken vor sich zu haben . Er behauptete mit dem
(glücklichen Lächeln eines Kindes, der Besitzer des Raffaelschen
Gemäldes „La belle Jardinere ", das sich in Paris befindet , zu
fein, und äußerte die Absicht, dieses Werk um vier Millionen Mark
tu Berlin zu Verkäufen. Er fragte auchj, ob sich Jesuiten  in
Merlin befänden und ob der Jesuitengeneral schon eine Zusammen-
iTnnft mit dem deutschen Kaiser gehckbt hätte . Auf Erkundigung
fn der französischen Botschaft erfuhr man , daß Astier auch dort

bekannt sei und fick) seit mehreren Monaten in Berlin aufhalte.
Man gab ihm bereits zweimal das Reisegeld nach Frankreich,
jedoch reiste er nicht ab, sondern verbrauchte das Geld für andere
Zwecke. Auch die aJotfcfjaft ist der Ansicht, baß Astier geistes¬
gestört ist. Uebrigen's schlug der Sistierte bereits vor einiger
Zeit ohne jede Veranlassung eine Schaufenstzerscheibe ein. Ein
Geständnis ', die Tat begangen zu haben , hat er noch nicht abgelegt.

„Feldwebel -Leutnants 44
Berlin,  10 . April . In der Marine hat sich die Einrichtung

einer gehobenen Unteroffiziercharge , der „Deckoffiziere", welche
zwischen den Unteroffizieren und Offizieren stellen, sehr bewährt.
Man strebt auch für das L a n d h e e r etwas Aehnliches, etwa
die Einführung des „Feldwebelleutnants ", an . Tie Armeever-
waltung verhielt sich bisher solchen Vorschlägen gegenüber , die
meist aus Ersparnisrücksichren gemacht wurden , ablehnend , sie
geht jetzt aber mit dem Plan um , in der Sache wenigstens etwas
Aehnltches zu schaffen. Es hat sich als wünschenswert erwiesen,
tüchtige Unteroffiziere länger im aktiven Dienst zu halten , nament¬
lich auch in bestimmten Stellungen , deren Besetzung durch aktive.
Chargen augezeigt ist. Bei dem heutigen System , nach dem die
Unteroffiziere fast durchweg mit zwölf Tienstjahreu aus der Armee
abgehen, ist ein steter Wechsel gerade in diesem Posten unvermeid¬
lich, man denkt nun daran , hier Lebensstellungen für Unteroffi¬
ziere zu schaffen, die auch in der Gehaltsskala wie in der Bezeich¬
nung ihres Dienstgrades zum Ausdruck kommen. Die Verwirk¬
lichung des Planes hängt dann natürlich noch von der Bewilligung
von Geldmitteln durch die Parlamente ab.

Luftschiffahrt
Dresden,  10 . April . Der Eindecker des Fliegers Reichelt,

der heute nachmittag 5tzs Uhr mit einer Dame als Fluggast ans
dem Flugplatz Kaditz aufgestiegen war , stürzte während einer
Schleiscnsahrt , nachdem eine Explosion erfolgt war , brennend zur
Erde . Tie Dame blieb auf der Stelle tot , Reichelt wurde schwer¬
verletzt unter den Trümmern des Apparates hervorgezogen . Er
starb kurze Zeit darauf , nachdem er ins Krankenhaus verbracht
worden war.

Zerstörung des italienischen Luftschiffs
Mailand,  9 . April . Ein schwerer Unfall ist dem italieni¬

schen Militärluftschiff „Stadt Mailand " passiert . Es war ge¬
zwungen , wegen eines Motordefektes bei Cantu nahe beim Comer
See zu landen . Heftige Windstöße warfen das Luftschiff hin und
her und plötzlich sing die Hülle Feuer.  Durch den Brand wurden
50 Personen aus der herbeieilenden Menge verletzt, daruntgv
drei schwer. Das Luftschiff ist zerstört . Es war 77 Meter lang,
hatte 18 Meter Höchstdurchmesser und wurde von 2 Motoren
von je 80 Pferdestärken augetrieben.

Die dankbare Regierung ihrer Presse
Montreal,  10 . April . Es ist in Kanada  Brauch , daß

die jeweilige Regierung die ihr getreue Presse finanziell unter¬
stützt. Die Regierungsblätter erhalten auch einträgliche Bestel¬
lungen von Drucksachen und Anzeigen, während die Opposition
stets leer ausgeht . So hat die Regierung nach dem Bericht des
Generalauditors im letzten Fiskaljahr 371834 Dollars für An¬
zeigen und 1046 403 Dollars für Drucksachen fast ausnahms¬
los an die großen und kleinen Zeitungen konservativer Färbung'
bezahlt . Einzelne Blätter erhielten auf diese Weise eine Sub¬
vention von über 28 000 Dollars . Tie „Gazette" in Montreal steht
mit mehr als 30 000 Dollars an der Spitze. — An amerikanische
Zeitungen wurden 134 385 Dollars , an andere ausländische
58 340 Dollars je nach der Gunst der Regierung und der Freund¬
lichkeit der Blätter verteilt . — Um eine solche „Dankbarkeit"
konstatieren zu wollen , bedarf es wahrlich keines Ausblickes nach
— Kanada , das kann mau näher , selbst innerhalb der schwarz¬
weißen Pfähle , haben.

'*

Sporke uheim,  9 . April . Im Beisein Verschiedener Ver¬
treter der Großh . Regierung fand unter Führung des Bürger¬
meisters Muntermann zu Nicder -Jngelheim eine Tagfahrt durch
das hiesige Ueberschwemmungsgebiet statt . Die Felder stehen zwi¬
schen hier und Ganlsheim noch heute zumteil unter Wasser ; an
eine Bestellung ist nicht zu denken. Die Erbauung eines
Dammes zwischen Sporkenheim und Gaulsheim wurde als drin¬
gend notwendig anerkannt . Dagegen sprachen sich die Vertreter
der Regierung gegen Errichtung eines Hochwasserdammes aus.
Eiu solcher sei viel zu kostspielig und dabei nicht zweckentsprechend.
Man glaubt am besten mit einem sogen. Sommerdamm , wie
solche ans der Strecke von Mainz nach Bingen mehrfach bestehen,
auszukommen . Ein solcher kostete nur etwa 18 000 Mark , während
sich die Baukosten für den Hochwasserdamm äuf rund 150 000 Mark
belaufen würden . Die Kosten für den Sonimerdamm haben die
interessierten Gemeinden allein zu tragen , während bei Erbauung
eines Hochwasserdammes der Staat zwei Drittel der Kosten auf¬
zubringen hätte.

ch. Bingerbrück,,  9 . April . An den Osterfeiertagen tagt
hier der Rheinische Provinzial -Lehrerverband . Mit dieser Tagung
verbunden ist die Gru.ndstctnlegung zu dein neuen Erholungsheim
der Lehrer bei Stromberg . Den Beschluß der Tagung bilden Wan¬
derfahrten in die Umgebung von Bingen,, Bingerbrück und Strom¬
berg.

Mannheim,  10 . April . Unterhalb der Rheinbrücke schlug
heute vormittag ein Achterboot des Mannheimer Ruderklubs in¬
folge des hohen Wellenganges voll Wasser. Tie Mannschaft konnte
bis auf einen gerettet werden . Der 26jährige Kaufmann Egucr
verschwand in den Wellen.

O s f e n b ach a. M ., 10. April . Der Gelegenheitsarbeiter dldam
Preis wurde in der Karfreitagnacht von dein Schirmflicker Karl
Weingartner , in dessen Wohnung er einzudringen versuchte, er¬
schossen. Der Attentäter wurde verhaftet.

s. VonderRhön,  10 . April . Der in Muckental amtierende
Lehrer Stößer stürzte auf einer Tour vom Rade, brach das Genick
und war sofort tot . Stößer ist verlobt und wollte zu Ostern
heiraten.

Neuß,  9 . April . Tie Anfräumungsarbeiten in unserer
altehrwürdigen Münsterkirche sind unter der umsichtigen Leitung'
des .'Baumeisters Alois Schlösser (Neuß) soweit vorangescbritten,
daß nach dreiwöchiger Unterbrechung am Palmsonntag der Gottes¬
dienst zum ersteumale wieder im Quirinusmünster abgehalten
werden konnte. Das Mittelschiff ist durch eine hohe, bis zum Tnrm-
gewölbe ragende Bretterwand vom Turm abgesperrt , damit die
Arbeiten im Turnt , ohne!den Gottesdienst zu stören, ihren Fortgang
nehmen können. 4

Recklinghausen,  9 , April . Auf der Zeche Auguste 'Vik¬
toria wurden heute früh zwei ' Bergleute durch hereinbrechende
Kohleumasseu verschüttet. Nach siebenstündiger Rettuugsarbeit wur¬
den beide als Leichen  geborgen.

Dortmund,  9 . April . In einem Gasthause in der Nord¬
straße wurden eiu Mann und eine Frau erschösse  n aufgesuudeu,
die sich als Paul Müller und Frau aus Breslau ins Fremdenbuch
eingetragen hatten . Es stellte sich heraus , daß der Mann zuerst
seine Frau und daun sich selbst erschossen hat.

Wesel,  10 . April . In der Nähe von Bislich wurde eine
unbekleidete weibliche Leiche vom Rhein angeschwemmt, der Kopf,
Hals und Unterarme fehlten . Da die linke Brustseite eine Schuß¬
wunde aufwies , ist ein Verbrechen nicht ausgeschlossen.

Osnabrück,  10 . April . Die städtischen Kollegien bewil¬
ligten 190 000 Mark als kurzfristiges Darlehen au den gemein¬
nützigen Bauverein zum Bau von 37 Häusern , ferner einen Vor¬
schuß von 300 000 Mark für Errichtung von zunächst 80 kleinen
Rentcngütcrn (von ihnen 50 für Eisenbahnarbeiter ). 30 Renten-
güter sollen u. a. städtischen Angestellten Vorbehalten bleiben.

Berlin,  9 . April . Eine Neuregelung des SchlafsteUen-
Wesens in Groß -Berlin wird gegenwärtig durch das Königlich«
Polizeipräsidium ausgearbeitet , da sich die aus dem Jahre 1883
stammende, jetzt giltige Schlasstellen-Ordnung als lückenhaft und
sehr verbesserungsbedürftig erwiesen hat . Die Abgabe von Wohn-
rüumeu zu Schlafgelegenheiten bildet , in Berlin einen ausge¬
breiteten Erwerbszweig . Bei der letzten Zählung wurden allein
im Stadtaebiet Berlin 54 000 Familien ermittelt , die insgesamt
SP'X)0 Personen männlichen und weiblichen Geschlechtes Schlaf¬

stellen vermietet hatten . Für Groß -Berlin kommen rund 100000
Familien und etwa 150000 Schlafstellen inbetracht . Die neue
Schlasstellen-Ordnung sott nicht nur vom grünen Tisch aus be¬
arbeitet werden , sondern unter Berücksichtigung der Wünsche aller
dabei beteiligten Faktoren , wie der städtischen Wohnungsämter,
der Hausbesitzer und — last not least — auch der Schlafburschen
und Schlafmädchen. Das Polizeipräsidium hofft , die Neuregelung
des Schlafstellenwesens durch Erlaß einer neuen Schlasstellen-
Ordnung schon im Herbst ds . Js . einführen zu können. Natur¬
gemäß werden unendlich viel Schlafstellen , die in sittlicher und
hygienischer Hinsicht nicht einwandfrei sind, durch die neue Schlaf.
stellen-Ordnung kassiert werden.

Innsbruck,  10 . April . Drei Schmuggler , die in Suganer-
tal Zucker über die Grenze bringen wollten , wurden von italieni¬
schen Finanzwächtern überrascht . Bei der Verhaftung der Schmugg¬
ler entspann sich ein erbitterter Kampf, wobei ein Schmuggler
in den Abgrund stürzte und tot liegen blieb.

Antwerpen,  9 . April . Der Militärflieger Verschacven
stürzte heute , als er einen neuen Apparat erproben wollte , auf dem
Flugfelde von St . Job ab und blieb auf der Stelle tot.

London,  9 . April . Eine Frau , in der man eine Anhängerin
des Frauenstimmrechts vermutet , zertrümmerte in der asiatischen
Abteilung des Brtttschen Museums mit einem Beil eine Anzahl
Glaskasten und richtete erheblichen Schaden an . Die Frau wurde
verhaftet.

Kirchliches
Aus der Diözese Limburg,  11 . April . Mit Termü.

1. April wurde dem Herrn Pfarrvikar Pfarrer Hart leib  irt
Dernbach die neuerrrchtete Pfarrei Dernbach  und dem Herrn
Coadjutor Peter Schäfer  in Tombach die Pfarrei Dombach-
Schwickershansen  übertragen ; ferner mit Termin 1. Mai
dern Herrn Exvositus Ferdinand Müller  in Probbach-Tillhausen
die Pfarrei Elz. — Mit Termin 1. April winde Herr Nev-
presbhter Joseph Berg  zum Kaplan in Dietkirchen,  Herr
Kaplan Julius Kraus  daselbst zum Kaplan in H v h r ernannt,
ferner Herr Kaplan Joseph Eh I daselbst zur Aushilfe uacĥ Ober-
ursel  beordert und Herr Rektor Johannes Baldus  am Marren¬
krankenhaus in Frankfurt znnr Psarrverwalter in ll n t e r li e d e r -
b a ch ernannt . — Gestorben ist am 30. März der emerrtrerte
Frühmesser von Herschbach. Hr. Hermann Jos . Mathen  zu
Schaap ; am 23. März Hr. Pfarrer Rudolf Rotte  zu Unterlieder¬
bach. — Die Pfarreien Presberg  und Unt  e r lie  d erb  chch
find zur Neubesetzung ausgeschrieben.

Marienthal,  11 . April . Die Arb ert er -kMerzitren,
die am Gründonnerstag begonnen haben , erfreuen sich zahlreicher
Beteiligung . — 'Anmeldungen zu den Exerzitien für Lehrerinnen
find gleichfalls in großer Anzahl erfolgt . Diese Exerzrtren vom
14 —18. April find ausschließlich  für ' Lehrerinnen . — Am
Ostermontag um 2 Uhr findet in der Wallfahrtskirche zu Marien¬
thal Versammlung des Dritten Ordens statt . Wegen des bevor¬
stehenden Festes des hl. Erzengels Raphael (16. April ) ist feier¬
liche Profeß -Erneuernng . r

Bamberg,  7 . April . Das Grabmal für den hochselrgen
«Erzbischof'Tr . v. «Wert , da? nunmehr fertiggestellt ist, zeigt
den Kirchenfürsten in etwas über Lebensgröße . Es ist aus rotem
Marmor hergestellt . Tie Arbeit war dem akad. Bildhauer Bal¬
thasar Schmitt in München , wo es nun im Kunstverein ausgestellt
ist, übertragen . Die Enthüllung des Denkmals im Dome zu
Bamberg erfolgt am 23. April 'd. I ., am Todestage des Kirchen¬
fürsten , nach einem Requiem.

Gerichtssaal
Göttingen,  9 . April . Das Schwurgericht verurteilte den

Zigarrenmacher Fuhrmann , der am Heiligen Abend den Förster
Knoche im Nonnenholz erschossen hatte , wegen Mordes zum Tode.

Dresden,  9 . April . Das Militärgericht bestrafte den Ober¬
leutnant Krause vom Feld -Artillerie -Regiment Nr . 28 wegen Miß¬
handlung Untergebener zu fünf Wochen Stubenarrest . Er hat
Soldaten mit dem Reitstock geschlagen, am Ohr gezogen und ins
Genick gestoßen. Der Offizier gab zu seiner Entschuldigung an,
daß er ihnen nur eine kleine Hilfe habe geben wollen.

Petersburg,  9 . April . In Warschau ivurde der preußi¬
sche Reserveoffizier Myschewski wegen unbefugten Ueberfliegens
der russischen Grenze zu drei Monaten Festungshaft verurteilt.
Von der Anklage der Spionage wurde er sreigesprochen und!gegen
eine Kaution von 3000 Rubel freigelassen.

Von Lahn und Westerwald
Bad Ems,  10 . April . Anstelle des am 1. Mai in den Ruhe¬

stand tretenden Herrn Postdirektors Schlegel ist Herr Ober-Post¬
inspektor Langenberg auZ Königsberg als Postdirektor hierher
versetzt.

Diez.  10 . April . Die hiesige Realschule würde im letzten
Schuljahre von 132 Schülern besucht. Davon waren 25 katholisch,
12 evangelisch und 15 Israeliten . 57 Schüler waren von hier und
75 von auswärts . Ostern 1914 bestanden 23 Primaner die W-
schlußprüfung, die zum Einjährig -freiwilligen Dienste berechtigt.

w Villmar,  10 . April . Am Sonntast wurde hier eine
aut besuchte Versammlung des Volks Per er ns  für das kath.
Deutschland abgehalten . Herr Pfarrer Schmidt  eröffnete
dieselbe und gab einen Rückblick über das letzte Wrnterprogramm
des Bolks'vereins . Herr Bolksvereinssekretär Wagner  ans Lim¬
burg verbreitete sich, anknüpfend an das Resultat der sozial-
demokratischerseits veranstalteten „roten Woche", im ersten Teck
seines Vortrages über die sozialdemokrattsche Orgamsatwn unv
Agitation , — im zweiten Bortragsteil behandelte er dre Abwehr-
arbeit durch deu Volksverein und dessen Bedeutung auf sozialem
Gebiet für die deutschen Katholiken. Recchen Beifall fanden beide
Redner . Das aktuelle Volksvereinsflugbratt ,̂ Vvr dem Spiegel
sowie entsprechende Hefte aus der sozialen Volksbchllothek des
Volksvereins fanden gute Verbreitung.

Vom Main und Taunus
Ra mb a ch, 10. April . Bei der Bürgermeistertvahl wurde

Architekt Karl Zerbe mit 10 gegen 5 Stimmen gewä'Ut.
et. Langen ?chw albach,  11 . April . An den beiden Oster'

eiertagen veranstaltet die hiesige Handarbeitsschule im lalhal
-ck,westernhause (Koblenzerftraße 5) eine Ausstellung  sewR
gefertigter Handarbeiten und Kleidungsstücke. Ter kathallschl
Frauenwelt in der Pfarrei ist der Besuch der Veranjtaltung angf
egentlichst empfohlen . Tie Ausstellung ist vormittags von 10V-
12 ilhr , nachmittags von 2V- bis 7 Uhr, gtt>ffnet . Die Haw
irbeitsschnle war im Witttersemester von 28 Schülerinnen besuM-

u . Niedernhausen,  10 . Tlpril. Unsere Bahnhofserwvitc-
-ung macht durch ein inr Wege ltegendes Anwesen, welches ram
trworben werden muß , langsame Fortschritte . Von der
ührung nach bet Pnlvetmühle iit bet letzte Teil in Angtili 6
iommen . Dann soll dieselbe ans der anderen Seite , noch «m
15 Meter erbreitert iverden . Auch dre Brücke an der Wiesbaoeli»
--traste welche eben montiert wird , erhält noch eine Verlängerung-
Tie eiserne Brücke nach Königshofen kann bald dem Verkehr' über
leben werden, wodurch das oft lange Warten an dem Bahnube ^
mtia endlich verschwinden kann. — Tie Bautätigkeit ist im- laufe
len Jahre an unserem Orte wieder sehr rege . Es srnd wrever
-twa sechs Neiibauten in Angriff und in Aussicht genommen.
Leim Wechsel des Schuljahres wurden 22 Schüler entlassen
28 neu ausgenommen . Fünf Kinder kvurdeu von der Ernschuiu
noch ein Jahr dispensiert . , .

Hochhei m,  9 . April . .Heute ertrank im
4jährige Söhuchen des Schrcincrmeisters Karl GrotMig .E

ll . Aus dem nördlichen Taunus,  10 . April-
Landeshauptmann zu Wiesbadett hat dem Zigarrenmacher
Selzer  zu Weyrheim für ausgezeichnete Löschhilfe ber
am 2. Februar im Lokale der Frau P - Merirer ausgebrocye^ .
Brande als Anerkennung feiner Tätigkeit eine Prämie von
Mark aus der „ Nass. Brandkasse" bewilligt . — Die , Metzger ^
Usingen haben den Preis für Rind - tuid Ochsenflersch v
April ab um 6 Pfennig für das Pfund herabgesetzt.
loaltung der Fürstlichen Hofhaltung m  Braunfels laßt
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aufmerksam machen, daß von den Räumlichkeiten des Braun-
felser Schlosses für die Zukunft nur noch der Rittersaal und die
Schloßkapelle gezeigt werden . Diese Einschränkung tritt mit dem
1. Mai in Kraft . — Der seitherige Bürgermeister Karl Schneider
2r zu Steinfischbach ist als solcher auf die Dauer von °8 Jahren
wiedergewählt worden . — Während in der südlichen TaunuSland-
ichaft die Steinobstbäume schon größtenteils in Blüte stehen, sind
dahier noch alle Blütenknospen geschlossen. Der reiche Ansatz der¬
selben läßt auf ein gutes Obstjahr schließen.

hu. Höchsta . M., 10. April . Im S'onfur §-Geiß enb erg er-
Griesheim werden für die Gläubiger höchstens drei  Prozent her¬
auskommen . Die vorangemeldeten Forderungen belaufen sich ein¬
schließlich der 156000 Mark Unterschlagungen auf .rund 230 000
Mark . In der aus den Möbeln und Guthaben bei Versicherungs¬
gesellschaften bestehenden Masse sind nur etwa 10 000 Mark vor¬
handen.

Frankfurt «. M ., 11. April . In Neu - Ulm  wurde ein
Mann namens Wilhelm Koch festgenommen, der verdächtig ist,
den Raubmord  an dem Kaufmann Dr . Brechner  im vorigen
Jahre im Eisenbahnzug zwischen hier und Darmstadt begangen
zu 'haben.

Frankfurt  a . M., 9. April . Vor einiger Zeit hat der
Fahrtenleiter der „ Delag", Tr . Eckener, in einem Vortrag sich
dahin ausgesprochen, daß es durchaus möglich sei, mit einem
Zeppelinluftschiff von Europa nach Amerika  zu fliegen. Eine
jetzt aus San Franziska vorliegende Nachricht will wissen, daß
Graf Zeppelin tatsächlich in Aussicht gestellt habe, im nächsten
Jahre Amerika im Luftschiff zu besuchen. Nach Informationen
der „Franks . Ztg." ist diese Frage allerdings erörtert worden, ob
der Plan aber ^ schon in so naher Zukunft verwirklicht .wird,
ist aus verschiedenen Gründen mehr als fraglich.

Frankfurt  a . M., 9. April . Als sich heute früh auf
dem Bockenheimer Friedhofe die Leidtragenden versammelt hatten,
um der Beerdigung des Schlossers Otto Macharauch aus Rödelheim
beizuwohnen , der vorgestern aus der Nidda geländet worden war,
und von dem die Angehörigen vermuten , daß er vor einigen
Wochen beim Besichtigen des .Hochwassers in den Fluß gefallen
und ertrunken sei, erschienen Polizeibeamte und untersagten die
Beerdigung auf Anordnung der Staatsanwaltschaft . Die Frau
des Verstorbenen hat nämlich in einem Schreiben an genannte
Behörde die Befürchtung ausgesprochen, daß ihr Mann einem
Verbrechen zum Opfer gefallen sei.

Vom Rhein
Biebrich,  9 . April . (Totgefahren .) Zwischen Kastcl und

Amöneburg wurde heute mittag von der Straßenbahn der 24jährige
Anstreicher August Großmann aus Neuhof totgefahren.

f. Biebrich,  10 . April . Zollaufseher Dohn  ist von Hün-
feld hierher versetzt worden.

i . Eltville,  10 . April . Auf der Kleinbahn  Eltville-
Schlangenbad wurden im Jahre 1913 befördert : 136 888 Personen,>
150 Hunde, 80-84 Stück Gepäck, 53,40 Tonnen Eilgut , 301,45 Tonnen
Frachtstückgut, 7572,59 Tonnen Wagenladungsgüter . Die haupt¬
sächlichsten Transportartikel waren : Sand und Kies, Steine , Kohlen
Und Zement.

r . Eltville,  14 . April . Das bekannte Hotelrestaurant
„Burg Craß ." ist seit längerem in den Besitz des Herrn Jean Jffland
ubergegangen . 22 verschiedene Handwerksmeister unserer Stadt
waren in den letzten Wochen damit beschäftigt, die umfangreichen
Renovierungsarbeiten in den Gebäulichkeiten fertigzustellen . Das
Hotel präsentiert sich in seiner neuen Ausmachung als erstklassiges
Hotel : Küche und Keller werden in keiner Weise nachstehen. Es
dürfte sich somit die „ Burg Craß " künftighin als ein weiterer
Anziehungspunkt für unsere Stadt erweisen. Die großen Garten-
anlagcu bieten für die Ostertage bereits einen entzückenden Anblick.

u.  Oberwalluf,  10 . Ilpril . Der hiesige Turnverein
halt am 2 Ostertag im Gasthaus „Zum grünen Wald-"! zum Besten
fernes Fahüenfonds ein Konzert mit Ball ab.

x. Neudorf,  11 . April . Emil Da hm dahier hat die Ge-
^envrüsuug für das Bäckerhandwerk mit der Note „Gut" iü
Edesheim bestanden.
firn-te 0- Rauenthal,  10 . April . Eine dahier abgeyaltene Grund-
aucisversteigerung ergab ein nicht ganz befriedigendes Resultat.
^ >̂ end sich für die Grundstücke noch Käufer fanden , wurde auf
d,' -Wohühaus kein Gebot abgegeben. Der Durchschnittspreis für

(darunter mehrere Weinberge) kam auf nur zirka
^ Mark pro Rute, trotz der günstigen Zählnngs 'bedingungen (8
^ermrne ). — Um auch in hiesiger Gemarkung den Vogelschutz
zu fordern , kommen auf der Bürgermeisterei zirka 150 Nistkästen
nnentgeltlich zur Verteilung . Desgleichen sind dort die sogen
vverlingsfallen zum Aushängen zu haben . Diese bezwecken den
»chutz der Schwalbennester.

g. Aus dem Rh eingau,  10 . April . Der Frühling hat
\ \  den Gärten mächtige Blütensträuße hervorgezaubert . Äpri-
w>en- und Pfirsichbäume stehen seit einigen Tagen in Blüte . An
geschützten Abhängen gewahrt das Auge schon blühende Kirsch-
«aume. wenngleich die Witterung in den letzten Tagen eher
gemmend als fördernd auf das Leben in der Natur einwirkte

e. Aus dem Rhein  g au,  9 . April . Die Handelskammer
«rresbaden befürwortet in dem neuesten Jahresberichte die weitere
.-Industrialisierung  des Rbeingaus . Auf Seite 156 lesen

„Der Gang des Geschäfts in Manufakturwaren war im Rhein-
gau. im Jahre 1913 ein schleppender: der Umsatz ein bedeutend
chrwrnderter , und der Ertrag demnach ein wesentlich niederer.
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Rüdesheim,  14 . April . Am diesjährigen zweiten Dster-
tag feiert unser Mitbürger Herr Johannes Schrauter  seinen
100. Geburtstag . Der Hundertjährige erfreut sich noch der besten
Gesundheit und großer Rüstigkeit. Der „alte Schvautersvetter"
schaut auf ein arbeitsreiches Leben als Winzer und Fuhrunter¬
nehmer zurück- Noch jetzt siebt man ihn des öfteren seine Schritte
nach den Weinbergen lenken, um dort einer liebgewordenen Be¬
schäftigung nachzugehen — doch mehr aus Gewohnheit als aus
Zwang . Der Jubilar hat eine große Zeit miterlebt —■ nach alten
Seiten hin . Es ist nicht uninteressant den Erzählungen des
Hundertjährigen zu lauschen : seine Erinnerungen bilden ein
interessantes Geschichtswerk: Krieg, Frieden , 1848er „Revolution "/
Bruderkrieg 1866, Schaffung des Deutschen Reiches 1870/71, Na-
tionaldenkmnl und Kaiserbesuche in Rüdesheim , sind „politische"
Kapitel, über die der „alte Schrauter " interessant zu plaudern
versteht. Wer nicht nur dieser Entwickelung erinnert er sich —
sondern auch der „H u u g er s n o t" in den 50r Jahren des vorigen
Jahrhunderts . Er ist lebendiger Zeuge des wirtschaftlichen Auf¬
schwunges am Rhein : seine Ausführungen über die frühere Lebens¬
art unserer Großeltern muß man gehört haben, um zu er¬
kennen, wie „gut wir es heute  haben !" Der Schrautervetter
war immer ein 'Freund der Arbeit, aber auch--eines großen Schoppest
echten Mdesheimers . Es kommt deshalb auch nicht so von unge¬
fähr , wenn wir den Hundertjährigen im vorstehenden Bilde als
„Weinkenner" festgehalten haben ; sein um die Lippen spielendes
Lächeln verrät uns daß sein halbgeleertes Glas „1911r" enthält,
der ihm an seinem Jubeltage besonders munden wird . — Ws
echter Rheingauer liebt er aber auch seine Kirche, und so sehen
wir den „Hundertjährigen " noch allsonntäglich nach der Kirche
«eben, um dort von seinem ihm durch die Reihe der Jahre lieb¬
gewordenen Plätzchen aus seinem Herrgott Dank zu sagen, der ihn
durch ein besonders langes Leben ausgezeichnet hat . — Die Ge¬
meinde Rüdesheim bereitet ihrem ältesten Mitbürger zu seinem
100. Geburtstage ein würdiges Fest ; auch wir schließen uns den
Gratulanten an und wünschen dem Hundertjährigen noch einen
weiteren langen und schönen Lebensabend.

als im abgelaufcnen Jahre . Ganz besonders fällt es auf , daß die'
Kaufkraft im Mittel st ande  bedeutend nachgelassen hat un.ds
der Umsatz immer mehr den Verkauf geringerer Ware enthält,-
Dte weinbautreibende Bevölkerung hängt ganz allein von dev
Weinernte ab und unter dem jahrelangen Mißerfolg hat auch'
das Geschäft sehr zu leiden. Ganz erschreckend hat sich während'
dieser Zeit das Borgunw -esen  entwickelt, denn der größte Teil-
der Käufer beansprucht Kredit von Herbst zu Herbst und der
Kaufmann , der dies nicht mitmachen kann, ist übel daran.
Zu wünschen und zu erstreben wäre es, wenn neben dem Weinbau'
Niederlassungen für die Industrie geschaffen  wür --'
den. Ein wirtschaftlicher Aufschwung  im Rheingau kann nur
durch die Ausdehnung der I n d u str i e möglich werbe  n.
Bei dem einseitigen Betrieb des Weinbaues kann der Rheingau
noch schlimmeren Zeiten  entgegengehen.

1. A u § d e nr R h e i n g a u , 11. April . Wie wird das Oster¬
wetter ? Schön ! Regen dürfte ausbeschlossen sein. Ob aber
die weißen Blusen , die Sommermäntel und die Strohhüte zst
ihrem Recht kommen werden, das ist allerdings sehr die Frage.
Die Wärme und die Sonne der ersten Apriltage werden wohl noch
längere Zeit auf sich warten lassen. Dagegen werden kühle Winde
einen Thermometerstand schaffen, der die Wintersachen auch ini
Osterfest noch schätzenswert erscheinen läßt . Das tiefe Minimum,
das zurzeit nördlich von England lagert , scheint sich nur wider- ,
strebend bewegen zu wollen . Die Temperatur wird sich zwischen
9 bis 12 Grad Reaumur bewegen.

b. Presberg,  10 . April . Hier hat man sich in letzter
Zeit mit Erfolg der Schweinezucht zugewendet : wurden bei der'
letzten Viehzählung (Dezbr . 1913) hier doch 256 Schweine ge¬
zählt . Augenblicklich stehen über 100 Ferkel zu billigstem Preise!
hier zum Verkaufe.

Braubach,  9 . April . Die hier wegen schweren Einbruchs
dicbstahls sestgenommenen Arbeiter Jakobs und Morsch-
häuser  wurden in das" Landgertchtsgefängnis ' Wiesbaden über -.-
führt.

Nie d er l ah nstein,  10 . April . Tie Stadtverordneten be¬
schlossen die probeweise Errichtung einer Motorbootfähre nach'
Capellen . Die jährlichen Unkosten sind auf 10000 Mark der-)
anschlagt.

* Vo m Rh ein . (Gebetsunfug .) In der letzten Zeit mehren
srch aus verschredenen Orten des Rhernlands die Klagen über
den abergläubischen Gebetsunfng , gegen den wir schon in den
letzten Jahren mehrmals Stellung ' genommen haben. Es handelt
sich um d:e sog. „Kettengebete", die ber Empfäüger neun Tage
lang verruchten muß und am neunten Tage wieder an eine andere
Person zu senden hat . Die Aussorderungen schließen gewöhnlich
mct der glerchen Formel :„Die Kette darf nicht unterbrochen wer¬
den. Wer es nicht tut , hat kein Glück mehr , wer es aber tut , wirb
am neunten Tage eine große Freude erleben ." Einfältige Leute
werden durch diese von Drohungen und Versprechungen begleiteten
Gebetsansfordcrungen zuweilen sehr beunruhigt , und in manchen
Familien hat man das schon als arge Belästigung ' empfunden.
Die krrchsicheu Bchordest haben schon öfters vor diesem Gebetsunsust
gewarnt und rhn als solchen zurückgewiesen, aber es scheint noch
immer eine Anzahl von Leuten zu geben, die solchen Werglauben
pflegen. Darum mußten die Empfänger solcher Gebetsformeln mit
den dummen Zetteln kurzen Prozeß machen und sie nicht weiter
beachten. Mit der katholischen Religion hat dieser abergläubische
Unfug nicht das geringste gemeinsam : er steht vielmehr mit ihren
Vorschriften in schärfstem Widerspruch.

Aus Wiesbaden
Katholikenversammlung

Zur Katholikenversammlung am Ostermontagabend7.30 Uhr im
Festsaale der Turngesellschaft werden die Glieder der Gemeinde nochmals
freundlichst eingeladen. Karten sind an den in den Anzeigen ange--
gebeneii Stellen zu haben.

Besucht die Gewerbeschule
Zum wiederholten Male sei auf die vielseitigen Ausbildungs¬

gelegenheiten an der hiesigen Gewerbeschule, deren Sommerhalb-
iahr am Montag , 20. April , bebinnt , hingewiesen. Die kunst¬
gewerbliche Abteilung umfaßt bei vollem Tagesunterricht Zeich¬
nen und Entwerfen für das gesamte Gebiet des modernen Kunst¬
gewerbes. z. B . .Möbelzeichnen, Innenarchitektur , dekoratives
Malen , Kunstschmiedearbeiten, Figuren -, Kostüm-, Draperie - und
Modezeichnen. 'Batikarbeiten , K'urbelsticken, Linoleumschnitt , Stil-
knnde, Perspektivs , Schattenkonstrnktiost , Modellieren . Das Belegen
von Einz-elstnnden ist gestattet . Reiches Studienmaterial bietet
die Bibliothek der Schule und des Gewerbevcreins . Für Damen ist
eine besondere Abteilung eingerichtet . Den Unterricht in der kunst¬
gewerblichen 'Abteilung erteilen der Direktor der Schule, Architekt'
Beutinber,  Kunstmaler G ä ß l aus München, Kunstgewerb-e-
lehrer Böttiger,  die Kunstgewerbelehrerin Fräulein Bru g-
mann  und Architekt Schiemann.  Sodann besteht eine Reihe
von Fachzeichenkursen, so für Bau - und Kunsttischler (Lehrer
Direktor Ben trug  er ), Bau -, Kunst- und Maschinenschlosser
-(Lehrer Ingenieur Kunstmann  und H a sc n c le ve  r , sowie
Gäßl und Böttiger ), für Dekorationsmaler , Glasmaler , Buch-
gewerb-e (Lehrer Maler Die tzer , Gä ß l, Böttlg  e r und Faktor
Holzt,  eh ). Tie Vorb-ereitungszeichenschule für schulpflichtige
Knaben (Unterricht Mittwochs - und Samstagsnachmittags ) bietet
für strebsame Schüler eine empfehlenswerte Gelegenheit zur zeich¬
nerischen Ausbildung . Ten Unterricht erteilen Maler Gäßl,  Bild¬
hauer Köper  und Lehrer Lauer.  Neu eingerichtet ist auch ein
sogenannter offener Zeichensaal, der den Gewerbetreibenden bei
Ausführung von Zeichnungen und Skizzen für die Kundschaft
Förderung und Unterstützung bieten soll. Nähere Auskunft über

Literarisches
Grossst , Ab sch ließend er Geschichtsunterricht

*tt  der Volksschule,  136 S . 1.50 Ml ., geb. 2 Mk. Rnd.
-« echtold & Co . - Wiesbaden.

sc Als Hauptzweck des Schristchens gibt der Verfasser in dem
egleitwort an, „ zu zeigen, wie die bestehenden Verhältnisse all-

kej" dlich sich entwickelt haben, und tute es' in der Entwicklung
[(3 en  Stillstand . . . gibt , freilich auch nicht immer ein grad-
w} 8e§  Fortschreiten ". So soll der Schüler erkennen, „daß unsere
gehenden Verhältnisse keine Zufallsprodukte sind", und „daß es
fti,vG:ncr  gedeihlichen Weiterentwickelung keines gewaltsamen Um-
^res bedarf ".

<>t\ Demzufolge läßt er die deutsche Geschichte in flottem Tempo
vorüberziehen und legt den Hauptnachdrnck auf die kul-

fi§L= und st a a t s g e s chi cht li che Entwicklung, in deren Ver-
f g er im großen ganzen recht gut einsührt . Zusammen-
leichl̂ ug der Ergebnisse am Schlüsse größerer Abschnitte cr-

die Gedächtnisarbeit . Der Anhang  bietet eine kurze
"ats - und ^Verfassungskunde des deutschen Reiches."

was nicht gesagt ist —, seineÄrhp : ? bnkt sich der Verfasser M1| — , CMIC
.nur  Unterstützung des Lehrers , so hätte ich. Literntnr-

lexz brse gewünscht; möchte er sie auch in der Hand des Schü-
stU ^ zum Privatgebrauch

^uweisc einfacher sein.
sehen, so dürfte die Sprache

die Darstellung sich «ns kr r che n g e schi cht li che n und
^ Gbceten bewegt, muß sie leider häufig Widerspruch

(>Dtt 28endüngen,jt,ie der „strenge und finstere ( !) Anno
, l 01 «/ ' „ der päpstliche' BanM ^ hl ^ nd̂ w ^richt' lnchr?

•̂ baH »dprmundung " usw. den Wert eines Buches nicht erhöhen,
rÄ " bs,Bewecses . ?Wnches andere aber muß der Historiker

^^ b B̂evormunduug
direkt k6eweisi„. unuete uver mug oer vinorirer
^nge L ^ ltch^ ^ ^ ^ nicht r̂e.cht êinznsehen, wie „die„ 1 rean ecnznieyen, wie „ore
°en ^ Durchführung der sich doch auf kirchlichem Gebiete halten-
r G8wten GI"" 8bn Gregors  III . „den Kaiser seiner wichtigsten
deren ^ Bischöfe und klebte, und der Staatseinkünfte ans
ucha>,/stG?d)Ungen beraubt " haben sollte. Verfasser desavouiert
,Einrig 4' .̂ schon ans der folgenden Seite , wo er anführt , daß

<E nr, ' Wormser Konkordat auf die Belehnung mit Ring
das „ZeWen der kirchlichen Hoheit" verzichtete, ohne

5efnir;7 gefürchteten schlimmen Fobgeii verzeichnen zu müssenkD'uUiw (st D ucijtuunen zu mu ten.
Drehst ) Ut cs S . 104, wo er von Friedrich Wilhelm  IV

( !) er sich als „König von Gottes Gnaden"
" und von seiner ihw von Gott verli -'henen Macht nichts

einbüßen wollte , - war er doch für eine lebensvolle Weiterenl-
wicklung der Dinge in Preußen und Deutschiland." Uebrigens steht
Kaiser Wilhelm II ., dem nian gewiß nicht den Vorwurf eines
„Reaktionärs " machen will , auf dem gleichen Standpunkt.

Wenn die Volksschu'ljugend wirklich erst nach Erschließung
der Schauerwelt der Inquisition  fürs Leben genügend aus¬
gerüstet ist, so meide .man wenigstens Behauptiingcn wie : „Inno ¬
zenz die Inquisition"  denn dies Institut bestand schon
längst —, füge aber ehrlich hinzu , daß sich vor allem die Fürsten
aus begreiflichen Gründen (die „ Ketzer" waren eben meist auch
Revolutionäre ) dafür interessierten und daß gerade der „Aufge¬
klärteste unter den Hohenstaufen", Friedrich II ., die unter den
Merovingern und Karolingern abgeschaffte Todesstrafe für die
„Ketzer" wieder einführte , und zwar den Feuertod.

Nach Gr . waren die Päpste der Reformationszeit „in erster
Linie weltliche Fürsten und wollten die einträglichen Rechte, die
sie in der Kirche besaßen, nicht durch eine gründliche Reformation
verlieren ." lieber die Päpste dieser Zeit mag Pastor , Geschichte
der Päpste , eines Bessern belehren , und andere behaupten , daß die
Päpste durch die Tridentinische Reform nicht ihre Rechte ver¬
loren , sondern ihre Macht gewaltig gestärkt hätten . Wies trefft!

Die R e f o rm a t i o ns g e schich te ist das Feld, wo nur
ztl oft die Objektivität auch sonst schätzenswerter Historiker durch¬
geht. Aber so mangelhafte und einseitige Darstellung , wie bei
Gr ., ist doch schwer verständlich. Alle Schuld liegt hier aufseiten
der Kirche, das „Ab laßunw  esen ", der „Ab laßunf ug"  und
der vielgeschmähte, aber längst rehabilitierte Tetzel spielen eine
Hauptrolle , obwohl Luther  selbst , der es 'doch am besten wissen
dürfte , schrieb, es habe „das Kind viel einen anderen Vater " .
Von den zahlreichen sozialen und egoistischen Beiveggründen zum
Abfall , sagt der Verfasser nichts, und doch hätte er sich sagen
dürfen , daß eine solch elementare Bewegung wie die Reformation
ans dem von ihm Angeführten unmöglich erklärt werden kann.
Daß Luther auf die Wartburg „gerettet " wurde , mag passieren.
Gar lieblich aber mutet es ' an , daß die protestantisch gewordenen
Fürsten die eingezogenen K l o st e r g ü t e r zu „lutherischen Kirchen-
und Schulzw'ecken" bestimmten . Deshalb ivohl klagten protestan¬
tische Geistliche, daß ihnen nicht die „Notdurft des Lebens" geboten
werbe. Die Fürsten brauchten den annektierten Reichtum meist
für ganz andere Bedürfnisse . Auch das reichsfeindliche Verhalten
dieser Fürsten übergeht Gr . ; er hätte doch daraus ' noch, manche
andere interessante Ursache ergründen können.

Die „ Vergewaltigung " der Gegenreformation  wird
gewissenhaft gebucht, daß die Protestanten sich überall als die
intolerant "" «' ,' Herreumeus .l ?:: gcrierten » berichtet er aber nicht,

obgleich ein Nassauer darüber schon aus Beda Weber, Cartons aus!
dem deutschen Kirchenleben, einiges hätte wissen können.

.Auf S . 73 trelen auch die, erfahrungsgemäß aus der Bühne
so wirkungsvollen Salzburger Emigranten  auf . Nicht ge¬
sagt wird, daß der Fürsterzbischof einfach von dem Rechte: cuius
regio, illius religio Gebrauch machte, das die protestantischen
Fürsten , so in der Pfalz und auch in Preußen , ungestört ausübten.
Ebenso nicht, daß Friedrich Wilhelm I. von Preußen die harmlosen
Mennoniten ans seinem Lande wies, daß die Salzburger dagegen

auch nach der protestantischen Geschichtsforschung — Revo¬
lutionäre  vom reinsten Wasser waren , die gejubelt hatten:
„Anjetzo ist. unser Fürst schon gebunden und lodern ihm die
Hosen, und wenn er nicht schon fort ist, so muß er noch fort/<
die sich gelobt hatten : „Die katholischen Köpf' werden bald unter
unseren Füßen , rumkugeln und in Blut schwimmen." Mit solchen
ist doch nicht gerade Staat zu machen. Sie waren mehr Revo¬
lutionäre als Protestanten ; als sie in Ulm ankamen, nterkten die
Ulmer, daß die Salzburger blutwenig von lutherischer Religion
wußten , und nahmen sie erst eimnal in Unterricht . Uebrigens hat
der Fürsterzbrschof nur die Rädelsführer ansgeloiesen , denen es
in einem andern Staate , ja vielleicht sogar noch in unfern mo¬
dernen Staatswesen , an den Kragen gegangen wäre , die übrigen
wurden wie schon Wolsgang Menzel feststellte — durch die
Versprechungen protestantischer Fürsten , besonders auch Friedrich
Wilhelm I . zur Auswanderung bewogen. Däneinark , Holland,
Schweiz und Preußen rissen sich ja förmlich um sie, um An¬
siedler für ihre menschenarmen Landstrecken zu bekommen. Man
möge nun urteilen , welche Berechtigung es hat , hier mitleidig
von „ vertriebenen Protestanten " zu reden.

S . 60 wird Magdeburg „von Tilly 1631 nach tapferem
Widerstande erobert , grauenhaft geplündert und zerstört ." — Es
sind schon reichlich 60 Jahre her , daß auch die voreingenommen¬
sten Historiker dem anerkannt klugen und menschenfreundlichen
Tilly eine solche Barbarei und — Eselei nicht mehr zutrauen.
Magdeburg würde ja der denkbar günstigste Stützpunkt für ihn
geworden sein.

Auf derselben Seite erfahren wir endlich, wenn auch stau¬
nend, den wahren Grund für Gustav Adolphs  Einfall in
Deutschland : er befürchtete nämlich „ einen Angriff der Kaiser¬
lichen und Polen ans sein Land." Der nach der deutschen Kaiser¬
krone siisterne Schwedenkönig dürfte sich noch im Grabe vor
Vergnügen wälzen, daß er sich in der Defensive befmiden haben
soll usw. usw.

. ES drängt sich unabweisbar die Vermutung aus, daß der
Verfasser für Wcrkchrn w x protestantische Au' -reu., und zwar
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zum Schlüsse
der hl. Mitsson

am Oftermontag , abends7.30 Uhr, irn feftfaale der Curngefellfdjaft, Lchwalbacherssraße8. / Redner:  Herr vornprediger vr. vonders zu Munster i. w.
und Herr Direktor vr. Brauns  zu M.SIadbach. /Lintriltskarteufür  numerierten Platz zuM. 1—, für reservierten Nah zuM. 1.—und für nichtrefervierten
Plat? zu 50 Pfg. find in der Buchhandlung molzberger,  Luifenftraße 27, der Sefchäftsstelle der Rheinischen Volkszeitung,  friedrichstrahe 30, bei

Raufmann Jakobs,  Ltiftstraße l7 und bei den Rüstern der drei Pfarrkirchen zu haben. /Die Bemeindemitglieder stnd herzlich eingeladen.
öelsati Statltpfarrer öruber. Pfarrer Dr.Mftlft). Pfarrer vr. Mftier.

lUntcrTidjtljeiten , Schulgeld , usw., erteilt das Sekretariat der
Schule.

Vegetarier in Wiesbaden
Am Donnerstag fand im Kurhaus die Jahresversammlung des

Deutschen Vegetarierbundesstatt, die von Delegierten aus Hessen-Nassau
und den GroßherzogtümernHessen und Baden besucht war . Ten Vorsitz
führte Tr . med. Selß ians Baden-Baden. Die Verhandlungen bewegten sich
um innere Bereinsangelegenheiten, Satzungsänderungen und Gründung
einer Vegetarier-Bundesi-Stistung . Ter Vorsitzende hob _hervor, daß
bei der noch bestehenden Fleischteuerung das Interesse für die vegetarische
Lebensweise ein besonderes reges sei. Auch die Sportsiege der Vege¬
tarier , ebenso die wissenschaftlicheVersuche hätten erwiesen, daß, körper¬
liche und geistige Leistungsfähigkeit auch bei fleischloser Ernährung nicht
gemindert werde.

Amerikanischer Besuch
Zweihundert Hotelbesitzer aus den Bereinigten Staaten von Amerika

treffen am 2. Mai , 10 Uhr vormittags, in Wiesbaden ein. Zunächst
statten sie dem Kurhaus einen Besuch ab, wo nach dessen Besichtigung.eine
Probe von Rhcinganer Weinen, vor allem des 1911er Jahrganges , statt¬
findet. Nach der Probe hat der Gast- und Badhausbesitzerverein Wies¬
baden die amerikanischen Gäste zu einer Wagenfahrt durch die Stadt und
nach dem Nerobcrg eingeladen, worauf sie sich nach Biebrich begeben und
um 1 .Uhr die Sektkellerei von Henkell & Co. in Augenschein nehmen.

Lehrersterbebasse
Zu Kassenkuratoren für die Lehrersterbekasse der nassauischen

Real - und Elementarlehrer sind für die Zeit vom 1. Januar 1914
bis Ende 1918 gewählt : Hauptlehrer Karl Haus,  die Lehrer
Gustav H offmann  und Karl Ur ba n, alle in Wiesbaden , zu
zu ihren Stellvertretern die Lehrer Karl Hohlwein , Ludwig Küster
und Karl Döringer,  ebenfalls alle in Wiesbaden.

Krankrnkassenhonorar
Ein Schiedsgericht, welches zur Erledigung der Krankenkässenj-

Honorarfrage im Stadtkreis Wiesbaden eingesetzt war , hat sich
dahin schlüssig gemacht, daß statt der 4,50 Mark , die bisher ge¬
zahlt wurden , für 1914 eine Pauschale von 5,50 Mark , für 1915/16
eine solche von 6 Mark und von 6,50 Mark für 1917/18 pro
Jahr und Mitglied zu entrichten sei.

Kaufet am Platze!
Ter Kaufmännische Verein  weist in einer Zuschrift darauf

hin, daß auf seine Veranlassung hin infolge Anregung aus Mitglieder¬
kreisen die von der Kurverwaltung geplante Pariser Modeschau
unterblieben ist. Weiter wendet sich der Verein mit dem Hinweise au
die Kaufmannschaft und das kaufende Publikum, daß man mindestens
so gut, wenn nicht noch besser wie in irgend einer anderen Großstadt, alle
Artikel hier am Platze  kaufen kann; noch mehr aber ist es ssin
Unrecht, gegen die deutsche Kaufmannschaftund die Leistungsfähigkeit
Unserer Wiesbadener Geschäftswelt, wollte man sogar noch ausländische
Firmen hierzu heranziehen. Es ist für jede deutsche Frau Pflicht, Schaustel¬
lungen wie die geplante seitens ausländischer Firmen zu verwerfenu. solche
nicht, wenn «Atch nur aus Neugierde, zu besuchen und in schärfster Weise da¬
gegen Protest zu erheben. Wir dürfen sicher auch auf einen großen
Teil der Ehemänner unserer Tamen rechnen, gegen Versuche ausländischer
Firmen den deutschen Handel und die deutschen Geschäfts zu schädigen und
ausländischen, speziell französischen Firmen die Aufträge zuzuweisen.
Wollten sich die Damen nur einmal vor Augen führen, in welcher Meise
man ini Auslande Vorgehen würde, sollten deutsche Firmen in dieser
Weise die heimische Industrie zu benachteiligen suchen. Deshalb bitten
wir unsere verehrten Leserinnen und Leser: Kaufet am Platze! Unsere
Wiesbadener Geschäfte jeder Branche sind weit und breit als überaus
leistungsfähig bekannt. Kaufet aber vor allen Dingen in deutschen Ge¬
schäften und deutsche Ware. Unterstützt unsere deutschen Kanflente, eman¬
zipiert Euch immer mehr vom Auslande, um vertrauensvoll die Leistungs¬
fähigkeit unseres deutschen Gewerbes und Handels zur Achtung zu bringen.

Kaufmännische Fortbildungsschule
.Mit dem neuen Schuljahr (21. April) beginnen wieder Unterrichts-

kursc in fremden Sprachen, an denen auch freiwillige Schüler und
Schülerinnen, die die Pflichtfortbildungsschule nicht besuchen, teilnehmen
können, soweit der Platz ausreicht. Bei 4 Wvchenstnuden beträgt das
Jahresschulgeld für die fremdsprachlichen Fächer nur 20 M., außer¬
dem können diese Schüler und Schülerinnen an Stenographie und Ma¬
schinenschreiben völlig kostenlos teilnehmen. Anmeldungen werden baldigst
in der Gewerbeschule, Wcllritzsiraße 38, Zimmer 10, erbeten.

Beisetzung
Am Gründonnerstag fand in der Trauer Halle des Alten

Friedhofes eine stimmungsvolle Bestattungsfeier für den ver¬
storbenen Obcrsorstmesster a. T . Prof . Dr . B . Borggreve  statt.
Tie Halle zeigte dabei nicht die sonst bei Beerdigungen übliche
Ausstattung . An die Stelle von Palmen und Orleander , die sonst
den Fonds der Halle eiuMnehmen pflegen, waren Bäume des
Waldes in ihrem jungen Frühliugsschinuck getreten : Birken,
Lärchen mit dem eben in die Erscheinung getretenen Grün , Fichten¬
bäumchen, Dannengrün , und auch die die Bahre vollständig ver¬
schwinden machenden Kränzen wiesen nicht Treibhausblumen , son¬
dern in der Hauptsache die eben in Wald und Flirr sich zeigenden
Kinder Floras , Schlüsselblumen , Anemonen , Gänsblümchen , auf,
wie sie zurzeit das Herz des Naturfreundes und ein Natutt
frennd , wie selten Einer war der Entschlafene — bei _seinen
Wanderungen ergötzen, neben Tannenzapfen . Wiaumscywammen
usw bildeten ihren Schmuck. Tie Feier wurde eingeleitet durch

noch dazu niederen  Schlages , benutzt hat . Wenn es ihm aber
wirtlich Ernst damit war , „einem herzhaften  Geschichtsunter¬
richt, dem die Wahrheit und „uninteressierte " Gerechtigkeitsliebe
über alles geht, die Wege bahnen zu helfen," so hätte er die
Gesamtforschung berücksichtigen müssen, also auch an katholischen
Forschern, wie Janssen , Dcnifle , Grisar , Nik. Paulus nicht vor¬
übergehen dürfen , denen noch jüngst ein protestantischer Historiker
das Zeugnis ausstellte , daß man ihre Resultate schlechterdings!
nicht entbehren könne.

Bpn der französischen Revolution  wtrd betont , daß
sie uüch in Deutschland „viele Mißstände beseitigt und so manches
Gure gewirkt : die Sonderstellung des Klerus in der Verwaltung,
Rechtsprechung und Steuerzahlung fiel weg, die Kirchengüter wur¬
den eingezogen und die Kirchenstaaten säkularisiert : alle Hemmun¬
gen des Glaubens und der Gewissensfreiheit wurden beseitigt ."
(S . 85.) Das deutsche Volk seufzte aber unter ganz anderen Jochen;
man braucht nur daran zu erinnern , wie der Landgraf von Hessen
Tausende seiner Untertanen als Kanonenfutter ins Ausland wie
eine .Ware um schnödes Gold verkaufte.

Ob man den gewaltigen , von Napoleon vielleicht am meisten
gehaßten Freiheitsmann Joseph v. Görres  ignorieren will,
weil er eb:rt katholisch war , ob man die Anzeigepflicht bei der
Anstellung katholischer Geistlicher und die obligatorische ZivilehS
vor der kirchlichen Trauung für so staatserhaltend betrachtet, daß
sie ausdrücklich als „ dauernde Errungenschaften " des Kulturkampfes
hervorzuheben sind, ist schließlich Geschmacksache. Der Kultur¬
kampf  selbst aber liegt doch wahrlich nicht so weit zurück, daß
man seine Entstehung nicht objektiv schildern könnte. Warum
Tinge bemänteln , die aus der damaligen Zeit verständlich er¬
scheinen, heute aber von jedem Einsichtigen bedauert werden!
Bismarck hätte es jedenfalls zu allererst verschmäht.

Pflichttreue hervor , die der nunmehr Verewigte als Gatte , als
Vater , als Beamter , als Gelehrter an den Tag gelegt, den Eifer,
mit dem er seine Zeit benutzt, um sich! auf allen ihm nahe liegen¬
den Gebieten des Schaffens zu betätigen , die Trauer , die in Den
Kreisen der ihm Nahestehenden über sein Scheiden herrsche,.eine
Trauer , die nur gemildert werde durch den Glauben , daß diesem
kurzen Erdenleben ein ewiges Leben im Jenseits folgt , durch
die Hoffnung auf dieses ewige Leben und die Liebe, die mit dem
Tode nicht ihr Ende erreicht. — Tie Beerdigung erfolgte auf
dem Nordfricdhof . Auch hier wurde nicht die sonst üblichen Erd
schollen nachgesandt, lebende Tannenzweige , die am Grabe auf-
geschichtet waren , ersetzten sie. — Der Entschlafene, seit längererSeit schon von einem schweren Leiden befallen, hat die letztenkonnte seines Lebens nicht hier in Wiesbaden , sondern in Be ns-
d o r s am Mederrhein verbracht . Seine Frau hatte in letzter
Zeit ihren Wohnsitz nach Münster i. W. verlegt . Borggreve , geb.
1836 cn Magdeburg , wurde an seinem Lebensabend stark vom
Schicksal heimgesucht. Er erfreute sich in allen Kreisen größter
Weliebheit. Kurz vor seinem 70. Geburtstage erhielt B. von
der Vorgesetzten Behörde ein Schreiben über seine Versetzung in
den Ruhestand . B . strengte infolgedessen, da er noch große
Schaffensfreude bekundete, wider die Regierung einen Prozeß!
an , der jedoch zu seinen Ungnnsten in allen Instanzen ausfrel.
Bm der Beliebtheit des nunmehr Verewigten führte der Prozeß
zu lebhaften Preßerörternngen besonders darüber , ob es über¬
haupt angängig sei, einen noch! im  Vollbesitz seiner Kt äste stehen¬
den Beamten außer im Wege des DDziplinerverfayrens , in den
Ruhestand zu versetzen.

Gesellschaft für Linde's EismaschinenA. G. Wiesbaden
Der Geschäftsbericht für das Geschäftsjahr 1913 besagt u .a. :
Das mit dem 31. Dezember 1913 abgelanfene Geschäftsjahr

zeigt hinsichtlich des Kültemaschinen-Liefergeschüfis noch keine Besse¬
rung gegenüber den Vorjahren ans. Die Folgen des regen Wett¬
bewerbes und die schwierigen Geldver'HÄtnisse machten sich ins¬
besondere bei Lieferungen für das Inland sehr fühlbar . Nur durch
umfangreiche Auslandslieferungen war es möglich, trotz redu¬
zierten Umsatzes, ein nicht ungünstigeres Erträgnis zu erzielen.
Die Abteilung für Gasverflüssigung hat neben einer Reihe von
Sauerstoffanlagen insbesondere mehrere große Einrichtungen zur
Herstellung von Stickstoff und Wasserstoff zur Ablieferung gebracht.
Ter Sauerstoffabsatz ist immer noch in starkem Steigen begriffen,
sodaß mehrere der deutschen Werke vergrößert werden mußten.
Außerdem wurden die Werke der in Liquidation getretenen Sauer-
stoff-Jndustrie -A. G. erworben und damit die Produktion und der
Absatz gesteigert. Die Preise sind gegenüber dem Vorjahre weiter
gesunken. Tie Erhöhung des Aktienkapitals um 2 000 000 Mark,
von 10 000 000 auf 12 000 000 Mark , gemäß Beschluß der ordentl.
Generalversammlung vom 29. April wurde duvchgeführt. Dem
Reservefonds flössen 'hierdurch 15 859.45 Mark zu. Das neue
Verwaltungsgebäude , Wiesbaden , Hildastraße 8, ist ' Ende des ab¬
gelaufenen Jahres bezogen worden . Gegenüber dem Bruttoertrag
von 3 360 676.08 Mark des 'Jahres 1912 ergibt sich für das abge¬
laufene Geschäftsjahr 1913 nach Abzug der Fabrikationskosten
ein lleberschuß von 3 825 905.46 Mark . Hiervon sind in Abzug
zu bringen 2 754 380.68 Mark , sodaß 1071524 .78 Mark ver¬
bleiben und zuzüglich des Vortrages von 1912 mit 127 991.41
Mark nunmehr zur Verfügung stehen 1199516 .19 Mark . An
Kättemaschinen-Liesernngen wurden zur Verrechnung gebracht
6 530 878.90 Mark . Der Umsatz an Gasverflnssigungsmaschinen
hat den außergewöhülich! hohen Betrag von 4 328 515.44 Mark
erreicht . Der Gesamtumsatz in MascUnen-Liefernngen betrug dem¬
nach 10 859 394.34 Mark . Die Abteilung B erzielte nach Ab¬
schreibungen in Höhe von 592633 .16 Mark und nach Abzug der
vertragsmäßigen Tantiemen , der Emissionskosten auf Anleihe III
und Lizenzabgaben einen Reingewinn von 686 677.91 Mark.
Die Tochtergesellschaften melden nur Günstiges über ihren Ge¬
schäftsbetrieb . Für das laufende Geschäftsjahr liegen zurzeit Auf-,
trüge bei Abteilung A und B im Betrage von 5 400 000.— Mark
vor . Die Jahresbilanz schließt mit 23 085244 .59 Mark, die Ge¬
winn - und Verlustrechnung mit 3 953 896.87 Mark . Die General-
versaminlung findet am Mittwoch, 29. April , in Wiesbaden statt.

Ein internationaler Kirchendieb gefaßt
In der M aria - Hilfkirche  wurde am Donnerstag

abettd eine Person beobachtet, die sich in verdächtiger Weise an
den Opferstöcken zu tun machte. Als man den Mann zur Rede
stellen wollte , war er verschwunden. Gestern nun, am K a r »
freitagabend  gegen 6 Uhr, wurde abermals ' ein Mann ge¬
sehen, der am Opferstvck hernmhantterte . Durch den Vorfall des
voraufgegangenen Tages doppelt vorsichtig geworden, war man
diesmal schnell bei der Hand . Als der Verdächtige von einem
Kirchenbesnchcr und einem Geistlichen gefaßt werden sollte, riß
er sich los und versuchte zu entfliehen . Er kam 'bis in die
Lndwigstraße und lief hier einem Schutzmann direkt in die Arme.
Bei der polizeilichen Vernehmung stellte sich heraus , daß man
es mit dem Mitgliede einer internationalen Bande von
Kirchendieben zu tun hatte.  Der Verhaftete ist nicht
identisch !mit dem. Verdächtigen tags vorher , er ist aber ver¬
mutlich ein Komplize des Ersteren . Die Polizei ist auch diesem
auf der Spur und man hofft, das ganze internationale Diebesnest
ansheben zu können. Es ist 'ziemlich, !sicher, daß man es mit den¬
selben Kivchenrünbern zu tun hat, welche fett längerem die Kirchen
Rheinlands geplündert haben. Ans der Art des! „ Arbeitens " der
Verbrecher geht hervor , daß es Professionsdiebe sind. Sie kennen
den komplizierten Mechanismus der Opferstöcke genail . Bei der
polizeil . Untersuchung der Opferstöcke in Maria -Hilf stellte sich her-

Wenn ich dem Merkchen eine größere Beachtung zuteil werden
ließ, als es nach Größe und Bedeutung beanspruchen dürste,
so geschah es hauptsächlich aus zwei Gründen . Rektor Groffy
bemerkt im Vorwort , daß das Büchlein „ aus der Praxis hervor¬
gegangen ist." Man kann sich also ein Bild davon machen, wie
man sich in manchen Lehrerkreisen —- hoffentlich nur sporadisch —
die mit Recht betonte „staatsbürgerliche Erziehung " denkt, nämlich
zum guten Teil auf Kosten der Katholiken.  Schriftchen,
wie das vorliegende , brauchen nur in die Hand eines „gesinnnngs-
tüchttgen" Lch'rers zu kommen, der zwischen den Zeilen zu lesen
und das Gerippe mit Fleisch und Blut zu umgeben versteht, und
der Wunsch des Autors , daß „der Reichsgedanke, das uns alle
Einigende , stärker wird , als die Gegensätze, die uns in den rein
kirchlichen Fragen trennen " (120, 1) rückt seiner Verwirklichung
ferner denn je. Auf diesem Wegewurde der Schulsaal ein Tummel¬
platz für die politische Gesinnung des ' Lehrers , ein Laboratorium
für Reinkultur von Geschichtsentstellung und Geschichtslüge und
geradezu der Friedhof konfessioneller Toleranz . Man kann deshalb
gegen diese Auffassung des abschließenden Geschichtsunterrichts
nicht früh und laut genug Einspruch) erheben . -

Der zweite Grund liegt in einem aufrichtigem Interesse
an dem Büchlein. Dasselbe ist mit so offensichtlicher Liebe, so
fleißig und methodisch gearbeitet , daß man bedauern muß , seine
Brauchbarkeit , sozusagen künstlich, herabgesetzt zu sehen. Die aus¬
führliche kritische Besprechung erfolgte deshalb auch in der Hoff¬
nung , daß der Autor den Anständen durch eine gründliche Um¬
arbeitung Rechnung tragen werde , damit einer etwaigen zweiten
Auslage das mit ans den Weg gegeben werden könne, was die
gewissenhafte Zensur jetzt leider noch versagen mup : nnein-
g e schr ä n kt e Empfehlung . Z-

aus , daß durch ein, in ein Kuvert gestecktes Geldstück, welches durch
die obere Oefsnung durchgezwängt war , der Opferstock'nach unten
abgeschlossen war , sodaß das Geld oben vor der eigentlichen Kassette
liegen blieb und verhältnismäßig leicht heransgeholt werden konnte,
während dies sonst änit Leimbändern usw. gar nicht möglich ist.
Man schließt daraus , daß die Diebe sich gegenseitig in die Hände
arbeiten und vielleicht von langer Hand die Tat vorbereiten.
Die Opferstöcke wurden bis zur Beendigung der Untersuchung be- !
schlagnahmt . Die Kirchenvorstände anderwärts seien durch dieses :
neue Verbrechen gewarnt . Bei dem Verhafteten fairden sich 60 Mark
in barem Gelds. Ob dasselbe hier gestohlen ist» konnte nicht
festgestellt werden Vandalismus

In der Nacht vom 7. zum 8. April wurden im Wald vom Tambach- ]
tal bis zur Mclibokuseiche 15 Bänke und Tische, . am  Kapellen- ]
weg eine Bank und im JohannajHa,in 3 Bänke, die vom Verschönerungs¬
verein aufgestellt waren, zerstört sowie sämtliche Geländer umgeworfen. ;
Ferner wurden 3 städtische Bänke mit Stcinfüßen zerstört, 1 Bank 1
vollständig zertrümmert, 1 Wellblechhütte beschädigt und ein Holzblock I
zertrüncmcrt. Ter Grsamtschaden wird auf etwa 500 M . geschätzt. Wer
zur Ermittelung der Täter beitragen kann, und dem 1. Vorsitzenden des ]
Berschöncrungsvereins Jos . R . A. Hupseld, Adolssallee 24, die gericht- |
liche Bestrafung der Schuldigen ermöglicht, dem stellt der Verein eine Be- i
lohnung von 50 M . in Aussicht.

Strafkammer
Vor wenigen Tagen verurteilte die Wiesbadener Strafkammer i

den 45 Jahre alten Landmann Adolf Kunz  auS Kloppenhcim zu zwei I
Monaten Gefängnis, weil er Ende v. I . einen Gcndarmerie-Wacht- 1
mcistcr beleidigte, seinem Pferde in die Zügel siel. Ein Vorfall, der !
nach diesem lag, brachte Kunz erneut vor den Strafrichter. Als der I
Gerichtsvollzieher Banr  von Wiesbaden vor etwa Monatsfrist bei
Kunz erschien, um einen Schuldtitel zu vollstrecken, ging Kunz mit der. !
Mistgabel auf ihn los, beleidigte, bedrohte ihn usw. Das Gericht ging
diesmal noch über das Strafmaß des letzten..Urteils hinaus und erkannte !
aus 2 Monate 1 Woche Gefängnis, da ihm endlich einmal durch exem- J
plarische Strafen beigebracht werden müsse, die Ehre seiner Mitmenschen',
vor allem aber von Beamten, die in Ausübung ihres Dienstes zu ihm !
kommen müssen, zu schonen.

Genossenschaftsregister
In das Genossenschaftsregister Nr . 12 wurde bei der Firma : „Ver - jeinsbank Wiesbaden  e . G. m. b. H. zu Wiesbaden" eingetragen: 1

Bankbeamter Philipp 5) eymann  zu Wiesbaden ist zum weiteren Vor- ,
standsmitgliede bestellt.

Handelsregister
In das Handelsregister wurde von der Firma Frankfurter Detektiv- !

Zentrale und Privat -Auskunftei Frankfurt a. M . eine Zweigniederlassungt
mit deni Sitze in Wiesbaden  eingetragen. Das Stammkapital beträgt I
20 000 Mark. Geschäftsführer ist der Schriftsteller Hugo Alexander
B el i u g zu Frankfurt.

Nheinschisfahrt
Tie Biebrich-Mainzer DampsschisfahrtAug. Waldmann eröffnet j

mir Ostersonntag ihren Dienst. 'Die Dampfer fahren nachmittags zu jeder
vollen Stunde ab Biebrich-Schloß von 1 Uhr, ab Mainz-Stadthalle
von 2 stlhr an, ab Kaiscrtor-Hanptbahnhvjs je 6 Minuten später. Wochen¬
tags fahren die Dampfer vorerst narr bei warmem, sonnigem Wetter.

Vermischte städtische Nachrichten
Ter Landesverband der Friseure von Hessen und

Nassau  hält am Montag, 20. April in Wiesbaden, vormittags 10 Uhr,
in her ,-Wartburg" seinen dritten Landesverbaitdstagab.

Das 25jährige Jubiläum  feierten die Gärtner Wilhelm
Götz aus Bierstadt und August Hofmann  ans Auringen bei der hie¬
sigen LandschaftsgärtnereiFriedrich Hirsch. Es wurden den Jubilareü
dem Tage entsprechende Ehrungen vonsciten der Firma zuteil.

Auf Veranlassung des Direktor Dr. Rauch ist für Beiträge zu¬
gunsten eines Grabdenkmals iür Georg Rücker auch an der Kasse 8cs
Residenztheaters  eine Sammelstelle  errichtet worden.

Der 16 Jahre alte Hausbursche Georg Wiedmann, Dotzhcimcr
Straße wohnhaft, wurde heute vonnittag Ecke Bismarckring und Dotz-
heimer Straße von einem Milchfuhrwerk überfahren. •Mit Verletzungen
an Beinen und Armen kam er ins Siädt . Krankenhaus.

Im Hause Rheinstraße  73 entstand heute vormittag ein Kamiw
brand. Tie Feuerwehr beseitigte alsbald die Gefahr.

Die Polizei 'nalsm hier den Agent Friedrich! Schwarze
fest,  der in etwa 40—50 Fällen sich des Hypotheken- und Tar-
lehnssch'windels schuldig gewacht hat . Schwarze verübte , nach¬
dem die Polizei kürzlich öffentlich vor ihm gewarnt hatte, , die
Schwindeleien auf den Namen E. Förster weiter.

Beim Zudecken von Mistbeeten stürzte gestern abend in der
Gärtnerei Becker in der Platterstraße der 14 Jalfte alte Gärtne^
lehrling Johann Wilhelm  in eine Scheibe und durchschnfti

. sich die Pulsader der linken Hand . kam in das ftsidttsche
Krankenhaus.

*
* Nr. 15 der Anstellungsnachrichten für versorgungsberechtigt-

Militärpersonen ist erschienen und liegt in der Geschäftsstelle dieser
Zeitung offen. In der Provinz Hesseu-Nafsau werden gesucht:
nach Witzenhauseu (Magistrat ) : Polizcisergeaut: 2. nach Frank'
furt (Polizeipräsidium ) : einige Schutzleute: 3. nach Limburg (Ma'
gistrat) : Polizeisergeanten für den Stadt - bezw'. Feldschutz.

* Für die Hungernden der Franziskanermissio"
in Japan,  llebertrag 190.95. Bon Frau Sch., Biebrich3 M. Ungor
2 M'., 3 >M. nnd 50 Pfg . Sa . 199.45 M.

*
Kunftnotizen

* Residenztheater. (Spielplan vom 12.- 19. April).
tag, nachm. : „Lutz Löwenhanpt" . Abends: „Müllers" . Montag, nachwj
„Der blinde Passagier". Abends: „Müllers" . Dienstag, 7.30 UV,
„777 : 10". Mittwoch: „Tie heiter« Residenz". Donnerstag: „Mülles
Freitag : „Der bliirde Passagier". Samstag : „Lutti". Sonntag, na«
Unbestimmt. Abends: „LuttLÜ_

Seit vielen Jahren bin ich zum erftenm^
wieder meine Schmerzen los.

Ein nnv er g lei chli ch es Mittel.
Ein Herr ans Tonaneschingen berichtet: Als ich so plötzlichH« ^

von meinem Leiden erhielt, sagte ich meiner Frau , daß ich
Zeitungen mitteilen würde, wenn ich bis znm Ende der Woche ^
Schmerzen mehr haben würde, damit auch andere Kranke hievon erl ^
würden. Es besteht jetzt kein Zweifel mehr darüber, daß ich QtW„ »n*it
Geheilt, nachdem ich viele Jahre hindurch Tag und Nacht die entsetz
Schmerzen gehabt habe. Was hätte es für mich bedeutet,
dem Mittel, das mir half, eher gewußt hätte. Ich bin davon übe ^
daß es jeden Schmerz heilt, wenn er aus Hexenschuß, Jsäira - ,
schmerzen udgl .. zurückznführen ist. Kein Fall hätte schlimm
können als der nreinige! ' , „

Ich gebe daher jedem Leidenden den Rat , sich ans der nach) c
theke das überaus billige nnd unfehlbar wirkendêKcphaldol zu emrn^
Tiefe Ausgabe wird Ihnen nie leid tun. Zwei Tabletten aut
genommen, führen augenblickliche Erleichterung herbei. ^>a^ n \
ist vollkommen harmlos, obwohl die Wirkung rasch und sicher
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Wieder vereint
Oskerskizze von Edith v. Claar.

(Nachdruck verboten .)
Professor Delange klingelte.
Das Mädchen erschien.

_ „Joannettckb sagte der Professor kurz, „ich! verbringe dre
Ostertage in Paris . Richten Sie meine Sachen, ich fahre noch
heute."

„Ich werde mich beeilen", erwiderte das ' Mädchen leise und
verschwand wieder lautlos hinter der Portiere . ,

Professor Delange warf sich in einen Sessel. Seine Miene
tvar finster , verärgert . Eine Weile saß er sinnend da, dann sprang'
er auf . *

„Ich muß Zerstreuung hab'en. Hier vergehe ich. Paris wird
mir Erholung bieten , mich heilen von meinent Leiben. Menschen
Muß ich sehen, fröhliche Menschen!"

!Er trat ans Fenster seines behaglich eingerichteten Arbeits¬
zimmers.

Tie Dämmerung brach herein ; trübe und regnerisch war das
Wetter , so recht geeignet zur Mißstimmung . Drunten im Garten
arbeitete der Gärtner . Der Professor schaute ihm eine Weile zu.

„Der Mensch scheint so recht zufrieden zu sein bei seiner
Arbeit — — und ich-

Aergerlich wandte sich der noch junge Mann ab und ließ
sich an seinem Schreibtisch nieder.

Er stützte den Kops in die Hand.
„Ich — — ich kann nicht zufrieden sein, kann nicht mehr

glücklich werden. Ich habe nrein Glück verloren ."
Der Professor blickte auf zu denr Wilde einer jungen Dame,

das über seinem Schreibtische hing.
„Madeleine ", flüsterte er leise, „Madeleine , wo bist du, mein

Glück?"
Sein Kopf sank auf den Tisch: der junge Mann weinte.
In der Portiere erschien Jeannette.
„Haben .Sie-
Der Professor erhob sich, und fuhr rasch über seine Augen,

— — noch Befehle ? Herr , die Sachen sind gepackt."
„Gut : George soll sie zur 'Bahn bringen ."
Der Professor verließ >ein Arbeitszimmer ; nach wenigen

Minuten trat er durch den Garten auf die Straße.
Jeannette blickte ihm nach.
„Keine Ruhe", sagte sie leise, „auch in Paris wird er sie

nicht finden ."
ch

Professor Delange saß im Schnellzuge Rouen —Paris . Er
lehnte still in der Ecke des Koupees und gab sich seinen Ge¬
danken hin . Wie oft war er noch vor wenigen Monaten die
kurze Strecke von dem kleinen Städtchen , in dem er sein Heim
anfgeschlagen, nach Paris gefahren , aber immer in Begleitung
seines — lieben Weibes!

Madeleine an seiner Seite . «Er glaubte ihr Lachen, ihr
Plaudern zu hören.

Sein Reichtum hatte es ihm gestattet , das allerliebste Ge¬
schöpf, das eltern - und heimatlos bei einer ihm befreundeteü
Familie Erzieherin war , trotz der Einwendungen seiner
Freunde , zu fernem Weibe zu machen. Er liebte sie und sie
liebte ihn , was scherte ihn da die Gesellschaft! Und wenn
Madeleine immer wieder äncjftfid) fragte , ob er auch später
nicht bereuen werde, ein so armes Mädchen, das ihm nur seine
Liebe geben könne, zu seinem Weibe gemacht zu habtzn, dann
hatte er ihre Bedenken hinweggeküßt und sie ferner heißen, un¬
endlichen Liebe versichert.

Sie waren ern Paar geworden und hatten so selig, so
glücklich gelebt in ihrem idyllischen Heim — bis — — —

Professor Delange ließ den Kopf tiefer sinken, als scheue er
sich vor den Mitreisenden . r m .

- ex  einmal allem zu fernen Freunden nach Paris
gefahren , bis er dann in die Netze der Sängerin geraten war
und vergessen hatte , daß zu Hause sein Weib sich nach ihm sehnte.

Und er blieb in Paris , länger als er angegeben und Made¬
leine in ihrer Herzensangst suchte ihn und fand ihn - bei

der Sängerin.
Er fühlte den Mick noch, den sie auf ihn richtete , als sie

plötzlich und unangemeldet vor ihm und jenem Weibe stand und
er hört noch die Worte : .

„Ich habe es gewußt, Leon, daß ich dir zu wenrg brn , zu
arm , zu unbedeutend . Habe keine Furcht , ich will dreh befreien
von allen Ketten, lebe wohl !" , ^

Als er sich in seinem Schrecken, in seiner Scham wieder
gufgerasft hatte und sie bitten wollte , ihm zu verzeihen , da war
sie verschwunden. , „ , m .

Er war nach Hause geeilt , um Madelerne auf den Kuren
anzuflehen und sie zu versichern, daß er wohl leichtfertrg aber
nicht schlecht gewesen, daß er Wohl den Rausch der Freude ge¬
nossen, aber keine Sünde begangen habe, daß er rhr treu geblieben:
da fand er nur einen Zettel mit den Worten : „Lebe wohl und
vergiß mich!" ^ , r. _ _.

Aber er konnte sie nicht Vergessen, er hatte sie gesucht un¬
ermüdlich , wo immer nur er ihren 'Aufenthalt vermutete , aber
er hatte Madeleine , sein heiß geliebtes Weib, nicht finden können'.

Monate waren schon vergangen : nun gab er dre Hosinung
auf . Madeleine weilte sicher nicht mehr unter den Lebenden;
sie war in den Tod gegangen . Und daran trug er dre Schuld !

Ter Professor fuhr erschreckt auf . Ja seine Schuld war es;
sein Leichtsinn, sein unüberlegtes Tmr.

„Madeleine !" rang es sich heiß von des Mannes Lippen
Wie ihm der Schweiß auf der Stirne stand. Angst hatte

ihn erfaßt , verzweiflungsvolle Angst. Von dieser konnte ihn nur
rauschende Fröhlichkeit und Lust befreien und deshalb wollte
er jetzt tief eintauchen in die Wogen des Pariser Lebens. Ver¬
gessen mußte er das , was gewesen, und neuem Genießen wollte
er sich in die Arme werfen . . _ . .

Professor Delange sprang auf . Eben fuhr der Zug m den
Bahnhof ein.

Paris ! Das herrliche Paris!

Im Dämmerschein des frühen Ostermorgens schritt ein Mann
langsam über den Place du Chatelet . Müde , schleppend war sein
Gang Professor Delange war es ; er hatte die Nacht im Klub
zugebracht, ebenso wie die vorhergehende . Er hatte im Spiel,
rm Wein, Vergessen und Freude gesucht, aber das Wesen und
Treiben dieser Nachtgesellschaft, dieser Lebemänner und Werber,
hatte ihn angewidert . Und doch war er geblieben bis zum'
grauen Morgen ; er wollte nicht allein sein mit seinem quälenden
Gewissem Morgenglocke von Rotte Dame tönte über Paris.

Professor Delange blieb stehen. Wie das klang ! So
mahnend , so zürnend und doch so eindringlich . Ob er ihr folgen
sollte ! Und er folgte ihr . Er wanderte nach Rotre Dame , wo
er in der Kapelle der heiligen Jungfrau der ersten Ostermesse
beiwohnte.

Als er so stille saß in der Bank , da kam es wieder über
ihn . das Gefühl der tiefen Sehnsucht nach Glück, nach seinem
Weibe, nach seiner Madeleine . Was er lange nicht getan , was
er lange vergessen hatte , das tat er jetzt. Ein süßes gebeim-
nisvolles Leben in seinem Herzen zwang ihn in die Knie, zwang
ihn , bte Hände zu falten und zu beten zu .Gott für sich Und
fettt SScib.

„Herr verzeihe mir und schenke mir ein neues besseres
Leben, schenke mir wieder meine Madeleine !"

Als ein anderer Mensch verließ der Professor die Kirche.
Er wollte jetzt in sein Hotel fahren und darauf in sein stiNes
Städtchen zurückrehren, dann aber noch einmal ülles aufbieten,
nach feinem Weibe zu forschen.

Als er eben an einem der Sicherhertswächter vorüberschritt,
kam ein Mädchen auf diesen zu und fragte ihn , ob er nicht wisse,
wo in der Nähe ein Arzt wohne.

Professor Delange hörte diese Frage . Sofort trat er näher.
Nun Fräulein , ich bin Arzt . Wenn ich helfen kann, komme

ich mit !"
Das Mädchen schaute rhn fragend an.
„Wenn Sie wirklich Arzt sind und keinen Scherz treiben,

dann folgen Sie mir schnell."
Rasch schritten dre beiden dahin . Das Mädchen teilte ihm

Mit, daß eine junge Frau , die seit einigen Monaten in dem gleichen
Hause wohne, sie voller Verzweiflung gebeten habe , rasch einen
Arzt zu holen, da ihr kleines Kind in tiefer Bewußtlosigkeit liege.
Es sei eine so brave , sanfte Frau , die alle Bewohner des großen
Hauses lieb hätten.

Sie waren an dem' großen Gebäude, einer jener gewaltigen
Mietskasernen von Paris , angekommen. Das Mädchen führte
ihn hinauf zum vierten Stockwerke.

„Hier wohnt Madame , gehen Sie nur gleich hrnern. ,
Professor Delange klopfte an und trat in ein kleines Zimmer.

Aus dem Tische stand eine brennende Lampe : die Fenster waren
«noch verhüllt . Vor einem kleinen Bettchen kniete eine Frauen¬
gestalt, die den Eintritt des Professors nicht gehört hatte.

„Madame, der Arzt — —"
Die Frau erhob sich und trat näher.
Der Professor fuhr zurück: - Madeleine , du — —!
Tie junge Frau wankte, doch der Professor hatte sie rasch um¬

faßt und gestützt.
,)Leon !"
Madeleine raffte sich jäh wieder aus.
Leon — dort — dein Kind !" Sie stürzte auf das Bett¬

chen zu.
„Mein Kind !" ries der Professor mit inbelnder Freude , dann

aber besann er sich, weshalb er hier sei. Er entledigte sich seines
Ueberrockes und trat ans Bettchen. Ta lag ein kleines bleiches
Knäblein mit geschlossenen«Augen.

Bebend lauschte der Professor auf die leisen Atemzüge.
Tann waltete er seines Amtes mit aller Umsicht und Energie und
schon .nach wenigen Minuten schlug das Kind die Augen auf:
die Bewußtlosigkeit war gewichen. !Als,das Mädchen, das er
zur Apotheke gesandt, wiederkehrte, flößte er dem Kin.de die
stärkende Medizin ein. Der Kleine erholte sich sichtlich und ver¬
sank Hann in stärkenden Schlaf.

Da wandte sich der Professor zu seinem Weibe, das zitternd
neben dem Bettchen faß.

„Madeleine , kannst du mir vergeben ?" Er umfaßte sie
zärtlich.

Tränenden Auges schaute das junge schöne Weib zu ihm auf.
„Wenn du mich noch liebst, Leon !"
„Madeleine , ich habe dich immer geliebt !"
„Und jenes Weib!? !"
„Besaß nicht meine Liebe; ich war verblendet , ein Tor , der

seiner Sinne nicht mächtig war . Mer jetzt habe ich>das wahre
Glück erkannt , Madeleine , und ich habe in Rotre Dame Gott ver¬
sprochen, ein neues Leben zu beginnen ."

Madeleine barg schluchzend ihren Kopf an seiner Brust . So
traten sie zum Bettchen des Kindes , das ruhig schlief. Tie junge
Frau erzählte nun dem Gatten , wie sie ihr Heim verlassen,
todeswund rnr Herzen. Sie hatte geglaubt , daß er sie, die
arni war , nicht mehr liebe, daß der Rausch des jnirgen Glücks
verflogen sei. Sie wollte ihm nicht im Wege sein. So verbarg
sie sich in Paris , wo sie sich mit dem wenigen , das sie mitge¬
nommen , ernährte . Mlsl es zu Ende ginjg', da nahm sie Handarbeiten
an , bis ihre schwere Sturrüe kam. Edle Menschen, arme Menscheu,
unterstützten sie in jener Zeit , bis sie wieder gesundet war und
wieder arbeiten konnte. Sie hatte oft zu Gott gefleht, daß er sie
und ihr Kind zu sich nehme, aber —

„Madeleine , Gott hat dich mir neu geschenkt, mir neues Glück
gegeben in meinem Kinde. Wir wollen ihm danken für das
selige Osterfest. Ich hätte nicht geglaubt , daß. die Freuden , die
rch zum Osterfeste suchte, so herrsiche sein würden ."

Der Tag war jetzt völlig hereingcbrochen. Delange löschte
die Lampe und öffnete das Ferrster. lieber den Dächern von
Paris leuchtete der rotgoldene Morgensonnenschein . Von den
Türmen der Kirchen ertönten die Glocken.

Der Professor zog aufs neue sein Weib' an seine Brust.
„Madeleine , an dieses Osterfest wollen wir denken unser

ganzes Leben lang ; durch Gottes Huld sind wir zu neuem Da¬
sein auferstanden . Laß uns dem Herrn geloben , keine andere .Freude
zu suchen, als die Freude in inniger Liebe und Treue , die Freude
rm eigenen Heim, eine echte Osterfreude!

KufeK8
bei allen

Verdauungsstörungen
eine altbewährte , leicht verdauliche
und gern genommene Nahrung.

A usverkauf!
Ylkurch die schnelle Ausdehnung unseres Geschäftes sind unsere derzeitigen Räume unzu-

U reichend geworden. Wir sehen uns deshalb genötigt, einen Neubau zu errichten, der es uns
ermöglicht, in vollkommenster Weise allen Anforderungen an moderne Raumkunst u. Architektur
gerecht werden zu können. — Um vor dem Umzug mit unserem großen Lager in

Möbeln jed .Jlrt ,deutschen ~u.echten Teppichen , Vorhängen , Dekorationen, ßeleachfangskörpern,
im Gesamtwerte von ca.250.000 — Mk. möglichst schnell zu räumen, haben wir uns entschlossen,
ab 22. März  einen

Ausverkauf zu bedeutend herabgesetzten Preisen
zu veranstalten. — Es ist dies speziell für

Brautpaare
eine selten günstige, von keiner Konkurrenz gebotene Gelegenheit, eine grundgediegene Aus-
stattung zu billigsten Preisen zu erwerben.  Der gute Ruf unserer Firma bürgt für erstklassige ein¬
wandfreie, solide Arbeit u. vornehme, geschmackvolle Stilausführung . Lagerverzeichnis mit ge¬
nauer Angabe derfrüheren sowie der jetzt geltenden Preise kann jederzeit bei uns eingesehen werden.

Auf Wunsch Zusendung! — Aufbewahrung für spätere Ablieferung kostenlos.  —

HERMANN KREKEL »
Möbel * Brautausstattungen * Innenausbau

Friedrichstraße 36 Wiesbaden Telephon No. 443
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Donatus WannmMero.F.M.

Glücklichen
Erzählungen für Erstkommunikanten

Wiesbaden 1914 / Verlag von Hermann Rauch

11 Preislagen
grob und lein

Ueberall geführt , well am
:: meisten verlangt ::

Für Ostern
empfehle:

Echte Dresdner Stollen
Nuß- Egg a

Torfen
Alle Sorten Kuchen.

Friedrich Abstein
Bäckerei und Konditorei

Niederwaldstr . 12, Tel. 3522

Nur 1913er Samen!
Nestmann'scheamen-

Handlung
Wiesbaden , Grabenstraße2

an der Marktstraße,
Mainz Lotharstr.20 am Neubrunnenplatz

f ilchkannsnTransportkannen
in allen Größen vorrätig,

Litermatze in starker Qualität,
Schildchen, Bolle u. Magermilch.
M. Rosst, Wiesbaden
Wageman ste. Z (Metzgerg. ) Tel . 2060

«n Rheumatismus ZFL
schütz, Gelenkt-, Gesicht-, Genicks¬
schmerz usw. bat, verl, gratis Probenv
Sahn 's Salbe , Ober, Ingelheim

Hur « I. Stock , kein Laden

Soeben eingetroffen!
Ca.

600 mReste
140 cm breit

nur für Kinder -An-
züge , Leibhosen , Da¬
menröcke , blau und
farbig "f 25

per Meter i Jt

Ca.

850 mReste f.Jünglings -u.Knaben-
Anzüge , Herren - und
Ktiabenho ., Kostüme

per -080 150 ^ 50
Meter \Jt L -A140 cm breit

Beste Buxkin -Ware in neuesten engl . Mustern

Einige 1003 MeterKostüm-Me sämtlich
140 —160 cm breit

125 160 S20 180 150 B25  g75
per Meter

blau, schwarz und aparte englische Muster.

1. Stock Nur Bahnhofstr . 13 Kein Laden
I Minute vom Hauplbahnhof.

■ssajffisäite.3

Eine Festgabe

für Crstkonmunikanten
von besonderer Schönheit!

Aus dem Inhalt:  Vorwort . —
Die Verheißung von Kapharnaum . —
Beim letzten Abendmahle. — Das Brot der
Jungfrauen . — Die Lilie von Gastiglione.
— Vom Hirtenbüblein zum Märtyrer . —
Heimweh nach dem Himmel. — Eine kleine
Heldin. — Klein-Nelli „vom heiligen Gott ".
— Ein Wort an die Glücklichen.

Ein liebes Buch, das zwar zunächst für
die glücklichen Erstkommunikanten be¬
stimmt ist, dem aber der Weg in jedes kath.
Hans zu gönnen wäre . Der Verfasser
führt seine jungen Freunde überallhin , wo
sie die Liebe zum göttlichen Heiland im hl.
Sakrament lernen können. — In Kaphar-
naum sitzen sie zu den Füßen des göttlichen
Kinderfreundes und hören aus seinem
Munde die wunderbare Verheißung vom
Brote des Lebens. Dann schauen sie das
Wunder aller Wunder im Abendmahls¬
saale. Später steigen sie mit St . Agnes in
die Katakomben und erfreuen sich mit
Aloysius,  dem Vorbild der Jugend , im

Sonnenglanz der Hostie. — Und auch aus
der neue ren und n e n e st e n Zeit
weiß der Erzähler gar liebe Geschichten von
frommen Kommunionkindern zu berichten.
Er führt die Leser zum Hirtenbüblein
hinaus ans die Weide, das einst ein Mär¬
tyrer werden wird für seinen Glauben . Und
inmitten rauchender Schlote sehen wir einen
Engel einherschreiten, ein liebes, braves

Kommunionkino, das so gerne in den Him¬
mel kommen will am weißen Sonntag . Wie
mächtig endlich wird das Herz ergriffen bei
der kleinen Erzählung von jenem tapferen
Kinde, das bis zum Nachmittage nüchtern
blieb und dann , im Werktagskleidcben
zwar , aber mit reiner Seele den lieben Gast
umfängt . — Noch einmal : Ein liebes her¬
ziges Buch, so recht geeignet, Kinderherzen
zu beglücken, zu veredeln und auf ihren
glücklichsten Tag vorzubereiten . Eltern,
Verwandte Freunde werden gerne zu die¬
sem sinnigen Festgeschenk greifen, das durch
den Verlag eine seine Ausstattung bekom¬
men hat.

Mit einem Titelbild . — Geheftet Mk. 1.80, Leinenband Mk . 2.40
Geschenkband (Goldschnitt) Mk. 3.—

Verlag von Hermann Rauch :: Wiesbaden
Buchhandlung der „Rheinischen Volkszeitung ".

Im selben Verlag erschien vor
kurzem von demselben Verfasser: „Die Gotlesträne" Eine Legende aus zwei Welten.

Dieses interessante Buch führt zu¬
nächst ans Pfade die sonst nur die Engel Gottes schreiten. Es ist ein wunderbarer Weg, den uns der Verfasser
führt von der Krippe des Gotteshauses zu Bethlehem hinauf in das Reich der Seligen . — Ein Engel muß die
erste Träne des Gotteskindes einem Menschenherz überbt gen, das ttach einer Träne verlangt . — Durch Jahr¬
hunderte währt dieses Suchen nach einer solchen Menschenscele. Sankt Franziskus  ist der Glückliche, dessen
Herz die Gottesträne endlich begehrt . Und nun fließt das wunderbare Leben des hl. Franz , in köstlichen Farben
geschildert, an unserer Seele vorüber . — Das Buch gehört in jede Bibliothek . — Ein erlesenes Geschenkwerk!
336 Seiten . Geheftet Mk. 2.28, gcburder . m elegantem Ganzleinenband mit farbiger Titelzeichnung Mk. 3.50.

Man staunt über die Vorteile!
Jeder sollte sich bei Bedarf von unserer Leistungsfähigkeit

überzeugen, denn unsere als
vorzüglich bekannten Superior-Fahrräder,
Nähmaschinen , Kinderwagen ^ Sportartikel , Waffen, Uhren,
Musik-, Bijouterie -, Leder -, Spielwaren und Haushaitungs-

artikei sind von bester Qualität und äusserst vorteilhaft
=Reichhaltigster Katalog gratis. »

I Aktien - E
Gesellschaft, 1Hans Hartmann flefek̂ ; 1(.Eisenach 23

äESSi -3#

Toraf-Amverkauf
wegen Ausgabe dieser Artikel zu

jedem annehmbaren Preis:
Kinderwagen , Klappwage -, Sitz - «nd Licgew gen.
Sportwagen , Leiterwagen . Fliegende HoUändc -,

Puppenwagen , Kiuderpult . , Kind rstiihle, Kiuderiänke , Balkonmödel,
Lchlcßkörbe , Handkoffer, Fellpkcrde, Kie ', Elefanten , Festungen , Rest
von Spielwareu , Sportwagen früher 15 bis 20 Mk ., jetz nur 5 M . per Stück.

A - Mexi , Dambachtal 5, Telefon 2658

Schlechte
Schuhputzmittel

können Sie an allen Orten bekommen.
Eine bessere Schuhcreme als Pilo aber
nirgends. —

Was tun Sie nun in Ihrem eigenen Interesse um
sich für jeden Fall vor Schaden geschützt zu
wissen ? Sie kaufen ein für allemal nur noch
Pito und weisen andere Produkte zurück. —Wird
je einmal Pilo in einem Geschäft nicht geführt,
dann bitte holen Sie dasselbe im nächstliegenden
Laden. Die altbekannte Pilo »Fabrik garantiert

Ihnen für vorzügliche Qualität.

Der Einkauf von

amen
ist Vertrauenssache l Wenn
Sie Bedarf haben in erprobten
Gemüsesamen oder Blumen -,
Feld -, od. Grassamen , dann be¬
stellen Sic das neue Samenver¬

zeichnis der altbekannten
Wiesbadener Samen standlnug von

A. Mollath
1842. Wiesbaden%eSr

nur - MW MichcMcrg 14.

Hessing- und Erna Ile-Schilder
in allen Grössen fertigt blligst an , die

Wiesbadener Stempeifabrik es.  Grawier - Anstali
Fpietlric h str . 40  Ulf Eck ^ tli r clinasse

Der Haut zuträglichste , wohlfeilste Toilette«
selfe,StOck 20 Pfennig , 5 Stück 05 Pfennig.
Angeffertigt vom langjährigen Fabrikanten

der Pfefiringeeife: C . Naumann ^ Offenbach a. M.

F.I .Petry,Dentist,Binzena.Rh.
Mainz-rstratze

Künstliche Zähne , Zahnkronen aller Systeme — Zahnziehen
fast schmerzlos wit u. ohne Narkose » Zahnreingen . — Sprechstund.
Werktags vorm . 9 —1 Uhr , nachm, v. 2—5 u. Sonntags v. ,>0 —2Uhr.

bei E . Slösser , Mechaniker,
Wiesbaden

Hermannstraße 15, Telephon 2213.
Großes Lager neuer Fahrräder.

Wollen Sie eine
zuverlässige

Uhr kaufen , so
wählen Sie

diese Marke . .
Mein-Verkauf: M Lehmann
Uhrmacherinelster Neu asse 12

v
empfehle  meine

!palenLeinlagen!
sowie Patent ' ic 'el gegen

. KnöchelscnkstugfürKinder, Seinen iud Herren
Acrztlich empfohlen!

Leg Ellnz,iüin}
nur F sch or & Kchnst " str.



Samstsg , 11 . April 1914 Rheinische Bolkszeitung Rr . SS Celte 7

Ich.GeorgR»W Ws.
52 Marktftrafle 52.

Erstklassiges Spezialgeschäft für Sämereien etc.
Telephon »751.

in allen erprobten Sorten-
Spefialttät: Rheinische Marktaemiife-Eameu.- ' «chic fü>

Gemüsesamen. . . . . . . ,_
BilintMfS/trttAtt Sommerblumeu, Schlinggewächsefür Balkon

u. Lauben, Stauden ct . in der größten Auswahl.
JUsimöttimtftfidTtt Edeldahlien, «enere und neueste Züchtungen

derZüch-erfirma Ooosöbkaenemann , Niederwalluf
zu Ortgina preisen, Canna . Calla , Gladiolen . Montbretien»
mone » . Anomatheka , Ealladium . JriS Germanica , Jriö
Kämpferie» Be gonien und viele schöne andere Sorten in Pracht¬
mischungen und einzigeu Farben.

fltrrtfrSrtntott Wiesbadener Kurgartenmischung, Berliner Trer»
gartenmischung, Exelstor-Rasenmischung, das aller-

seinstc, was es gibt, Blcichrasenmischung . Mischung für Böschungen
erc. Alle Mischungen werden fachmännisch zusammengestelltund
bieten eine Spezialität meines Geschäfts.

Luzerne, Klee , Runkelrübe «, sowie alle Saaten für
Landwirtschaft und Forstwirtschaft.

- »> . Illustrierte Kataloge bereitwilligst.

f V Staunend billige

Zchuhwaren
eingetroffen.

Erotzer

SINGER
6S“

S
die N ähmaschine des 20 .Jahrhunderts

Neue Spezial - Apparate kür den Hausgebrauch.

Singer Co. Mähmaschinen Act . Ges.
Wiesbaden , Langgasse I J

Möbel! Möbel!
Neue und gebrauchte Möbel aller Art.

kompl. Brautausstattungen zu bekannt billigen Preisen,

^ MhelhandlungZuMZZager
* 5i aftc  Winke! am Rhein va„v,straft«51

kelegeiheitsktts!
Damenstiefel (Lackk.) 36/42 . 3 .95
Herren Hackenst efel (rleg. Form, Lackk.) . . 5 .90
Box -Herrenstiesel (breit, eleg.) . . . . . . 7 .50
Arbeitsschuhe (mit Nägeln) . 5.90
Kinderstiefel (stark) 25/26 27/30

2 .5 « 3 .50
Schaftstiefel (stark) . 8 .90

Bei Einkauf von Mk. 4.50 an ein Paar Hausschuhe gratis.

Leo Sil».Hb
SiZchusterftrabe 10 Am FifchtorJ
BmisiHAZmmel-Btteiii.

«Sammelt die übrig gebliebenen Stücklein , damitsic
-'cht zy Grunde gehen ". 'Mit diesen Worten unsereSgöttliche
Eilandes wenden wir unS an das katholische Volk und ersuchen aui
1:,?®freundlichste, nichts von dem verkommen zu lasten, was sich noch
für arme, verwahrloste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.

Wertp  apiere . Staniolkapseln, Bleiplompen, Patronen»
' ■' "WUIICU hiilsen und Denkmünzen, Zinn-, Zink-, Kupfer- und

Messingabfälle und -G.'genstände und alle zur Verpackung
gediente Metall- Umhüllunge.n.

NiJMMoJt unbrauchbare Schmucksachen alte Taschnuhrenu. sonstige
Wertgegenstände, sowie auch alte ausländische Geldsorten
Bindfaden, Kordel».Stricke,Cigarrenbändchen, Cigarren-

'“'WUUHUl Abschnitte und beschädigte Cigarren, nicht aber an ge-
brannte  Cigarrenreste.
mit kleinem Papierrand ausgeschnitteneBriefmarken
(ausschl. der 10 Pfg,- Marke, besonders aber ausländisch:

und alte inländische Marken.
alte Gummi- Sauger (von Kinderstäschchen), -Bälle
-Schleuche, -Ueberschuhe und Fahrradreifen, sowie Reste

und Abfälle von Wachs, Talg und Stearin.
Champagner-, Faß- und unbeschädigte Spitzkorken, sowie
auch alte Bücher, gut erüaltene Zeitungenu. Zeilschriftcn

All' dieses, von Euch in kleinen Quantitäten gesammelt, könnt ihr
nicht mehr verwerten; wir aber erzielen, wenn es einGroßes

likworden, eine hübsche Summe daraus.
^ Sammelt darum fleißig und schickt das Gesammelte zu
Iurern Seelsorger bezw. dessen Beauftragte «, Herrn Kaufmann
Ketsch, Schwalbacherstraße 19; Herrn Auto » Müller , Blücher-
^ogeric, Bismarckring 24, Ecke Blücherstraße; Herrn Christian
Füller , Kolonialwaren- Handlung. Adlerftraße 59; Herrn Küster
>stheim, Blücherstraße. Dieselben werden auch das Geringste dank-
k"* entgegen nehmen Jede wütere Auskunft erteilt:

Lik Liözessn-HailMelle zu Simöarga.d. Sühn.
j . NB. Vollständig wertlos sine: Die deutschen 10»Pfennig »Marken und
i>k« Ä r̂s aber beschmutzte und beschädigte und solche Marken, an denen Lie Zaeten

Randes fihleu, sowie Abfälle und alte Gegenstände von Weißblech, gewöhnt.
a,“8» gebrauchte Stahlfedern , angebohrte oder beschädigte Korkstopfcn und
— a uchI e Zigarren.

Soweit

SllMtlt

1.iUaaoelssen Gnrtenüles
per Zentner frei Haus bezw. Gartenl.Heitenmaysr,nobpediteur, h

(Wiederverkäufer Rabatt).

E in Körben und Säcken von 70 Pfg.an,lose in Karreni Pfg, an und in ’/i und */, Waggons von 48 Pfg. an

.

Uhlt»unb Golware«
als passende

Kommunion-Geschenke
in großer Auswahl und billigen Preise»

Tiieis , Uhrmcher, Moeitzstrahe Nr. 1.

Schutzmarke
R-SW

M»R»

®®®©®o ©®®o
® ®© ® ©® ® 0 © ®C>

1 Posten fl. Orangen . — Teylon -Dlüthen -Thee L Mk . 18 per Kiste.
Direkter Import . _ _

Tatsächl. GelegenheilskSufe.
Wegen Krankheit gebe Ladengeschäft
evtl, auch Bersandgeschäftauf. Schreib-
u . Düromafchinen zu Kostpreisen,
Papiere , Neuheiten siir Biiro-
bedars u. bgl.s.bill. Gute Existenz
bei Nebernahme.Schroibmaschinen-
haus Stritter , Herrngarten¬
straße 6. Reparatur-Werkstätte. —
Fabrikate. — Schreib» und Ueber-

setzungS-Jnstitut.

nsab Osveimen Medizinal - Rat vr . Winter.
muÄ  VerdannngsstSrangeD,Bllöonijen,
fe^h. nnnnn nie Preis pro Schachtel Mk. 1.—.
äßflDlElulEü Eil. Man hüte sich vor Nachah-
munffen. — Zu haben in den Apotheken; wo

nicht erhältlich, Versand durch
Fürstl. Fürstcnbergische Hofapotheke,
Richard Baur, Donaueschlngen 160

FßStBüÖfßüS:
Pepsin . Rads, Rhei,

Rhizom , Calami,
Carbo , Natr , Cicar-
bon, Magnesia car*

bonic Elaeos,
Foeniculi.

Kralfs Milciikur- Anstalt
Dotzheimerstr . 107 Telefon 659
tJnterAufsiohi des Versins dar Aerzte ■Wiesbadens, des Instituts für
Chemie und Hygiene von Professor Dr. Meineoko und Genossen und

des Königlichen Kreis - und Departements-Tierarztes.

Die Anstalt empfiehlt:
Kinder - und Sttiranälch, roh und sterilisiert.
KEndeFtnEEch , den verschiedenen Altersstufen ent¬

sprechend zubereitet und trinkfertig (Professor
Heubner’sche Mischung).
Dr. Axelrod ’s Yoghurt und Kur-Sahne.

Trockenftttterung. Versand nach Auswärts. SohweinerkOhe.

Erste und nur feinste Qualität
Ochsen-, Kalb-, Schweine- «nd Hammelfleisch

empfiehlt
Wiesbaden
Telefon 3013.
Austchnitt aller feineren Wurst- und Fleischwarenals : Sulzkoteletts, Kalbs- und
Schweinebraten, rohen und gekochten Schinken, Zungen im Ganzen und Ausschnitt
Spezialität : Geräucherte Hausmacher Bratwurst
:>ör Bestellungen nach Auswärts werden prompt und gewissenhaft ausgcführt

empfreyir

Erwin willms Wiesbaden
Morltzstrahe 17

Vorzügliche Heilerfolge
werden erzielt durch das elektro¬
magnetische „Salus “-Heilverfahren bei:

MMMell.Mßurasthenle, nenta Ben- und
Msgßnleiffßß, Iscöins, Räeumntlsmus, Gicht mi

■■■ ■ — Goldene  Medaille —— —:

Institut „Salus “ :: Wiesbaden
Luisenstrasse 4

■—  Besichtigung des Instituts gerne gestattet uw

egensßlEir ^ ie
kaufen Sie vorteilhaft direkt bei der

SchinnliM Denker::©leî üen
Marktstraße 32 — Telephon 2201.

in anerkannt betten Qualitäten und größter
Huswabl billigst

Huguft Rörtg & Cie.
Farben-, Cach- und Kittfabrih

CöarhtTtraße 6. Celefon 2500

Werkstätte für kunstgewerbliche Metall -
arbeiten / Gürtlerei u. galvanische Anstalt

Mlchelsberg 28  PH » HJ ^ .USE !R Telephon 1983
Ausführung aller Arbeiten in Brouce , Messing , Kupfer,
Nickel etc. Reparaturen an allen Metallgegenständen

Auf- und Umarbeiten von Kronleuchtern
Vernickeln , Vergolden und Versilbern.

+ B
V

in 2 Stunden — Prospekt gratis.
NiewelS Naturheiliuftitut . Dortmund.  Licbfrauenstr.

Für Brautpaare!
Um meinem grossen Kundenkreis einen erneuten Beweis meiner Leistungs¬

fähigkeit zu geben , habe ich mich entschlossen , drei kompSette ESPautaus-
stattungen in verschiedenen Preislagen zusammen zu stellen , welche in jeder
Beziehung als .konkurrenzlos zu bezeichnen sind.

Ich biete hiermit Etr*aJ *4paapen auch ausserhalb eines Äuswen*
kaufes eine sehn günstige ©siege « seit , ihr zukünftiges Heim auf das
Geschmackvollste zu ausserordentlich billigen Preisen einzurichten und bürgt der
gute Ruf meiner Firma für erstklassige Arbeit und einwandfreie Ausführung.

Ehe Sie Ihre Einkäufe machen, besichtigen Sie diese3 Einrichtungen:
Aufbewahrung für spätere Ablieferung kostenlos.

m

g

ElnHcbtnng1
Herrenzimmer<£ £.“

longue und Decke,

Engl Speisezimmerg:‘c.hem.
rundem 2-Zug-Tisch,

SHiiatzimmer
Spiegelschrank , kompl . Ein¬
lagen,

KÜfilß Pitscb-pine Natur

Mark 2900.

Einrlctifiin^B. .
Herrenzimmer EngbB̂r°ck

Chaiselongue und Decke,
Speisezimmer

halboval,

Sdilalzimmer=‘i~ k;0,hS
3tür . Spiegelschrank , kompl.
Einlagen,

HflrilD Pitsch -pine Natur mit
llU,,llr Tonnengarnitur

Mark. 4450.
Lieferung franko Haus innerhalb Deutschlands.

LlllkMM C.
Herrenzimmer

mit Chesterfield -Sofa (Gobe-
linbez c g)

Speisezimmer“f 'Ä
mit 4-Zug-Tisch , halboval,

MUtzlmmn“1“
Kommodenschrank , kompl,
Einlagen,

Pitsch -pine Natur
Mark 4950.

5°/0 Skonto gegen Kasse.

Friedlichst !*« 34. Wiesbaden
Am Durchgang nach der kath . Pfarrkirche.

Fernruf
Gegründet 1872.

Ia. Qualitäten
Durch aussHrgewöhnlich

vorteilhafte Einkäufe

extra DUli$ePreise.
* Mi «

») WIESBADEN
e Friedrichstrasse 39, I. St

f 8®“3 Zur IBS\

Bekämpfung von w
Haarausfall,
Schuppen,

Jucken der Kopfhaut W
verwenden Sie nur f

Dshaws
Die Kopfnerven werden nicht
gereizt , sondern nur die Haar¬
papillen mild zu neuer
Tätigkeit angeregt . Wöchent¬
lich 2 —3 mal sanft in die
Kopfhaut einreiben , daher
sehr sparsam im Verbrauch.
Dehawa-Haarnährstof
bildet ein Schutzmittel gegen
Haarkrankheiten , die sich
durch vernachlässigten Haar¬
ausfall einstellen können.
Das Haar wird seidenweich
und glänzend.

Jede Flasche enthält neuesten
Spritzverschluß.

Dehawa ist ärztlich ausprobiert
und empfohlen.

Preis p . Fl . M . 2 .— u . 4 .—.

Depots: Drogerie Otto Sichert,
am Sehloß ; Drogerie Maciien-
hefmer , Bismarckring 1; Drogerie
W . Graefe , Webergasse ; Viktoria-
Apotheke , Rheinstr . 45 : Drogerie
Bruno Backe , Taunus - Strasse 5.
Droperie Otto Lilie , Moritzstr . 12

Bruchleidende
Eine Wohltat für jedes Leiden sind meine neuesten Bruchbänder ohne Feder.
Dieselben bieten auoh in den schwersten Fällen sichere Hille u. Erleichterung
Meine Bänder können Tag u. Nacht getragen werden. Ueberzongen Sie sich bitte
von deren Vorzüglichkeit. Herren - und Frauenbedienung.

Jakob Heining 8Sä .'1' Mainz
wemm
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Wiesbaden.

Samstag , den I I . April:

Geschlossen.

Ostersonntag , den 12 . April 1014.

Aufgehob . Abonnement.

Parfifal
Ein Bühnenweidfestspiel in 3 Aufzügen

von Richard Wagner

Musikalische Leitung:
Herr Prof . Franz Mannstaedt.

Dirigent der Chöre:

Kapellmeister A . R o t h e r
Regie : Herr Oberregisseur MebuS.

Personen
H . Geiste - Winkel
. Herr Eckard

Residenz - Theater
Wiesbaden.

SamStag , den I I. April 1014.
Monna Vauna.

Schauspiel in 3 Auszügen von Maurice
Maeterlinck , deutsch von Friedrich von

Oppeln - Bron ikowskt.

Anfang 7 Uhr Ende nach 9 Uhr
Sonntag nachmittag : Lutz Löwenhaupt.

Abends : Müllers.
Montag nachm . : Der blinde Pastagier.

Abends : Müllers.
Dienstag 777 : 10.

Samstag , 11 . Npril 1914

f
V
B

^66eesfsee € 6s « ? i£ € € £ 66 « ^ es € s '8ee <c € e « € e ® e ? !« 6

Amsortas
Titurel . . . .
Gurnemanz . . ,
Parfifal . . . .
Klingsor . . . .
Kundry . . .
Erster Gralsritter

»weiter Gralsritterrster Knappe .
Zweiter Knappe .
Dritter Knappe .
Vierter Knappe .

Klingsors

Herr Bohnen
Herr Schubert
Herr v . Schenck

Frl . Englerth
Herr Döring
Herr Breffer

Frau Krämer
Frl . Haas
Hr . Lichtenstein
Herr Scherer

aubermädchen:
Frau Hans Zoepsfel , Frau Frtedfeldt
Frau Balzer -Lichtenstein , Frl . Bommer
Fräulein Frick, Frau Krämer u. Chöre

Altsolo : Fräulein Haas.
Gralsritter und Knaden.

Nach dem 1. und 2.  Akt treten Pausen
von je 30 Minuien ein.

Anfang 5 Uhr Ende g. 10.45 Uhr
Erhöhte Preise

Ostermontag , den 13 . April 1914.
Aufgehob . Abonnement.

Bolenblnt.
Operette in 3 Bildern von L. Stein.

Mustk von Oskar Nedbal
1. Bild : „Auf dem Polenball . *
2.  Bild : „Die Wirtschafterin."
3 . Bild : „Goldene Aehren ."

Personen:
PanJan .ZarLmba , Guts¬

herr . Herr Rehkops
HelSna , seine Tochter . Frl . Bommer
Graf BoleSlaw . BartnSkt Hr . Lichienstetn
Broni » von Popiel , sein

Freund . Hr . Herrmanv
WandaKwasinSkaja , Tän¬

zerin an der Warschauer
Oper . Frau Krämer

Jadwiga , PSmlowa , ihre
Mutter . . Frau GchrSder -Kaminsk»

von MtrSki
von Gor »kt
vonWolönsky
vonGenüwiez

v»Schenk
Döring

Weyrauch
£ . Herr Wenzel

von Jablosky / Herr Remstrdt

Kamt . Jozta NapSlrka Frl . Droßmüll«
Fräulein von Drvgalska Frau Erichsen

llastek. bedtenstet bei
B - rünski . Hr . Reumann

Ballgäfte , Edelleut «, Bauernvolk , Mägde,
Musikanten , Lakaien , eine Pfändung«

kommtssion.
Rach dem 1. und 2 . Bilde trete » Pausen

von Ie 18 Minuten ei » .
Anfang 7 Uhr

Dienttaa i Oberon . Aufgeh . Ab.
Mittwoch : Die Journalisten . Ab . 6.
Donnerstag : Tannhänfer . Ab . A.
Freitag : Wilhelm Tcll . Ab . L.
Samstag : Polendlut . Ab . 6.
Sonntag : Parfifal . Ab . 0,
Montag : Der einsame Weg . Ab . A.

Kur - Theater Wiesbaden.
Samstag , d,n I I . April 1914

' Gastspiel des berühmte » » . beliebten
Fritz Steidl - EnsembleS.

Bravo Dacapo!
Die neue Revue.

Revue - Burleske in 6 Bildern von Max
Reichardt . Musik von Rudolph Thiele

Ankang 8 Udr Ende gcg . 10 .30 Uhr

Stadt - Theater Mainz.
Samstag : Zigeuner und Bajazzo.
Sonntag : Parfifal.

Thalia-Theater
KIrchgasse 72 Telefon 6137

Hui » noch 2  Tage!
Der mit stürmischer Begeisterung
aufgenoramene und lebhaft applau¬

dierte , patriotische Film

Bismarck
V orführungszeiten:

Nachmittags 4, 6.15 und 8.30 Uhr.
Auch für die Jugend erlaubt.

Dis Direktion.

Ein landschaftliches Paradies . 400 m
über dem Meere . 1913 : 9554 Kur¬

gäste . Direkte Bahn¬
verbindung m. Frank
furta . M. u . Wiesbaden

| Der festtrank:
Miesbsäensr

Doppel -Krone
flßüti ebener.

Dis Qualität ist hervorragend!

^LSK -SSSZ >SSSSSSSSSSSSDSSSSS » SSSSSA -» SSSSSSSBS

Grand Hotel Königstein }>?«*" ■Bes Ed stern12ü Zimmer . 30 Bäder.

Eden -Hotel u. Kurhaus Taunusblick
Tel . 24 . — Beste Lage direkt am Wald . — loh . Geschw . Rehmann.

Hntol In , chör ' ster  Loge . - Volle P ; ns !on ron
iiuicl JUCUUCX Mk . 5 .50 bis 8. - . — Man verl . Prospekt

Pension Raetia . Ganz nahe dem Hochwalde . Bes . R . Fonio.

Wald - Sanatorium

Lagerbier
Hell

swtwnti'fOautto

Gennanla

Braaerci-Gessiisckaf!
Wiesbaden

Telephon 142 Telephon 142

Sommerfrische

$1. Rordertusheim
bei Würzburg.

Ruhige Lage , großer Park , naher Wale
elrktr . Bahnverbindung . — Prospekt mit
Ansicht durch die Schwester Oberin daselbst

1911er
naturreine Flaschenweine

zu mäßigen Preisen
Adam PH . Ettingshausen,

Hattenheim,  Erbacherstraße 1.

Seteinigte gtinffnrter SiMheiter
(Opernhaus)

Samstag : Martha.

(Schauspielhaus)
Samstag : Kampf.

8tktti«irtschllft
1908er und 1912er Wein

zapit
Josef Klunk . Ober -Walluf.

Raucuthaler - Straste 9 , Mittelbau,
Große 3 Zim . - Wohnuug zum l . April
zu vermiete « . Näh . Vorderhaus 1. St

Hotel-Restaurant„Einhorn" SK
An den beiden Feiertagen empfehle

ausgewahlte „ Diners und Soupers"
sowie reichhaltige Abendkarte.

Gutgepflegte Biere. _ Weine erster Firmen.

( ■] CXl CSJ QJ 04 Ovl OJ OJ C* 4 C5J Cbvl OJ CSJ Civl CÄ4 Qsl CSJ OJ 0

2 Für

\ Kommunion -Bilder
empfiehlt sich das bestbekannteste

und empfohlene

2
E
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2
2
2
2
2
2
2
2
2
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2
2
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y Photographische Atelier

\ Wilhelm Strauch
1
2
2
2
2

Bahnholz Cafö u . Restaurant:
'/ « Stunde vom Ncrobera über
die MelibokuSeiche . — ' / , Stunde

durch das Dambachtal.

Herrliche Fernsicht.

Rathol.vereinrhaus, Biebrich am Rhein.
(St . Joseph ) — Wiesbadenerstraße 35 , Ecke Schulstraße.

Schön gelegenes Restaurant mit großem , schattigen Garten , gegenüber dem
Schloßpark . Haltestelle der elektrischen Bahn ( Station Rathaus ) . Vorzügliche Viere,
ff . Weine nur erster Firmen . Großer neuerbauter Saal zur Abhaltung von
Bereinsfestlichkeiten . Nebenzimmer für kleine Gesellschaften.

_ _ Inh . : Aug . Vellinghausen.

Hotel-Restaurant Nassau und Rroue
Biebrich a . Rh.

Diner s zu 1 .50 , 3 .25 und 8 00 Mk . Weine au « der eigenen Kellerei

Forsthaus Nheinblick
511 ( tThl *PWlt1irmtt mitten imSchisrsteiner Wald , am KreuzungS.

er Punkt der Schierstem - , Dotzheim - lmd Frauen-
stemer Straße gelegen , mit prachtvollem Blick nach dem Rhein und dem Rheintal,
sehr bequem zu erreichen von Bahnhof Dotzheim in ca . 20 Minuten . Bon hier (End-
Haltestelle der Elektr . ) jenseits des Bahnübergangs , (Wegezeichcn schwarzer und blauer
Strich im weißen Feld ) entweder rechts über den Panoramapfad an Dotzheim vorbei
oder ein Stück durch das Dorf , dann den yochromantischen Schclmgraben hinauf.

s aalbau Nehrbauer
Gasthaus zur Post

Ms  FestSsisre
bringen wir zu den

Oster«
Feiertaggen

unser

Sermia Pilsner
und

A « kM
Spezlal-Danliel

zum Ausstoss.

Diese Biere sind in den be¬
kannten Restaurants und Wirt¬
schaften , sowie in den meisten
hiesigen Flaschenbier -Handlunge u
und einschlägigen Geschäften —
auch in unserer Opiginssl - Spaiu-
haus - Füllung — erhältlich

Weine eigenen Wachstums . — Saal mit Klavier . — Separat . Weinzimmer.
Bekannt gute Küche. Besitzer : I . Nehrbauer Wwe.

Gasthaus und Pension
„gur schönen Aussicht"

Post Johannisberg im Rheingau . Gut bürgerliches Haus . Auf Wunsch Wagen an
die Bahn und Schiffsstation . Telephon 317 , Amt Rüdesheim.

Besitzer : Willy Gketz.

Marienthal
Post Johannisberg im Rheinaau . Gut büraerli

Restaurant und Pension nächst der Kirche
Theodor Eietz , vormals I . Gietz Wwe.

Wallfahrtsort Marienthal
Post Johannisberg im Rheingau . Kßtasfieasata

Bahn» und Schiffsstation: Geisenheim . — Telefon: Amt Rüdesheim  Rr . 66.
Eigenes Fphrwerk . — Kalte und warme Bäd ' r.

AntSKmsheim
MarienthÄM.
Bahn- u- Schiffrstâon Erisenheim

- post Zshsnnirbrrg-

Hotel ReßaNrant Pension
Herrliche , gesunde Höhenlage , direkt am
Walde , prachtvolle Aussicht . Ein ausge¬
sprochener Aufenthalt für Erholungsbe¬
dürftige . Vornehm eingerichtete Zimmer

t emralheizung. Feineu.Bürgert.Küche.ension von M . 8 .50 an . Wagenverkcyr.
Telephon:  Amt Rüdesheim Nr . 222.

Dorro . des Antoniusheimes.

Wiesbaden , Emserstr . 34
gegenüber der Riederberg - Schule.

Telephon Nr. 1586.

Mitglied vieler katholischer Vereine.

Ein grosses Bild als Geschenk.

I » S » VSSS » SSSSS » SK » SSSSSSSSSSSSSKSSSSSSSSSS

1
Der festtrunh:

Mssbaäsnrr

Kroncti -6old
Pilsener.

Di « Qualität ist bervorragsnä!
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Lorchhausen am Rhein
Hotel zum Nebstork “ JÄT,:

weine deS Lorchhäuser Winzer¬

vereins . ff . Germania -Bier . — Schattiger Garten . — Größter Saal am Platze . —
Piano . — Naturweinversand in Flaschen und Gebinden . — Vom Rhein - und TaunuS-
klub bezeichnete Auskunststelle für Touristen . — Radfahrcrstation . — Vereinen und

G - lAschasten bestens empfohlen . Gastwirt Joh , Jos . Happ.

Schönster AusMgsort^
Sommerfrische Hotel -Restaurant

und Pension „ Waldfriede"
Herrliche freie Lage . Direkt am Walde . Schöne luftige Zimmer . Elektr . Licht.

Bäder im Hanse . Pension von Mk . 4 . 30 an . (Eigene Conditorei .)
Telefon 1 Amt Wehen « es . r * =-. ~ h - h irhwa - k

Mle Erhol » NgSdsdllrftlge finden fit der idMisch gelegenen

Burg Hohenstein L'S SLLN 'L
Schwaibach angenehmen Aufenthalt . — Gute reichliche Verpflegung zu 4 Mark
pro Tag . — Touristenstation . — Zimmer von 1 Mark an . — Für Vereine
treuer Saal für 500 Personem — Sonntags -Menü : Fleischbrühe , Forellen , Butter,
Kartoffeln , 2 Braten , Gemüse und .Eis . Telephonruf Michelbach Nr . 8.

Langjähriger Besitzer : E . Kegler.

Leseverein Kathol .Kasino
Wiesbaden , Luisenstrahe

bringt seine naturreinen
äußerst billigen

Weine
ln empfehlende Erinnerung.

Winzerhalle zu Neudorf i. Rhg.
Oster -Montag:

Tanz -Musik!
(6er Dragoner ) .

Josef Pehl.

Grotzer Feldberg
Gasthaus Walküre

Mäßige Preise . — Reseroezim -ner für Vereine.

Uurhaus NeAsatzeÄStation Ottersrveier

Ruhige schöne Lage. Kath.
Kirche. Bedienung durch

Schwestern . Kurpreis Mark 4 .50 — 6 . 50 . Auskunft durch die Oberin,

Kurhaus und Erholungsheim Maldcck-Bühl
vU | lHlUUu bietet Kurgästen und Erholungsbedürftigen
besten Aufenthalt . Sonnige Lage nächst des Waldes . Beste Verpflegung

bei billigen Tagespreisen Zentral -Heizung . Das ganze Jahr geöffnet.
Prospekt gratis Besitzer Adolf Srhrvarz , Telefon Nr . 88.

©SPEDITION©
Aufbewahrung|
t.  Gepäck etc.

gegen
Lagerschein.
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Verpackung
ond Yen and
naeh all, Teil,

der Erde.

Ycrtreter des Internationalen Bagaga -Expross -Varbandea.

Die Rettenmayerscüen  Express - Wagen
lefördrm regolmässig u. prompt Privatgut und Reise -Effekten

nach und von don Bahnhöfen und innerhalb dar Stadt.

Für Erh ©!MR| sfe @dü ?ffI| e und lesdifere
Kränl ( 3 . Sommeru . Winterbesucht.

Kuranstalt Hoffheisn I. T.
•1/2 Stunde v. Frankfurt a . M. Prospekte
durchDr. Sshulze -Kahleyas, Nervenarzt»

Biseim  Basier BorW - W
Betten von Fr . 1 .50 an.

Bestens empfohlen.
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Telegramm -Adresse:
Dolkszeitung Wiesbaden.

mische Volkszettung
Wiesbadener Volksblatt

Die „Rheinische Bslkszeitung " erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage , abends 4 Uhr.
Haupt -Expedition in Wi sbaden , Fricdrichstr.80; Zweig-Expeditionen in Oestrich (Otto Etienne), Lft>.ckt-
straße 9 und Eltville (B . Fabisz ), Ecke Gutenberg - und Taunusstraße . Ucber 200 eigene Agenturen in Nassau.

8 Nr «83 1914 -8
Negelmätzige Frei -Deilagen:

Wöchentlich einmal : AchtscitigcSillustriertes Unterhaltungsblau „ Sterne
und Blumen " ; vierseitiges „ Religiöses SonntagLblatt " . Zweimal
jährIich : (Sommern .Winter ): NassituifcherTaschen -Fahrplun . Einmal

jährlich : Iahrbuüi mit Kalender.

Fernsprecher: In Wiesbaden Nr. 638,
in Oestrich Nr. 6, in Eltville Nr. 216.

Bezugspreis für das Vierteljahr1 Mark 95 Pfg., für den Monat 65 Pfg., frei ins Haus; durch die Post für
das Vierteljahr 2 Mark 37 Pfg ., monatlich 70 Pfg . mit Bestellgeld . - Anzeigenpreis : 20 Pfg . f: r die kleine Zeile
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg ., Reklamezcilc 1 Mk. ; bei Wiederholungen wird entsprechender Nachlaß gewährt.

g 32 . Iahrgan j. 8
v cj
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Chefredakteur: Dr . phi . Franz Geuekre
Verantwortlich : Für Politik und Feuilleton : Dr. Frz . Geueke; für den anderen
redaktionellen Teil Julius Etienne -Ocstrich; sür Geschäftlichesund An.,eigen
H. I . Dahme » sämtlich in Wiesbaden. Rotationsdruck und Verlag von

Hermann Rauch in Wiesbaden.

Zweites Blaff

Die landwirtschaftliche
Konkurrenz Argentiniens

Unter den überseeischen Ausfuhrländern,  deren Kon-
rurrenz für die deutsche Landwirtschaft  zu fürchten war,
stand seit den 90er Jahren des vergangenen Jahrhunderts Argen¬
tinien  in der ersten Reihe. In der Tat hat seinerzeit Argen¬
tiniens Auftreten als Agrarausfuhrland niit billigen Massen¬
lieferungen einen gewaltigen Stotz auf die Landwirtschaftsgebiete
Mittel - und Westeuropas ausgeübt zu einer Zeit , wo diese ohnehin
außerordentlich stark unter dem Drucke der nordamerikanischen
Ausfuhr litten.

In einer von dem konservativen Wirtschaftspolitiker Pro¬
fessor Max Gering  herausgegebenen Buch über „ Die Entwick-
lung der Landwirtschaft in den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika und ihren Einfluß auf die Preisbildung landwirtschaft-
lickjer Erzeugnisse" schreibt nun Dr . Max Augustin (Privatdozcnt
an der Kgl. Landwirts -chaftl. Hochschule Berlin ) : „Das wesentliche
ll nb für unsere einheimische Landwirtschaft bedeutungsvollste Er¬
gebnis vorstehender Untersuchungen ist, datz es wahrscheinlich auch
^ei einer weitergehenden Produktionssteigerung der nordameri-
kanischen Landwirtschaft kaum möglich sein wird , die erheblich
gesunkenen Exportziffern , der Vereinigten Staaten wieder zur
alten Höhe zu bringen ; als unbedingt sicher muß es aber gelten,
l>atz niemals wieder durch die Konkurrenz der Vereinigten Staaten
sin Truck auf die Biehl- und Getreidepreise des Weltmarkts ansge-
lllbt werden kann, wie in jenen Zeiten , als innerhalb ! weniger
Jahre ungeheure Flächen besten jungfräulichen Bodens durch exten¬
sivste Kultur fast kostenlos erschlossen worden ."

Aehnlich schreibt der landwirtschaftliche Sachverständige beim
deutschen Generalkonsulat in Buenos Aires , Dr . Pfannenschmidt,
in Jahrgang 1313 des Jahrbuches der Deutschen Landwirtschasts-
gesellschaft (Bd. 28, S . 773) von Argentinien : „Die für die deutsche
Landwirtschaft noch) vor wenigen Jahren so brennende Frage
der Konkurrenz des argentinischen Getreides hat infolge der (vor¬
her a. a. O.) geschilderten Produktionsverhältnisse in neuerer Zeit
Awe Bedeutung fast verloren . . . .Dennoch soll nicht in Abrede

werden, daß zeitweilig ein hoher Ausfuhrüberschuß an
~ te tbe die Lage auf dem Weltmärkte stark beeinflussen kann.
lirlk̂ ^ Ueberraschnngen liegen immerhin im Bereiche der Mög-
j«)vr ' wenngleich sie nach den bisherigen Erfahrungen nicht

nhrscheinx;ch find . Jedenfalls dürfte eine sich so stark fühlbar
l, ^ wnde Konkurrenz Argentiniens auf dem Weltmärkte nach den

Östren der Gegenwart nur ganz vorübergehend austreten ."
y. In einem soeben erschienenen Büche „Die landwirtschaft-

Produktionsverhältnisse Argentiniens " hat nun Dr . Pfannen-
iMnidt dieses Urteil eingehend begründet . An und für sich wäre
^uter günstigen Marktverhältnissen „der Ausbreitung derjenigen
' ulturen , welche mit den Ernteerträgen des deutschen Landwirts
"Wettbewerb treten können, noch ein weiter Spielraum ge-

scben." Das gilt sowohl für die Fläche des zur Verfügung stehenden
Hodens, ebenso auch für die Steigerung der Erträge pro Acker,

® Technik des Ackerbaues in Argentinien immer noch! so
^vinrittv ist wie vor mehreren Jahrzehnten.

, Aber der Ausnutzung der an sich noch vorhandenen Ent-
^icklungsmöglichteiten stellen sich neuerdings so große Hinder¬

nd entgegen , die weder eine sprungweise Vergrößerung der
- ulturfläche noch ein rasches Anwachsen der Intensität der Be-
l tteke ermöglichen . Diese Hindernisse bestehen vor allem in den

eigenartigen Bodenpreis - und Besitzverhältnissen und in deren
Rückwirkung ans die Bevölkerungsdichte , vor allem auf den Mangel
an Arbeitskräften . Die Folge dieser Verhältnisse rst, daß die
Preise des Ackerlandes in den letzten anderthalb Jahrzehnten auf
das Zehnfache gestiegen sind und daß sich die Löhne im Lause
der gleichen Zeit um 50 bis 100 Prozent erhöht haben , ohne datz
darum der hinderliche Mangel an Leuten irgendwie gebessert wäre.
Dieser Steigerung der Produktionskosten ist die Steigerung der
Erträge nicht gefolgt . „ Wären die Verkaufspreise der landwirt¬
schaftlichen Produkte auf dem Weltmarkt in den letzten Jahren
nicht so erheblich gestiegen, so könnte der argentinische Ackerbauer
bei den gegenwärtigen Gestehungskosten überhaupt nicht mehr
mit wirtschaftlichem Erfolge produzieren ." Eine Aenderung dieser
die Agrarentwicklung hindernden Verhältnisse ist bei dem Vor¬
wiegen des Ladifundienbesitzes in Argentinien nicht zu erwarten^
könnte sich aber jedenfalls , wie der Verfasser überzeugend nach¬
weist, nur langsam geltend machen.

Von einer besonderen Bedeutung speziell für die Entwicklung
des Getreidebaues  und der Getreideausfuhr ist dann der
Umstand, daß diejenigen Ackerbauzonen, die in erster Linie für
den Weizenbau in Betracht kommen, zugleich die Gebiete find,
auf denen die Ausdehnung der rentabler gewordenen Viehzucht
beruht . Von einem Jneinandergreifen von Ackerbau und Viehzucht
im Sinne der deutschen Landwirtschaft kann dabei keineswegs ge¬
sprochen werden , es ist vielmehr durch die schnell fortschreitende
Verbesserung des Viehstandes infolge der günstigen Verwertbarkeit
des Viehes und der Fleischaussühr dem Ackerbau ein bedeutender
Wettbewerb entstanden , so daß heute schon oft genug der Ackerbau
nur vorwiegend nicht seiner selbst willen betrieben wird, sondern
vorübergehend als Mittel zu dem Zweck, um die ursprüngliche
Grasnarbe , durch Bodenbearbeitung zu verfeinern und alsdann
eine stärkere Nutzung durch die Viehzucht zu erreichen.

Diese Berichte zeigen, einmal daß Deutschland gut daran
getan hat , seiner Landwirtschaft über die Agrarkrise der letzten
Jahrzehnte hinwcgznhclfen , anderseits daß übermäßige Sorgen
über die Zukunft unserer Landwirtschaft nicht am Platze wären.
Sie lehren aber auch, wie richtig es unsererseits ist, durch mög¬
lichste Steigerung der Jnlandsproduktion für eine Stärkung
unserer eignen Lebensmittelversorgung  zu wirken.

Vermischtes
Wie steht es mit der Religion?

Bremen,  8 . April . Interessante Ergebnisse einer Enquete
im Wonfirmandenunterricht an einer Bremer Schule gibt E. Felden
in der Zeitschrift „Die Tat " bekannt . Felden unterrichtete 410
«Schüler, Knaben und Mädchen, im Mer von 12 bis 14 Jahren.
Das Resultat der Umfrage in einer Abteilung war , daß von
50 Kindern 43 erklärten : Es gibt keinen Gott . Von den übrigen
Z60 Schülern beiderlei Geschlechts erklärten 26, daß sie an Gott
glaubten , 13: man könne es nicht wissen; 321 aber bekannten
ihren Unglauben . Von 410 Kinfirmanden bezw. Katechumenen
standen also 370 aus dem Standpunkte , daß es keinen Gott gäbe,
14 waren Skeptiker , nur 26 glaubten au ihn . Man greift sich an
den Kops und sräat verwundert , wie derartiges möglich ist. Wer
etwas näher die Verhältnisse betrachtet , wie sie m Bremen be¬
stehen, wird darüber nicht im Zlveifel sein. Wremen ist die Hoch¬
burg des Lehrerradikalisinus und der freiheitlichen Schule. Den
„Religionsunterricht " erteilen ungläubige Pastoren , die, wie Fel¬
den selbst zugibt , nur in der Kirche bleiben, um ihren Posten
nicht zu verlieren . Unter solchen Umständen kann es nicht Wunder
nehmen , wenn die Kinder selbst neuheidnischen Ideen zugäng¬
lich werden . Für uns Katholiken bilden diese Zustände eine Mah¬
nung , -mtt Nachdruck an der Konfessionsschule und der geistlichen
Schulaufsicht festzuhalten . Denn nur diese garantieren eine sitt¬
lich-religiöse Erziehung der Jugend im Geiste des positiven
Christentums.

Ostern
Heil'ger Osterglockenklang
In besonnten Lüsten,
Heller Lerchenjubclklang
Ueüer grünen Triften.
GWenglanz und Leben bricht
Aus des Winters Banden,
Neuem Hoffen, neuem Licht
Ist die Welt erstanden.
Gottes Odem allerwärts
Mahnt mit sanftem Wehen :''
Du auch zages Menschenherz,
Sollst zum Licht erstehen!

Friede den Hütten
Preisgekrönter Roman von M. v. Ekenstee  n.

Fortsetzung . Nachdruck verboten,
fieitte? ic  Marikke , Mt die er nur Mitleid gehabt hatte , erschien ihm

-le e*nc  Heuchlerin , die nur arbeitete , um es bei jeder Ge-
Tet terF !u. betonen , daß eben diese ihre Arbeit das Aequivalent
die was ihre Pflegeeltcrn an ihr getan . Ihre Härte gegen

, eurmene lasterhafte Mutter tat ihm weh. Ihre Leiden-
strie iipJl. dem Bräutigam ihrer Pflegeschwester war ein Laster,
"wrqs ^ gliche Verirrung , und der Schluß, schien ihm die Un-
ginQ" tn  höchster Potenz . Mit einem Gefühl der Verachtung
Ln bolwVr nen  vorom , die ihr „wundervoll !" oder „erschütternd !"
pvau ?*_ Überzeugung sprachen. Ganz unvermittelt sah er wieder

,ttf «ret > - . - '
brr

8WM ^ "^ ommenes Weib, nicht wie Hem Schauspiel

vor sich, wie sie einmal ein armes , schmutziges Land-
IP . ™1* nnldem Wort gespeist und getränkt , wie sie ihr

^wills 7^wnng und emcu Zehrpfennig gegeben hatte,Dtp KW, littst r~.xA

Ü? » das nannten bic Leute wundervoll ? War svlcheKnnst
UerZ geoÄEublase , eme Gtftblüte ? Oder — war er wirklich

ber ?? et£ ° ls die Menge , wurde der Widerspruch iu ihm
Wg J ec «ßte , seit er wieder tu seine alten Kreise zurück-kyj, n U » l S JCl -t CI  luuuti,

?§. tt* ? SBo lag die Wahrheit ? War das Tierische im MeNschmi
oas Leben ausfüllen mußte , wie alle , die ihn umgaben,
uoer durch ihr Handeln bewiesen? Oder lag die mensch¬

liche Größe in der Unterwerfung der tierischen Persönlichkeit unter
die Gesetze, die Vernunft und ein höherer Wille geboten?

Keiner war da, der ihm Antwort gab. Um ihn, vor ihm
her , gingen schäkernde Pärchen , die Cafes waren dicht besetzt, und
ein Blumenmädchen mit bleichem Gesicht und großen , brennenden
Augen fragte dicht an seiner Seite : „Rosen gefällig ? Schöne,
frische Rosen ?"

Mechanisch griff er in die Tasche und gab ihr ein Geldstück.
Aber er nahm keine Rose, und er sah ihren sprechenden Blick nicht.
Mit großen Schritten ging er heim. Es waren Teerosen gewesen
mit dem schwülen, schweren Duft , keine moosigen Bauernrosen,
wie ihm die Lene zuweilen ans Krankenbett gestellt hatte . -

Drei Tage später landete er auf Helgoland . Als er den
riesigen , roten Felsblock mit den gebänderten Wänden im Abend¬
sonnenschein wie in einem Feuerstrahl hatte erglühen sehen, war
ihm das Herz förmlich aufgegangen . Da oben, von dem brausen¬
den Meer umtost , zwischen den grünen Matten und den weißen
Häuschen, fern vom lärmenden Getriebe der Großstadt , den Blick
auf die Wögenungetüme verloren , da mußte er seinen Gleichinnt
wieder finden ! Wie die Sonne in funkelnder Pracht in dem unab¬
sehbaren Wellen- und Wogenspiel sich badete , wie das jauchzte
und grollte in wilder Brandung , wie es schimmerte und glänzte,
das große , herrliche und doch so trügerische Meer!

In einem der besten Hotels hatte er Quartier genommen,
aber er blieb wenig in feiner Stube . Sein Lieblingsplätzchen war
oben ans der Falm ; da sah er über den tiefen Absturz des Felsens
in die gewaltige Brandung , die so zornig an die roten Wände an¬
schlug. 'Er sah hinüber nach der Düne und weit über diese hinaus,
wo die schäumenden weißen Wogen darüber hinstürmten ivie riesige
Rosse mit flatternden Mähnen.

Wenn er so dastand und dem ewigen Wechsel, dem Ans und
Nieder der Wogen zusah, die unendliche Fläche des Meeres in
stummer Bewunderung betrachtete , dann senkte sich, eine Ahnung
der Unendlichkeit in seine Seele , ein Hauch von Frieden streifte
ihn , und eine große Ruhe zog in sein Herz. Und wenn die Bran¬
dung um die Düne heulte und den Sand aufwirbelte , daß er
wie in Wolken alles verhüllte , da war es ihm, als riefe aus dem
Sturme eine mächtige Stimme : „Beuge dich vor dem Mein dessen,
dem die Jahrtausende sind wie ein Augenblick!" Er kam sich dann
so klein und elend vor, wie die Muscheln am Wege upd. die dürftigen

! Stranbhaferähren.
Wie ein Träumender nn er zwischen den Badegästen hin

, und fühlte sich glücklich ir allein mitten unter den Fremden,
j Es tat ihm ordentlich !r ärgends >ei bekanntes -Besicht zu
i sehen, nichts anderes rede . , a müssen, am die alltäglichen Ge¬

spräche mit dem Dienstpersonal . Mit vollen die

Skandalgeschichien
, Der Priesterverein „Pax " hatte am 1. Januar 1913 unter

Zustimmung des Episkopats seine bisherige Auskunftsstelle zu
einer Rechts schütz .stelle  für den ratholischen Klerus aus-
gebaut , die den Schutz der S t a n d e s e y r e des Klerus gegen!
verleumderische Angriffe in die Hand nehmen sollte. Tie so¬
eben erschienene Nummer 2 der Pax -Korrespvndenz gibt Aus¬
schluß über die Tätigkeit dieser Rechtsschutzstelle lm letzten Jahre.
Von den 387 Fällen , die untersucht wurden , waren 127 rein er¬
funden , 54 ganz entstellt , 70 als nnckontro llier-
b a r na  chg e w i e s e n. Als !vahr vezw. unwiderlegbar blieben
nur 44 Fälle übrig , das sind 11,3 Prozent . Dadurch ist aufs neue
die längst bekannte Tatsache ckiestätigt, daß bei unseren Gegnern
die Wahrheitsliebe oder die Gewissenhaftigkeit dann aufhört , wenn
es sich um die katholische Kirche und namentlich um ihren Klerus
handelt . Es ist höchst erfreulich , daß die meisten katholischen
Zeitungen die Pax -Jnformationen benutzen und dadurch ihre Leser
sogleich zu informieren in der Lage sind. Auch dadurch' hat sich
die Rechtsschntzstclle sehr verdient gemacht, daß sie eine Reihe
von gegnerischen Zeitungen zu Berichtigungen gezwungen bat.
Sie kann darum mit Genugtuung feststellen, daß die gegnerische
Presse vorsichtiger geworden ist. Auch' für die Zukunft darf der
Priesterverein „Pax " mit seiner vorzüglichen Rechtsschutzstellein
Düsseldorf der lebhaftesten Sympathien des katholischen Deutsch¬
land versichert fern.

*

* Die R omreis e d es Verbandes ka t ho l. kauf nt,
Vereinigungen (Deutschlands ', welche ln der Zeit vom
26. April bis 10. Mai stattfindet , und bei der eitt Besuch der Städte
München, Bologna , Florenz , Rom, Neapel , Pisa , Genna , Mailand
und Luzern vorgesehen ist, begegnet, wie aus 'den bisher zahlreich
eingelaufenen Anmeldungen hervorgeht , allseitig größtem In¬
teresse. Die Reise wird in der 2. und 3. Wagenklass'e ausgeführt
und kostet ab Köln und bis Köln zurück einschließlich Bahnfahrt,
guter Verpflegung , guter Hotelwohnungen , Schiss- und Wagen¬
rundfahrten in den Städten , Trinkgelder und Führung in der 2.
Klasse 325 Mark und in der 3. Klasse 250 Mark'; ab München
und bis Basel zurück ermäßigt sich die Fahrt auf 295 Mark in
der 2. Klasse und 230 Mark in der 3. Klasse. Anmeldungen werden
noch kntgegengenoMmen vom Verband kathol. kausin. Vereinigun¬
gen Deutschlands , Esse  u -Ruhr , Rüttenscheiderplatz 10, von wo
aus auch die Prospekte versatrdt werden.

* Das L eo ba us des St . Raph aelv ereins in N cw-
York (6 State St ., Newyork City) begeht im Herbst dieses Jahres sein
fünfundzwanzigjähriaesJubiläum . Während eines Vierteljahrhundcrts,
wirkte das LeohauS in bescheidener Weise und zeitigte dennoch mannig¬
fache große Erfolge. Seit seincin Bestehen fanden 60 000 Einwanderer
und über 40 000 Durchreisende unter seinem gastfreundlichen Dache gute'
Unterkunst. Mehr als 13 000 einzelne Arbeitsuchende und über 600
Familien erlangten durch die Anstalt Stellung und Unterstützung. Die
Leiter der Anstalt, dem Priester- !und Laienlstande angehörend, b-te
Schwestern, die Angestellten, alle taten ihr Bestes', den Einwanderern
und Reisenden Hilfe zu leisten, und in den Herzen vieler werden die emp¬
fangenen Wohltaten ein Dankesgefühl gegen das Leohaus lebendig er¬
halten. Das Leohaus bedarf jetzt dringend der Vergrößerung; aber es
sollte auch eine bessere Lage haben. Die angrenzenden §>äuser sind
bereits verkauft und werden abgerissen werden, um einem großen Ge¬
bäude Platz zir machen. Das wird natürlich dem so notwendigen Aus¬
bau des Leohauses an dem bisherigen Platze unüberwindliche Schranken
setzen. Dazu kommt noch, daß in den letzten Jahren die Hafendocke der
transatlantischen Schisfsgcscllschaften nach der oberen Stadt verlegt
wurden. Die Verwaltung des Leohauses hat nun unter hypothekarischer
Belastmrg drei Bauplätze, unweit der Schiffslandungsplätze und der
Hauptbahuhöfe, erworben und es ist ihr Plan , in dieser äußerst günstigen
Lage ein Gebäude zu errichten, das im wahren Sinne des Wortes ein
Hospiz für Ein- und Auswanderer beiderlei Geschlechtes und zugleich
ein Heim für zeitweilig stellungslose Mädchen sei. Auch soll das
neue Leohaus durchreisenden Geistlichen und Laien ein ruhiges und an¬
genehmes Obdach gewähren. Der Rektor des Leohauses, Missionär des
Raphaelvereins I . Veit, wendet sich nun an die Freunde und Gönner
des Raphaelvereins um Unterstützung, damit am silbernen Jubiläums¬
tage der erste Spatenstich für den Neubau, des Newyorker Leohauses! ge-,
tan werdeir könne.

lnngen - und herzstärkende Seeluft ein. Er fühlte mit jedem Tage
mehr , wie er ruhiger und kräftiger wurde , wie ihm die Freude am
Leben wuchs ! Lächelnd sah er , wie die Fremden sich im modernen
Fahrstuhl vom Unterland zum Oberland befördern ließen ; er
selber aber benützte stets die altmodische Steintreppe , die ihm
mit jeder Stufe neue fesselnde Ausblicke auf das Meer bot und auf
die langhingestreckte Düne.

Zum Bad fuhr er stets in der Frühe mit dem ersten Boot,
dicht in den Gummimantel gehüllt , den Südwester aus dem üppigen,
dunklen Haar , um sich vor dem Strichregen , den rasch heran¬
rollenden Wellen und dem Gischt der Brandung bei der Ueber-
sahrt zu schützen. Wenn er dann dem Wasser entstieg, erfüllte ihn
ein wohliges Gefühl der^ Kraft , und schneller wogte das Blut
durch seine Adern . Rur hie und da am Abend, wenn er allein in
seiner Hotelstube saß und vor dem Niederlegen nocf) eine Zigarre
in den kühlen Dämmer hinausrauchte , dann beschlich ihn etwas
wie Sehnsucht und .Verlassenheit . Seine Gedanken irrten zu dem
stillen Dorfe hin , wo er so manchen Abend traulich berplaudert
und ein Gefühl der Heimat gehabt hatte , lote es ihm das Leben
vorher nie gegeben.

Ter Eltern entsann er sich kaum. Er war noch ein Kind
gewesen, als sie starben , und die reiche Tante war auch gestorben,
ehe er ein Mann ward . Auf der Hochschule hatte er mehr der
Form als des Studiums halber einige Jahre mit halbem In¬
teresse die philosophische Fakultät besucht und dann in den Tag
hineingelebt , bemüht , seine großen Einnahmen aus möglichst an¬
ständige Weise zu verbrauchen . Er hatte viele und große Reisen
gemacht. Seine Wohnung in einer der belebtesten, vornehmsten
Straßeil der Residenz war ein Muster von gediegener Eleganz.
Aber — wenn er hier in der absoluten Abgeschiedenheit znrück-
dachte, hatte er sich eigentlich nie und nirgends so recht heimisch
und glücklich gefühlt , che er in der einfachen, schlichten Häuslich¬
keit Hans Freis , umgeben von vernünftiger Arbeit zum eigenen
Wohle der Minderbegünstigten , den Hauch von inneren : Frieden
verspürt hatte , der ihm verloren gegangen war , als er in die
alten Kreise znrückkeh-rte, und der ihn hier wieder so wohlig erfüllte.

In einer solchen Stimmung schrieb er eines Abends, als
sich dichter Nebel eingestellt hatte , an Frei : „Weit bin ich von
Euch fort , lieber Hans , ans unserem kleinen, roten Felseneiland
in der majestätischen Nordsee, aber — ich bin Euch so nah , daß
mir jetzt gerade ist, als säßen wir beim Tiroler in der Laube.
Frau Maria geht ab und zu mit Eurem prächtigen Buben auf dem
Arm, du erzählst mir von deinen neuen Plänen zur Beglückung
deiner Bauern , von den Fortschritten deiner kleinen Schuster,
Schreiner und Näherinnen — und ich lausche und — bin glücklich,

's war prächtig bes Euch,  und ich. war eilt ppdankba.re.t:
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* Tie Poesie des Osterfestes . Wenn wir unsere Groß¬

mütter von der „guten alten Zeit" sprechen hören, stehen wir ihren
Erzählungen weist etwas skeptisch gegenüber, denn die Erinnerung läßt
eben alles Unangenehme erblassen, sic verschönt alles Erlebte. Und
doch liegt viel Wahres in der Behauptung, daß die alte Zeit die bessere,
war. Wo ist die Poesie hin, die früher alle Festtage verklärte? Tie
sinnigen alten Gebräuche, Mit denen inan früher die Feste, besonders das
Osterfest, feierte, werden in unserer modernen Zeit immer mehr i.U!
den Hintergrund gedrängt, und damit nimmt man den Kindern einen Teil
ihrer Jugend ; Man beraubt sie der schönen Erinnerungen an die Kind¬
heit, die ihnen im Kampf ums Dasein später das Leben verklären sollen.
Wie köstlich waren allein schon die Tage vor dem Osterfest für die Kinder
Mit ihrer anspruchslosen Vorfreude und der aufgeregten Erwartung. Da
der faule Osterhase nur weiße Eier legte, Mußte die Mutter nachhelfen/
Und mit den einfachsten Mitteln färbte sie die Eier. Schön gelb wurden
sie mit Heu oder Zwiebelschalen, braun mit Kaffeegrund, grün mit
Spinatwasser und hinimelsfarben mit Waschblau. Rasch wurden die
bunter: Eier im Garten im Buchsbaum und Gebüsch versteckt, und wenn
die Binder dann herbeistürzten und jubelnd die gefundenen Schätze
brächten, spielte sich Manche lustige und tragische Szene ab. Tie Mutter
aber konnte dabei tief in das Kindergemüt mit seinen Schwächen und
Vorzügen blicken. Wie haben sich die Zeiten geändert! Tie vielbe¬
schäftigte, zumteil beruflich in Anspruch genommene. Hausfrau!
hat in der Großstadt wenig Zeit  zu festlichen Vor¬
bereitungen. Das eigenhändige Backen des Festkuchens ist fast zur Sage
geworden. Zum Eierfärben kauft man in der Trogerie die leuchtendsten
Farben, die Eier rasch und mühelos verwandeln. Tas Suchen der
Eier hat fast ganz aufgehört, weil es in der Stadt an geeigneten.Ver¬
stecken fehlt. Tie Hauptrolle Uber spielen die Marzipan- und Schoko¬
ladenerer, die das anspruchsvolle Großstadtkind dem Hühnerei weit Vor¬
sicht oder gar auf letzteres mit Verachtung blicken lassen. Durch riesen¬
große gefüllte Schokoladeneier afö Bonbonnieren, Attrappen in Form
von Ostereiern, die im Innern wertvolle Geschenke für Knaben und
Mädchen, selbst Schmuckstücke enthalten, werden den Kindern Ansprüche
Und Luxus direkt unerzogen. TarnM ist es die Pflicht der Mutter, in
den Krudem das Verständnis für die Poesie des Osterfestes wieder zu
erwecken. Sie muß die Eier selbst färben oder verzieren, und wenn ihr
kein Garten zur Verfügung steht, mit den Meinen ins Freie wandem
Und dort die Eier hinter Sträuchern und Bäumen verstecken. Der Jubel
der Kinder wird in ihr manche Erinnerung Wecken und sie mit Wehmut
der eigenen Jugend gedenken lassm.

* Der 7 5. Geburtstag eines katholischen Päda¬
gogen.  Am Karsamstag feiert „Onkel Ludwig"  der Gründer
Und Leiter der Pädagogischen Stiftung Cassianeum in Donau Wörth,
in seltener Geistesfrische seinen 75. Geburtstag. So weit die deutsche
Zunge klingt, in allen fünf Erdteilen ist der Name Auer  und Onkel
Ludwig bekannt Und wird von Lunderttausendm mit Dankbarkeit und
Verehrung genannt. Die von Arier gegründeten Familienzcitschriftc.t
„Monika" „Schutzengel", „Raphael", „Notburga" haben schon in un¬
zählige Familien Belehrung und Trost gebracht, und ein reicher SegenZ-
strom geht wöchmtlich vom Cassianemn hinaus nach allen Richtungen
der Windrose. Seit Mehr als 40 Jahren hat der Jubilar unverbrüchlich
dm Zweck seiner Bestrebungen fest iM Auge behalten, nämlich „die mög¬
lichste Befördemng der Erziehrmg im Geiste der katholischen Kirche nach
dm berechtigten Anforderimgen der Zeit, und zwar der Familienerziehung,
der Schulbildung und der Fortbildung bis zur Selbsterziehrmg im Be¬
rufs- und Kulturleben". Neben den Zeitschriften, die in den letzten Jahren
im „Pharus " einen Mittel- und Sammelpunkt erhalten haben, gründete
Auer in feiner Anstalt auch ErziehuugÄnstitute, eine Bürgerschule und
ein Internat für die Schüler des Donauwö-rther Progymnasiums. Als
Krönung seiner praktischen Erziehungsanstalten will Aner ein Erziehungs¬
heim für kleine Kinder ins Leben rufen, zu dem bereits von seinen Mit¬
arbeitern und Frmnden namhafte Beträge als Jubiläumsgabe gespendet
wurden. In diesem Erziehungsheim sollen die Kinder von den erstm
Lebensjahren au nach Auers Grundsätzen erzogen werden, wie er sie in
seiner „Erziehungslehre" niedergrlegt hat. Wie Auer ans der Praxis
käm — er war Volksschnllehrer— so betont er immer wieder die Not¬
wendigkeit der praktischen Erprobung seiner Erziehungsgrundsätze. In
Unserer pädagogisch so sehr interessierten und erregten Zeit ist es für das
katholische Erziehrmgswesm von Nickst zu unterschätzender Bedeutung,
daß int Cassianeum zu Donauwörth ein Mittelpunkt geschaffen wurde
sowohl für die theoretische Begründung als auch für praktische Erprobung
echter Erziehnngsweisheit und Erziehungswissenschaft.

* Weiht du , wieviel Sternlein stehen . . . Tsiiter
der Astronomen der Sternwarte in Greenwich, Dr . Ehapinan , hat
eine Volkszählung der Sterneirwelt zu Ende geführt , für die
der jüngst verstorbene Franklin -Adams eine Vorarbeit von unge¬
wöhnlichem Umfang geleistet hatte . Dieser Mann hatte sich vor-
gesetzt, den ganzen Sternenhimmel zu photographieren . Er selbst
arbeitete in Kapstadt und ließ, die Ausnahmen des nördlichen
Himmels an seiner Privatsternwarte in England ausführen . Die
Platten vererbte er der Sternwarte in Greenwich, die sie nun
veröffentlicht hat . Selbstverständlich war cs unmöglich, alle Sterne
auf diesen Photographien zu zählen , aber cs wurden auf jeder
Platte gewisse Flächen nach Auswahl ausgezählt . Aus bcn Er¬
gebnissen ist der Schluß gezogen Wörden, daß die Zahl der Sterne
auf etwa 52 Millionen zu veranschlagen ist. Diese Platten enthaltest
aber nur Sterne bis zur 17. Größe , und Dr . Chapinan meint,
daß die Gesamtziffer sich auf etwa eine Milliarde erhöhen würde.
Wenn auch die noch fehlenden Sterne bis zur 23. Größe berück¬
sichtigt werden würden.

* Studenten sind fidele Brüder . . ." Eine klassische
Geschichte vmn alten guten Studentenpump kommt aus der hessischen
.Musenstadt Gießen. Hatte dort ein bierehrlichsr Philister einem Bruder
Studio das Sümmchen von 200 Mark geliehen und mußte nun bittere
Klagen seiner besseren Ehehälfte tagaus, tagein anhören, weil der biederst
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Katholischer Lehrerverem im
Reg. Bezirk Wiesbaden

Osterversammlung 1914 zu Frankfurt a.M.
Einladung

Am 14. April findet in Frankfurt a . M., Karlshaus
Seilerstraße 20, die V e r t r e t er v e r s amm 1un g des
Kath. Lehrervereins im Reg.-Bezirk Wiesbaden statt.
Außer beit gewählten Vertretern der Zweigvereine laden
tvir auch die anderen Vereinsmitglieder zu dieser Ver¬
sammlung herzlich ein. In der Vertreterversammlustg
verspürt man gleichsam 'den Pulsschlag des Vereins , in
ihr wird das Wild der Jahresarbeit des Vereins auf-
gczeigt, und es ist darum wichtig, daß die .Vereinsmit¬
glieder möglichst zahlreich hier erscheinen. Desgleichen
erneuern wir unsere dringende Bitte um zahlreichen Be¬
such des am 14. April und den folgenden Tagen in Frank¬
furt  stattfindenden pädagogisch-wissenschaftlichen Kursus.
(Bestellungen von Karten nehmen entgegen : Mittelschul¬
lehrer Gocke , Frankfurt , Comeniusstraße 20. — Ferner
sind die Karten zu haben in folgenden Buchhandlungen:
zu Frankfurt a. M „ Kr euer,  Domplatz 2 ; Caro¬
lus - Druckerei,  Liebfraueuweg 54 ; zu Mainz,  Kirch-
hcim, Stadthausstraße ; zu Wiesbaden,  Rauch , Fried¬
richstraße .) Wohnungsgesuche wolle man baldigst au
Herrn Lehrer K. Schäfer,  Frankfurt a . M., Kleine
Gallusgasse 9, richten.

Der Vorstand.
-st

Tagesordnung:
Dienstag , den 14. April

10 Uhr vormittags : Sitzung des Hauptvorstandes im
„Univcrsitätscafö a. d. Bockenheimer Warte.

IV- Uhr nachmittags : Vertreterversammlung im Karls-
Hans, Seilerstr . 20.
1. Die veröffentlichten Jahresberichte werden zur Be¬

sprechung gestellt.
8.  Beratung der neuen Vereinssatzungen.
Q:  Anträge des Hauptvorstandes:

8.) Gründung einer Witwen- und Waisenkasse betr.
Referent : Herr Urban -Wiesbaden,

b) Andere Anträge (Rückzahlung der Beiträge für
ein Lehrerheim , Anrechnung des Honorars für
Lehrer an Fortbildungsschulen bei der Pensio¬
nierung , Lehrerwechsel an Volksschulen in den
Städten .)

1/4 Stunde Pause.
4. Ergänzungswahl des Hauptvorstandes.
5. Wahl der Vertreter für den Verbandstag in Essen.
6. Anträge der Zweigvereine:

n) Rennerod , b) Frankfurt , c) Obertaunus , d) Monta¬
baur , e) Wiesbaden.

7. Verschiedenes.
8. Zeit und Ort der nächsten Hauptversammlung.
9. Kommers in der „Alemania " (Schillerplatz ).

Der Hauptoorstand:
P . Manns A. Hartmann
Vorsitzender. Schriftführer.
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Bursch die Universität gewechselt hatte — ohne den Pump zu begleichen.
„Immer leiser ward sein Schlummer, immer größer wird sein Kummer,"
die Predigten wollten kein Ende nehuren. Tu verfällt der Arme tnu
einen ihm genial erscheinenden Ausweg, um die häusliche Ruhe und
den gefährdeten Frieden zu sichern. Er sendet dem Musensohn, dessen
Adresse er glücklich ausfindig gemächt hat, die Summe von 200 Mar?
Und verspricht ihm Erlaß seiner Schuld, sofern er ihm nur mit einem
feierlichen Briefe die gesandten 200 Mark umgehend zurückschickt, damit
sein „Hausdrache" beruhigt und überzeugt wird, daß „er" sich doch nicht
getäuscht hat mtd nicht der Dumme war. Schlau am übernächsten Tage
kommt der Geldbriesträger nttt — 100 Mark und im Begleitbrief steht
zu lesen, daß der Rest „baldigst" Nachfolgen werde. Tie treue Gattin
aber soll Tränen der Rührung und Freude über den ehrlichen Studenten
vergossen haben, während ihr Gemahl vorsichtigerweise sein Wissen für

! „ic i:  und sich, wenn er allein war , hinter dem Ohre kratzte.
Eine Stadt ohne Dienstmädchen.  Alle Welt klagt

über die stetig dringender werdende Dienstbotennot . Aber nirgends
dürfte diese Klage berechtigter sein, als für die arg geplagten
Hausfrauen der englischen Stadt Hastings , in der seit vier Wochen
auch nicht mehr der Schatten der Spur eines Dienstmädchens zu
finden ist. Schuld an dem Elend trägt die Besitzerin eines Hotels
der Stadt , die unvvrsichkigerweise im vorigen Jahre zwei ihrer
Dienstmädchen den guten Rat gab, in Australien ihr Glück zu ver¬
suchen. Eines der auswandernden Mädchen lernte schon auf dem
Schiff den dritten Offizier kennen, der sich in sie verliebte un-d
sie nach der Ankunft in Melbourne heiratete . Das zweite Mädchen
traf unmittelbar nach der Landung in Australien einen reichen
Gutsbesitzer , der ihr sein Vermögen von einer Million für ein
wenig Liebe als Entgelt bot . -Das Mädchen ließ sich dies ver¬
lockende Anerbieten nicht zweimal wiederholen . Als nach Hastings

die Kunde des Glücks, das den beiden ausgewänderten Dienst¬
mädchen in den Schoß gefallen , kam, verabschiedeten sich alle
weiblichen dienstbaren Geister von ihrer Herrschaft und wunderten
teils nach dem gelobten Land Australien , teils nach dem nicht
minder gelobten Lande Kanada aus , in der Hoffnung , einen
reichen Gutsbesitzer als Gatten einzufangen . Ob dieser Versuch das
erhoffte Ergebnis gehabt hat , darüber verlautet noch nichts, in
jedem Falle aber sind die Hausfrauen von Hastings in die Zwangs¬
lage versetzt, sich vorläufig ohne Dienstmädchen behelfen zu müssen,
bis -Ersatz gekommen ist.

* Tie Gasverluste in den Rohrleitungen.  Von
den Gasanstalten bis zu den Verbrauchsstellen muß das Leuchtgas
ein weitverzweigtes Rohrnetz dnrchstreichen. Nun sucht man zwar
die Verbindungen der einzelnen Rohre möglichst -dicht herzustellen.
Trotzdem sind Undichtigkeiten wegen des Einflusses der wechselnden
Temperaturen , der starken Erschütterungen nsw. nicht zu vermeiden.
Dadurch entstehen beträchtliche Verluste an Gas . Im Durchschnitt
entweichen auf diese Weise etwa 7 Prozent der gesamten Gas-
prodnktion , wie die Gasanstalten an dem Unterschied zwischen
den Angaben der Gasmesser der Anstalt und der Verbraucher fest¬
stellen können. Bei umfangreichen und älteren Rohrnetzen kann
der Verlust gar auf 20 Prozent steigen. Da sich das ans diese Weise
entweichende Gas auf das ganze Versorgungsgebiet der Gas¬
anstalten ziemlich gleichmäßig verteilt , so ist die Gefahr aus¬
geschlossen, daß es in bewohnten Räumen zu gefährlichen Gas¬
ansammlungen und dadurch zu Vergiftungen oder Explosionen
kommt. Eher ist dies bei Rohrbrüchen zu befürchten, zumal im
Winter , wo einerseits der Frost häufiger Anlaß zu Rohrbrüchen
gibt und andererseits infolge der Heizung in den Häusern die
Außenluft und damit auch etwa in ihr enthaltene Gase in ver¬
stärktem Maße aus der Umgebung in die Zimmer gesaugt werden.

* Wie Alba nie n mobilisiert.  Der „ K. Bztg ." wird
geschrieben: Tie besonderen Eigentümlichkeiten der albanischen
Stammesorganisation bedingen ein ganz eigen geartetes Mobi¬
lisierungssystem . Jetzt , da die Regierung des Landes ihre Spitze
in dem Fürsten Wilhelm gesunden hat , kann natürlich nur eine
Mobilisierungsorder von ihm allein ihren Ausgang nehmen . In
dem „ Mbret " verkörpert sich nunmehr die zentrale Macht des
Landes . Gleichwohl darf der Fürst nicht davon absehen, die Jahr¬
hunderte alte Stammesorganisation zu berücksichtigen. Er erläßt
also den Mobilisierungsbefehl in Uebereinstimmung mit dem al¬
banischen Ministerrat , in dem Vertreter aller Hanptstämme zu
Gehör gelangen . So ist bekanntlich der große Stamm der Mir-
diten im Kabinett des Fürsten durch seinen Häuptling Prcnk
Bibdoda vertreten . Aehnlich liegen die Verhältnisse mit den übrigen
hauptsächlichen Stämmen . Vom Ministerrat wird sodann der Be¬
fehl, die waffenfähige Mannschaft unter die Fahne zu berufen,
an die Stammeshäuptlinge weitergegeben , in deren Händen nun
die weitere Ausgestaltung der Mobilisation ruht . Darin ähnelt
die albanische Mobilisation dem System der alten schottischen-
Clans . Die Häuptlinge der einzelnen Stämme bieten dann die
Stammesangehörigen zum Kampfe auf , indem sie sie nach einem
bestimmt bezeichneten Sammelpunkt berufen . Hier hat sich jeder
waffenfähige Albanier zur angegebenen Zeit ausgerüstet einzu-
finden . Von jedem dieser Sammelpunkte aus ziehen die Mann¬
schaften in lleinen Trupps nach einem zentralen Sammelpunkt,
wo sie zu einem einheitlichen Heereskörper zusammengeschweißt
werden . Dieses auf Jahrhunderte langer Tradition beruhende
Einberufungssystem ist gleichwohl nicht so schwerfällig, >vie es
ans den ersten Blick scheinen mag . Die genaue Kenntnis des
Landes , die alte Vorliebe für Kampf und Krieg, die in jedem
Albanier schlummert, ermöglicht es, in einer bei dem Fehlen von
Eisenbahnen erstaunlich kurzen Zeit , die wehrhaften Scharen unter
die Fahnen zu sammeln . Diese Mitteilung klingt etwas optimistisch.

* (Naiv .) Junge Ehefrau : „ Wer , Mann , den Kafseetrichter,
den du mir mrtgebracht hast, kann ich nicht gebvanchen, der hat
lauter Löcher; da läuft  ja alles Wasser durch . . . !"_

Hüten Sie sich
vor werflosen Nachahmungen der Salem
Aleikum - und Salem Qold -Ogareilen;
der Druck auf den Cigaretten wird tSu*
sehend nachgeahmt. / Salem Alelkum-
und Salem Gold - Cigaretten sind nur

echt mit Firma auf jeder Cigarette:
Orientalische Tabak - and Cigaretten¬
fabrik „yenldze ", Inhaber : Hugo

Ziehe, Dresden.

München
Barerstrasse 7.

„Hötel Union“
Katholisches Kasino A. V.

Vornehmes modernst eingerichtetes
.;Familien -HOtel ~

Bursche, daß ich Euch so unvermittelt verließ , Ihr seid aber ge¬
rächt ! Ich tauschte wahrlich nichts Gutes ein und bin wie ein
Flüchtling hierhergeeilt , weil mich nach der freudigen Ruhe bei
Euch das Löben in der Großstadt anwiderte . Jetzt sitze ich hier
und bin fest entschlossen, es auszunützen , so lange wie es sich nur
aushalten läßt . Denn hier überkommt mich ein analoges Ge¬
fühl wie bei Euch; drum sind auch meine Gedanken so oft in
Buchenfelden.

Schreibe mir doch bald einmal , daß Ihr dem undankbaren
Ausreißer nicht gram seid — und erzähle mir , was Ihr tut und
treibt . Grüß mir -auch die lleinc Lene ! Singt sie noch so hell?
und denkt sie noch an den Patienten , den sie so sanft gesund pflegte?

-Mein Wort :. Wenn ich nach München znrückkehre, bin ich
am -zweiten Tage bei 'Euch. Ich vergesse nicht, daß ich- Euer
Schuldner bin!

, Vom Meer zu den Bergen tausend !Grüße
für Dich und die Deinen

von T. ;
Ernst von Heiluighosf ."

Königin Viktoria -Hotel, Helgoland.
Der folgende Tag war wundervoll , die Uebersahrt zur Düne

-herrlich, und Hellinghoff dünkte es, die Schaluppe habe viel zu
schnell den Meeresarm durchschnitten. Langsam schleuderte er dem
Herrenstrandbad zu und wollte gerade einen der freistehenden
Badekarren besteigen, als er sich plötzlich, anrusen hörte : „Potz
Tausend , Herr von .Hellinghosf, sind Sie es wirklich?"

Fast erschreckt blickte er in das Gesicht des Kommerzienrates
Wolhagen , der ihm in seiner leutseligen Weise erzählte , ohne daß
er eigentlich gefragt hatte oder besonderes Interesse dafür zeigte:
„Gestern sind wir angekommen ! Ah, das ist ja köstlich, daß wir Sic
hier treffen ! Ganz besonders meine Frau wird sich freuen . Auf
unserer ganzen Reise hatte sie keinen anderen Jammer , als —
daß sie niemand fand , mit dem sie über ihr geliebtes München
sprechen konnte."

Hellinghosf lächelte verlegen und zwang sich zu einigen
artigen Worten , die gänzlich seiner Empfindung widersprachen:
aber der joviale Herr merkte die konventionelle Lüge nicht. Als
man Queue zur Heimfahrt machte, da brauste die ewige Bran-
dunng so laut , daß sie fast seine Worte verschlang : „Wie wird sich
weine Frau freuen !"

..Hellinghosf freute sich aber nicht. Er fühlte , daß nun der
schöne stille Frieden zerstört war , daß er nicht mehr allein mit
sich und seinen Gedanken sein würde, einzig dem Genuß zu leben,
den das allgewaltige Meer ihm bot . Er hörte nur mit halbem
P>hre , waS ihm Herr Wolhagen von seinem Bremer Aufenthalt
erzählte. . —

„Wir sind Hotel Viktoria abgestiegen, und Sie ?"
pAuch ich wohne dort !"
„Na , sieh mal einer , wie prächtig ! Dann nehmen wir wohl

gemeinsam das Frühstück ein ?"
„Gewiß , gern !" sagte Hellinghoff artig , da ihn die Freude

des alten Herrn förmlich rührte , und als sie im Speise !aal mit
Frau Wolhagen zusammentrafen , riß ihn der herzliche Ton auch
mit fort , und er plauderte animiert über bieS und das.

„Nun , was haben Sie denn für Nachrichten von unserem
lieben München ?" fragte nach einer Weile Frau Wolhagen.

„Ich ? Gar keine!"
„Was , korrespondieren Sie denn nicht mit Jhiren Bekannten ?"-
„Wo werde ich denn ? Nein, auf Reifen tue ich mir das

nicht an ."
„Unglaublich , das begreife ich gär nicht ! Sie wissen dann

am Ende auch gar nicht, daß Leutnant Scheuer sich- perlobt hat ?"
„Kein Wort ! Wer — ich ahnten daß so etwas im An¬

züge war ; bei dem Sommerfest aus Geierstein wich er ja nicht
einen Moment von Fräulein Hedewangs Seite !"

Die Kommerzienrätin lächelte und wendete sich sehr eifrig
ihrem Manne zu : „Siehst du wohl, 'daß Herr von Hellinghosf
genau dieselbe Empfindung hatte wie ich> und du hast mich aus¬
gelacht !"

„Liebe Frau , ich lachte nur , weil du so in Eifer geraten
warst , daß Leutnant Scheuer nicht genau die Dame wählte , die
du dir eingebildet hattest ."

„Wie ?" sagte Hellinghosf erstaunt : -„Die Braut ist nicht
Fräulein Tora ?"

„Nein , denken Sie nur ! Alle sollen wie aus den Wollen
gefallen gewesen sein ! Es ist ein Fräulein Buchberger, die einzige
Tochter eines ländlichen Geldprotzen, wo er voriges Jahr bei den
Manövern einguartiert war , und die absolut von keiner anderen
Heirat wissen wollte , als mit dem Herrn Leutnant !"

Hellinghoff schüttelte in Unbegreifcn den Kopf. „Er machte
aber Fräulein Hedewang sehr -auffällig den H»s; das Interesse
für die Landpommeranze kann «also doch;nur neueren Datums sein."

„Ich weiß alles von Fräulein von Kahlberg, und die ist
doch immer sehr genau informiert . Die kleine T-ora soll wie ein
Gespenst ansgesehen haben, als sie es in einem Teekränzchen bei
Welfers erfuhr ."

„Das läßt sich denken; ich hielt die beiden wirklich für ein
Brautpaar en cachette."

„So kann man sich irren ", sagte achselzuckend, mit der
Miene des Bedauerns , der Kommerzienrat . „Sehen Sie , ich hätte
es auch nicht für möglich gehalten , daß die nette Frau Enrikson —"

„Pst !" unterbrach ihn mit erhobenem Finger seine Frau,
„das sind nur Vermutungen , aber keine Tatsachen ."

„So unterbrich mich doch nicht, ehe du weißt , was ick)
sagen will : ich meinte ", sagte er zu Hellinghosf gewendet, „ich
hätte nie geglaubt , daß Frau Enrikson mit solcher Meisterschaft
einen Ehebruchsroman zu schreiben vermöchte, wie er jetzt kürz"
lich in der Schweiz erschienen ist.

Tie böse Welt munkelt , Leutnant Lubinsky habe ihr den
Entwurf nach- einer Begebenheit ans dem Wiener High-life ."

„Die böse Welt !" sagte Hellinghosf mit verdüsterter Stirn-
„Wehe, wenn sie jemanden aufs Korn nimmt !"

-Er war verstimmt . Die Nachrichten, die man ihm da auf"
tischte, riefen ihm wieder alle die -Gestalten und Geschehnisse
wach, die er vergessen hatte , und die Unruhe, der er entflohen war-
grinste ihn wieder mit dem müden Antlitz an, das ihm die froheil
Gedanken trübte.

„Wer Doktor Schwartzmann schreibt Ihnen doch?"
„Nein , ich- habe noch keinen einzigen Brief erhalten , seü

ich hier bin ."
„So wissen Sie also auch nicht, daß der Bau der Kolonie

Noblesse schon begonnen hat , und daß auch unser Doktor in süßen
Banden schmachtet?"- _ ,,

„Schw-artzmann, nein — pah, der bindet sich doch Nicht-
„Es ist nur Gerücht, — aber die Quelle Kahlberg so ver"

trauener -weckend! Die Witwe Loewenich!"
„Ha , ha, ha ! Na , das glaube , wer mag , ich nicht !" f
„Einige Millionen !" Warf der Kommerzienrat ein,

deckt die Altersfalten und die etwas obskure Herkunft zu."
„Aber , wo haben Sie denn gesteckt, bester Herr von

hoff, daß Sie von all den Sensationen nichts ' wissen? Das
der Aktiengesellschaft ist auch gefallen , weil die Loewenich F 1
ist ; man spekuliert nun eben auf eigene Faust !" .x.*on,

Hellinghosf schwindelte förmlich von allen diesen NachrrM
die sich in den kurzen Wochen, seit er München verlassen , erew
haben sollten : zwar schrieb er dem Klatsch- ein gutes Tett
aber — wenn auch nur die Hälfte stimmte, so war -es
Mit Grauen dachte er daran , wie das werden sollte, wenn
täglich die redselige Frau ihm die vertraulichen Mitterlun»
der angejahrten Gesellschafterin hinterbring -en wollte . Gerade !\ ^
er, welchen Ausweg er wählen könnte, um seine Selbständig ^
zu wahren , ohne unhöflich zu scheinen. Ta fragte ihn der &
merzienrat ganz unvermittelt:

„Sie bleiben doch auch noch einige Wochen hier ?"

(Fortsetzung
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Theater, Kunst, Wissenschaft
Drittes Konzert des Cäcilien -Dersins

. . '©rf>. Bach 's Kantatentexte sind Kirchenjahrstücke . Epistel
nno Evangelium findet man jeden Sonntag vorangeschickt und
mne tnappe Andeutung der Beziehungen zwischen Sonntag und
^onntagsdrchtung hinzugefügt . So konnten die einzelnen Kantaten

sonntags textlich unterschieden werden . Es ist ein Ver-
der „Neuen Nachgesellschaft " , in diese Texte Ordnung ge-

vracht zu haben . (Breitkopf u . Härtel -Verlag .) Bach hat RX)
Maaten geschrieben, , „ fünf Jahrgänge " auf alle Sonn - und
rreirtage des Kirchenjahres . Also eigentlich Kirchenmusik , keine
^Konzertstücke " , die sich mit Orgel , Orchester , Chor - und Solo-
geiang allerdings wohl schwer in die heutige Liturgie einstigen
Ulen dürften . Menschenalter sind an den Werken des alten großen
-rhomaskantors fast achtlos vorübergegangen . Erst den Bachgesell-
lchaften unserer Zeit blieb es Vorbehalten , die gewaltige Größe
oieses Genies zu entschleiern , seiner , das Ewigkeitsmerkmal an
oer Stirn tragenden Musik zu ihrem Recht zu verhelfen . Dem
'Urgewalt : gen war auch das diesjährige Karfreitagskonzert des
Mresbadener Cäcilien - Vereins  gewidmet , vielleicht als
Nachträgliches Geburtstagsgeschenk . (21.  März 1685 .) Und in den
ausgewählten fünf Kantaten : „ Du Hirte Israel höre " , „ Mein
tzerze schwimmt in Blut " (für Sopran ), „ Jesu , der du meine
>Leele" , „O Ewigkeit , du Donnerwort " , „Nun ist das Heil und
me Kraft " konnte man wieder eine Fundgrube musikalischer Schön-
Mten , den Niederschlag eines tief und stark empfindenden Gemütch
ote klrngenden Beweise vielseitiger Gestaltungskraft und einer
schrer unerschöpflichen Phantasie entdecken . Es darf nun nicht
ver,ch,oiegen werden , daß das Ausfallen der herrlichen Kreuzstab-
Kantate für Baß (angeblich weil merkwürdigerweise das Noten-
waterial ausgeblieben war ) einige Mißstimmung erregte und daß
ote in Stimmung und Ausdruck ziemlich einheitlichen Kantaten
von manchem Musikfreund vielleicht etwas monoton empfunden
wurden . Der Chor  des Cäcilien -Bereines , kernfest in der -Jn-
ronation , genügte in rein musikalischer und gesangstechnischer
vrnncht wie nach Seiten fein nüancierten Vortrags strengen An¬
forderungen . Er entledigte sich seiner schwierigen Aufgabe mit
vestem Gelingen : die Tongebung der Männerstimmen läßt sich
vielleicht noch weiter idealisieern , verfeinern . Das stüdt . Kur-
vr  che st er  als Begleitungsinstrument bot wieder Ausgezeichnetes
Ub Musikdirektor Karl Schur ich t hatte , was Großzügigkeit
der Aufsasuilg , Klarheit der Anlage und liebevolles Herausarbeiten
Mb ieoeS Details anbelangt , das große Ensemble in unver¬
fälschtem Bachgeiste einstudiert und eingeschult , es in strenger
Mnstterlscher Zucht gehalten , lieber ihrer Aufgabe standen auch
vre bewahrten Solisten , Repräsentanten einer vornehmen Kunst -
prau Anna Kaempfert  aus Frankfurt mit ihrem jubelnden,
dramatisch ausgebenden , glanzvollen Sopran , besonders in der,
wre ich nicht , (wm ihrem Gatten Max Kaemvfert instrumentierten
Zolokantate „Mem Herze schwimmt in Blut " : Frau Erler-
Dcknaubt  aus München mit ihrer dunkelstrahlenden , tragenden
Altstimme : Herr F R . Brodersen  aus München , ein Künstler
von echter stiller Größe , dessen metallreiche Baßstimme und ernst-
Mrdige Vortragsweise sich tu die Herzen hineinstahl , während

er T e n o r b.u f  so Dr . K u h n aus München mit seiner lyrischen,
heilig Elastizität bezeigenden und des langgehaltenen Bach- Atems
;N -M!gelnden Tenor,ttmme im ganzen nur bescheidenen An-
'PWcheii^ standhalten konnte . An der Orgel machte sich Herr
^ " ersen,,am  Flügel (Cembalo ) Herr Bauer  aus Frankfurt
NA stiliftiiches Verständnis verdient . Es lag wehmütige Kar-
U " a ^ snrnmung über dem Saal ! Die Aufführung , eine würdige
Ehrung de§ alten Thomaskantors , bedeutete für unseren Cäcilien-
Mrein einen gelungenen Schlußakkord seiner winterlichen Konzert-
iatigkeit , die immer noch als Kulminationspunkt unseres musika-
"Ichen Lebens anzusehen ist . L—g.

Kunstnotizen
* Kurhaus. (Wochew -Programm ). Ostermontag , 13. April,

? Uhr : Abonnements- Konzert des Kurorchcsters. 8 Uhr im Abonnement
Mi großen Saale : Syinphonie -Konzert . Leitung : E Schuricht, städt
Mfuikdirektm:. Solist : Konzertmeister Ad. Schiering . Dienstag , 14
d 4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchesters. Mittwoch,
lo.  April 4 mrd. 8 Uhr : Abonnements -Konzert des KurorchestcrS. Ton-

0 Abonnements -Konzert des Kurorchesters.
Freitag , h. April , 4 Uhr im Abonnement : Militär -Konzert. Abends

ltyr rm großen » aale : Extra -Konzert (TschaikowSky-Abend). Leitung:
Solistin : Wera Schaptra , Wien (Klavier). Orchester:

wems- s Kurorchester. Sanistag , 18. April , 4 und 8 Uhr : Abonne-
Abonn^ nzert des Kurorchesters. Sonntag , 19. April , 4 und 8 Uhr'

wiements-Konzert des Kurorchesters.
grob - Samstag , 18 . Aril,  abends 7Vs Uhr findet im

ip?r 1(1 ^ 111 oTaaI , Fricdrichstr . 22  ein Julie von
bur «. ' w ^ fterlpAbend zum Besten und znr Feier des 74. Ge-
Vfeitt^ ? ^er .Künstlerin statt . Mitwirkende sind Fräulein Julie von
Dm « " er , Opernsängerin Frl . Erna Hertel und die Kgl . Sänger
Feipv ^ Eger und Joseph Gerharts . Zu zahlreichem Besuch dieser Ehreu-
ünd verdienstvollen Komponisttn laiden ein : Verein der Künstler
rar»* m reuttbe' Richard Wagner -Frauen -Verein , Franenklub Lite-
fRtrk^  Gesellschaft, Deutscher Sprach -Berein , Deutscher Schriftstellcr-
1 Ortsgruppe Wiesbaden- Mainz . Eintrittskarten zu 3, 2 und
Ki/^ ru haben im Piano - und Musikhaus Franz S che l l e n b er g ,
Kran uu^ Taunusst -rab.-e 29. Buchhandlung Limbarth - Venn

2 !und bei Herrn von Kvnarsk i,  Rheingauer Straße 2,III.

Die hl. Mistion in Wiesbaden
St. Bonifatius

Schmiß Hochwürdigste Herr Bischof von Fulda Dr . Joseph Damian
St . Bonifattus -Pfarrkirche eine Religuic des heiligen

>verdpn̂ ' übergeben lassen. — Am Schlüsse des morgigen Hochamtes
4 ^ ., ® Devotronalien geweiht. - Am morgigen Nachmittaa um
kleidê ^ - ^ M!uttergottesfeier für die M ämrer und Jünglinge ; die wcißge-
abenbä ° smd zur Feier eingeladen. - Da in der Schlußfeier,
teile der päpstliche Segen den Männern und Jünglingen
die re* * • "^ d dieselben die Taufgelübde erneuern

^vangelienseite der Männerwelt reserviert.

cr-
sofflen, so ist

Dreifaltigkettsklrche
^er Ordnung der hl. Mission ist eine Aendernng eingctreten.
5 17Schluß der hl. Mission ist am Ostersonntag , nachmittags
beiCfc ® er Hochwürdigste Herr Bischof  wird der Schlußfeier

ben  hllpstlichen Segen spenden, sowie den sakramen-
Segen erteilen . Tie Schlußfeier ist für alle Glieder der

Letzte Nachrichten
Prinz Heinrich in Montevideo

bph ^ 0 n 11 b ideo,  10 . April . Prinz Heinrich  von Preußen
Äeŝ v P r a s i d e n t d e r Republik  Battley Ordonez tauschten
zu aus . Der Prinz besichtigte darauf die Stadt . An einem

des Prinzeupaares von dem Präsidenten der Republik
Bankett nahmen der deutsche Gesandte,Freiherr von

l l h ch t , die Präsidenten des Senats und der Abgeord-
Otero und Lagarmilla , die Mitglieder des diplo-

KorplZ, die höheren Beamten und die Spitzen der Gelast t eil.

Die Krankheit des schwedischen Königs
Dienen » " E **0 l ur , 10. April . Nach dem heute nachmittag er-

an khe i tsb e rich t hatte der König heute weniger
^terb ? ^ als rn der vergangenen Nacht . Der König schlief mit
^ be« Mi llnö  genoß . Wasser ., Tee und Hafersuppe

'lel>en »wchiten Mengen . Es folgte kein Erbrechen . Die
^c iebenff bet  BulS 64 Das Allgemeinbefinden istst zu-

X W . Schiedsgerichtsvertrag
7-̂ . enL° n/ , J 0’ t Staatssekretär Brhan  und
» aul v - B o t s cha fi  e r Haben heute die Ratifikationen

"chtsl ? .° ^ ere fünf Jahre  abgeschlossenen Schieds-"vertrage  ansgctauscht.

, n Russischer Getreideeinfuhrzoll
“ ^ Reichsduma beriet heute

»Vorlage betreffend che Einführung eines Einfuhr¬

zolles  von 30 Kopeken für ein Pud brutto auf Getreide,
Erbsen und Bohnen.  Das Haus erkannte die Dringlichkeit
der Vorlage an und ging nach kurzer Generaldebatte mit 155
gegen 45 Stimmen znr Spezialberatilng über . Die Duma nahm
die Regierungsvorlage mit erdrückender Mehrheit an.

Aus Lem VeeeinsLEdsn
Katholischer G e s e l l en v e r ein.  Morgen Ostersonntag

am Schlußtage der Mission , mögen die Mitglieder in den einzelnen
Pfarrkirchen, die hl. Kommunion empfangen . Diejenigen Mitglieder,
die zu St . Bonifatins gehören, gehen gemeinschaftlich während der hl.
Messe ,um 8 Uhr zur hl. Kommunion und werden gebeten, im linken
Seitenschiff vor dem Bonifätiusaltare Platz zu nehmen. — Am Oster¬
montag , abends findet im Saale der Tnrngesellschaft, Schwalbachcr
Straße 8 eine große - Katholikenversammlung statt . Näheres siehe im
Anzeigenteil der Zeitung . Tie Mirglieder werden gebeten, sich eifrig an
dieser Bersammlungn zu beteiligen.

•* Katholischer Männer verein.  Es wird an dieser Stelle
aufmerksam gemacht auf die am Ostermontag stattfindende Katholiken-
versammlnng , welche im Saale der Turngesellschaft abgehalten wird.
Alles weitere ist ans der Anzeige im heutigen Blatt zu ersehen. .

* I ün g l in gsv er ein St . Bo n i f a ti ns. An den Feiertagen
keine Versammlung . Es wird besonders erinnert an die Missionspredigt
am Ostersonntag , 4 Uhr und Schlußfeier abends 8 Uhr. — Dienstag:
Borstandssitzung. Mittwoch : Theaterprobe und Trommeln und Pfeifen.
Donnerstags Turnen im Gesellenhans . — Am Ostermontag : Wan¬
derung (Führer : Herr Rob . Weber). Tie Teilnehmer besuchen morgens
6 Uhr die hl. Messe. ;

Iung fr auen - Verein Maria Hilf (Verein kath. Dienst¬
mädchen). Am Ostermontag , 13. April , ist nachmittags 4.30 Uhr im Ver¬
einssaale , Plattcrstr . 5 (Waisenhaus ) : Versammlung mit Vortrag des
Herrn Redemptoristenpaters Roll mann. Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen der Mitglieder ist dringend erwünscht.

* Marienverein.  Mittwoch , 15. April : Spaziergang nach
dem Waldhäuschen . Treffpunkt 2.45 Uhr an der Schützenstraß«, Halte¬
stelle der Elektrischen.

* Richard Wagner - Verband deutscher Frauen,
-Ortsgruppe Wiesbaden ). Das Unternehmen , Eintrittskarten zu den ersten
5 Vorstellungen des „Parsifal " an Persönlichkeiten aus den Kreisen der hie¬
sigen Schüler , Schülerinnen , Lehrer und Lehrerinnen der Musik sowie der
Lehrer und Lehrerinnen der Volksschulen unentgeltlich abzngeben, ha^
großen und dankbaren Anklang gesunden. Es waren sehr zahlreiche An¬
meldungen eingegangen . Dank des Entgegenkommens der Kgl. Intendanz,
welche Plätze im 3 . Rang und Amphitheater für den Verein reserviert ge¬
halten hatte , konnten 153 Karten verteilt werden. Tie Mittel dazu wur¬
den lzsum großen Teil aus den Einnahmen der letzten Veranstaltung ent¬
nommen , welche zft diesem Zwecke unter Mittvirkung von Herrn und
Frost Kammersänger Fv r chh a nr m c r ini Kasino abgehalten worden spar.
- —. .— ■un— fur iiii i - 1-

Gottesdienst-Ordnung
Hochheiliges Osterfest. — 12. April 1914.

Stavt Wiesbaden
Milde Gaben f. bedürft . E r st ko m in n n i ka n t e n w e r-

den auch in den Pfarrhäusern dankbar angenommen.
Pfarrkirche zum hl. Bonifatins

Hl . Messen : 5 .30 , 6, 7 Uhr . Militärgottesdienst : 8 Uhr. Kinder-
gottesdicnst : 9 Uhr . Feierliches Hochamt mit Missionspredigt für Alle:
10 Uhr. Letzte hl. Messe mit Predigt : 11 .30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr:
Feierliche Vesper, darauf Generalabsolution für den Tritten Orden.
— Nachm. 4 Uhr : Missionspredigt für Männer und Jünglinge , Mutter¬
gottesfeier . — Abends 8 Uhr:  Schlußfeier der Mission für Alle,
päpstlicherSegen , Te De um . UnserHoch würdig st erHcrr
Bischof Augustinus wird der Schlußfeier beiwohnen.

A m O st e r mv nt  a g sind die hl. Messen um 5 .30 , 6, 7, 8, 9 ) ststd
11.30 Uhr . Um 9 .45 Uhr ist feierliches Hochamt mit Predigt , Primiz¬
feier des Herrn Neopres .bhtjers Dr . theol . Heinrich
Hörle. — Nachm : 3 Uhr : Andacht mit Segen.

Ab ends  7 .30 U h r ist Kath o li kenversam mlnn  g im Fest¬
saale Schwalbacher Straße 8.

Am O st e r d i e ns ta g ist morgens 7 Uhr : Armenseelenpredigt:
darauf feierliches Amt für die Verstorbenen.

Bon Dienstag bis Sanistag siird die hl. Messen um 6, 7.30 und
9.15 Uhr.

Beichtg ele gen heit.  Ostersonntag von morgens 5 Uhr an
und nachmittags von 3 Uhr an , Ostermontag von morgens 5 .30 Uhr an,
Freitagnachm . 5—7, Samstagnachm . 4—7 und nach 8 Uhr.

Tie Erstkommunikanten haben an allen Wochentagen morgens 7.30
hl. Messe mit Ansprache und abends 6 Uhr : Andacht mit Ansprache.

Maria Hils-Pfarrkirche
Hochheiliges Osterfest:  Hl . Messen um 6. 7.30 und 8.45

Uhr . Feierliches Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Letzte hl. Messe
um 11.30 Uhr. — Nachm. 2.30 Uhr : Missionspredigt für die Kinder:
um 4 Uhr : Predigt für Frauen und Jungfrauen -; um 8 Uhr letzte Pre¬
digt für die Männer und Jünglinge.

Ostermontag:  Hl . Messen wie Ostersonntag ; um 10 Uhr:
Hochamt mit Schlußpredigt der Mission , darnach Erteilung des päpst¬
lichen Segens und des sakramentalen Segens durch unseren Hoch¬
würdigsten Herrn Bischof. — Nachmittags um 2.15 Uhr : An¬
dacht znm hl. Namen Jesu.

Ofterdienstlag :, 6 Uhr : Armcnseelenpredigt und Amt für die
Verstorbenen ; hl. Messe um 9.15 Uhr.

An den Wochentagen  sind die hl. Messen um 6.30 und
9 .15 Uhr.

B ei cht g ele g e nh eit:  An den beiden Ostertagen morgens von
5 .30 Uhr an , Ostersonntag -Nachmittag nach den Predigten und Samstag
vor Weißensonntag für die Erwachsenen von 5—7 und nach 8 Uhr.

Stiftungen:  Mittwoch , 9 .15 Uhr für Familie N ö l l e r . Don¬
nerstag 6.30 Uhr für Maria Anna Kühn  in Wiesbaden . Freitag , 6.30
Uhr für Philipp Kühn  und Anna Maria , geb. Sieger und deren.
Familie . 9.15 Uhr für Johann P a n l y , dessen Ehefrau Karoline,
geb. Ochs und deren Angehörige . Sanistag , 6.30 Uhr für die Verstorbenen
der Familie Anton Wirtzfeld und Anna Maria , geb. Alexander.

Dreisaltigkeitspfarrkirche
Ostersonntag:  6 , 7 Und 8 Uhr : hl. Messen. 9 Uhr:

Kindergottvsdienst . 10 Uht : Feierliches .Hochamt mit Predigt und
Segen . — Nachmittags 5 Uhr : Letzte Missionspredigh
und feierlicher S ch lnß der hl . Mission für alle Glieder
der Pfarrei . Der H o chw ü r d i g ste Herr Bischof wird der
S chlu ßfeier beiwohnen und den päpstlichen Segen spen¬
den , sowie zum Schluß den sakram entalischen Segen
erteilen.

Ostermontag:  6 , 7 Md 6 Uhr : hl . Messen 9 Uhr. Krider-
gottesdienst. 10 Uhr : Feierliches Primizatstt des hochw.
Herrn N eo pr es b y t ers Josef Kexel niit Predigt , Te
Deum und Segen. — Nachm. 3 Uhr : Osterandacht mit Segen.

Osterdicnstag:  7 Uhr : Feierliches Amt für die Verstorbenen
mit Predigt . Weitere hl . Messen 6.30 und 8.15 Uhr.

In der O st e r w o che ist von Dienstag an täglich ^ 0^ »^ 8 .15 Uhr
hl . Messe, darnach Vortrag und Uebungen für die Erstkoinninnikanten,
abends 6 Uhr : Sakramentalische Andacht und Bortrag für dieselben.

B ei cht g el e ge n heit:  Ostersonntag von morgens 5 .30 Uhr an
und von nachmittags 6 Uhr an ; Sanistag von 4—7 und nach 8 ,Uhr.

St . Josepys -Hospital
Ostersonntag , 8 .30 Uhr : Amt mit Segen Und Predigt . Nachm.

3 .30 Uhr : Andacht mit Segen . — Ostermontag , 8 .30 Uhr : Amt mit
Segen . — Nachm. 3 .30 Uhr : Andacht mit Segen . Die hl. Messe ,an
den Wochentagen ist 'unl 6.15 Uhr.

Kapelle der barmherzigen Brüder Schulberg
Am Oster-Sountag und -Montag ist morgens 6.30 Uhr hl. Messe,

8 Uhr : Segensämt.
St . Kiliansgemeinde Waldstratze

7 .30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Feierliches Hochamt mit Predigt
und >Te Deum . 2.15 Uhr : Oster-Andacht. 4 Uhr : Bcichtgelegenheit.
ferner Samstag 5 Uhr, Souutagmvrgen 7.30 Uhr. — Am zweiten Oster¬
feiertag ist die sonntägliche Gottesdienstordnung . In der Frühmesse ist
die 'gemeinschaftliche hl . Osterkomnnmion des Jünglings - Vereins . — In
der Osterwoche ist die hl . Messe morgens Um 7.30 Uhr . Alle Erstkommuni-

kanten wohnen derselben bei, nur nach derselben eine Belehrung ent«
gegenzunehmen.

K.Eichhorn
Wiesbaden , Neugasse 20 , nächst der Marktstrasse
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Kurhaus zu Wiesbaden.
lOstersonntaa , den 12. April , vormittags 11.30 Uhr (nur

bei geeigneter Witterung ) : Früh - Konzert  des städtischen Kur¬
orchesters in der Kochbrunnenanlage . Leitung : Herr Konzert¬
meister Wilhelm Sandonh . 1. Fest^Oüvertüre (A. Leutner ). 2 . Ein¬
leitung und Chor aus der Oper „Lohengriu " (R . WagUer ). 3. Cham-
paguer -Walzer (F . v . Blou ). 4.  Morgenlied (Frz . Schubert ). 5. Fan¬
tasie aus der Oper „ Der Postillon von Lonjumeau " (Ch. Adam ).
6. Mit Gott für Kaiser nno Reich, Marsch (I . Lehnhardt ).
Vormittags 11.30 Uhr Konzert der Kapelle Lucien Du-
p u t) in der Kochbrunnen -Trinkhalle . 1. Mit Standarten , Marsch'
(F . v. !Blon ). 2. Amoretteni -Walzer (Gung ' l). 3. Ouvertüre zur Oper
„Fra Tiavolo " (D . F . Auber ). 4.  Liebestraum nach dem Balle (A.
Ezibulka ). 5. Fantasie aus „Der Evangelimanu " (W. Kienzl ).
6 . Des Negers Traum (Mhddleton ). P 12 Uhr : Militär-
Promenade - Konzert  an der Wilhelmstraße . ^  11 .30 Uhr
im Abonnement im großen Saale : Orgel - Matinee.  Orgel:
Herr Hugo Herold , Organist aus Rochlrtz in Sachsen . Gesang ':
Fräulein Margarethe Berg - Steiugraeber , Berlin (Sopran ). Bor-
tragsfolge : 1. Ostern , sinfonische Fantasie für Orgel (Hugo Herold ).
2. Arie aus dem Oratorium „ Elias " : „Höre Israel , höre dL?
Herrn Stimme " mit Orgelbegleitung (Mendelssohn ). 3. Karfrei¬
tag , Choralfantasie und Fuge über : „O Haupt voll Blut und
Wunden " (Hugo Herold ). 4. Gesangsvorträae mit Orgelbegleitung :
a) Sancta Maria (I . Vaure ) ;■&)  Jesuslied (Eugen Hildach ) ; c) Ostern
(Hugo Kaun ). 5. Allegro molto aus der Sonate „ Vater unser
im Himmelreich " (Mendelssohn ), ch Nachmittags 4 Uhr : Ahonne-
Konzert  des städtischen Kurorchesters . Leitung : Herr Hermann
Jrmer , städtischer Kurkapellmeister . 1. Friedcnsfeier , Fest -Ouver^
türe (C. Reinecke). 2. Rondo capriccioso (F . Mendelssohn ). 3. Marsch
und Chor der Priester aus der Oper „Die Zaubers löte " (W. A.
Mozart ). 4. Schwedische Tänze (M . Bruch ). 5. Russische Ostern-
Ouvertüre (N. Rimskh -Korsakow ). 6. Intermezzo , E-our (Job.
Brahms ). 7. Fantasie aus oer Oper „ Der Freischütz " iE . M . v.
Weber ), ch 'Abends 8 Uhr im Abonnement : Richard Wagner-
Abend.  Leitung : Herr Karl Schuricht , städtischer Musikdirektor.
Orchester : Städtisches Kurorchester . Vortragsfolge : 1. Ouvertüre
zu „Tannhäuser " . 2. Siegfried -Idyll . 3. Siegfrieds Rh ein fahrt
aus „Götterdämmerung " . 4. Siegfrieds Tov und Trauermarsch aus
„Götterdämmerung " . 5. Vorspiel zu „ Die Meistersinger " .

iOstermontag , den 13. April , vormittags 11.30 Uhr (nuK
bei geeigneter Witterung ) : Früb - Konzert  des städtischen !hir°
orchesters in der Kochbrunuen -Antage . Leitung : Herr Konzert¬
meister Wilhelm Sadonh . 1. Ouvertüre zur Over „Raymond^
M . Thomas ). 2. Ochsen- Menuett (Jos . Haydn ). 3. Reverte (H.
Bieuxtemps ). 4. Hebe -Walzer (E . Waldteufel ) . 5. The Geishä,
Potpourrr (S . Jones ). 6. Heil Europa , Marsch : (F . v. Blon ).
ch Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Konzert  d §s städt.
Kurorchesters . Leitung : Herr Hermann Jrmer , städt . Kurkapcll-
meister . 1. Ouvertüre zur :Oper „ Astorga " (I . Wert ). 2. Fest-
Polonaise (E . Lassen ). 3. 'Am Meer , Lied (F . Schubert ). 4. Zwei
Motive aus der Oper „B 'envenuto Cellini " (H. Berlioz ).' 5. Ouver¬
türe zur Oper „Jlka " (F . Doppler ). 6. Walzer aus der Operette
„Der liebe Augustin " (Leo Fall ) . 7. Fantasie aus der Oper „ Der
Troubadour " (G. Verdi ). 8. Militär -Revue , Marsch (A. Ezibulka ).
ch 8 Uhr im Wonnement im großen Saale : Symphonie --
'Konzert.  Leitung : Herr Karl Schuricht , städtischer Musik¬
direktor . Solist : Herr Adolf Schiering , erster Konzertmeister des
Kurorchesters . Orchester : Städtisches Kurorchester . Vortragsfolge:
l . Symphonie Nr .2, D -dur vp . 73 : a) Allegro non troppo;
b) Adagio non troppo ; c) Allegretto grazioso ; d) Allegro cvu
spirito (Joh . Brahnrs ). 2. Konzert D-dur , op . 35 für Violine!
und Orchester : a ) Allegro moderato : b) Canzonetta — Andante;
c) Finale — Allegro vivacissimo (P . Tschaikowskh ).

Dienstag,  14 . April , 11 Uhr : Ko chb runnen - Ko nzert.
Leitung : Konzertmeister W. Sadony . 1. Ouvertüre zur Oper „Titus "-
(W. A. Mozart ) 2.. Adelaide, Lied (L. v. Beethoven). 3. Finale aus der
Oper „Lohengriu " (R . Wagner ). 4. Künstlerleben, Walzer (Joh . Strauß ).
5. Fantasie aus der Oper „ Carmen " (G . Bizet). 6. Einzugsmarsch (M.
Jeschke). ch 4 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung : Carl
Schuricht, Städtischer Musikdirektor. 1. Ouvertüre zu „Ter Wasserträger "-
(Cherubim ). 2. Menuett aus der Es-dur -Synrphonie (W. A. Mozart ).
3 . Danse macabre , symphonische Dichtung (C. Saint -Saens ). 4. Ave
Maria (Frz . Schubert ). 5 . Ouvertüre zu „Manfred " (R . Schumann ). 6.
a) Abendlied, b) Träumerei für Streichorchester (R . Schumann ). 7.
Ouvertüre zu „Figaros Hochzeit" (W. A. Mozart ). 8. Finnlandia , sym -̂
phonische Dichtung (I . Sibelius ). ch 8 Uhr : Abonnements - Kon -'
zert.  Leitung : C. Schuricht, Städttscher Musikdirekwr . 1. Ouvertüre
zu „Rußlan und Ludmilla " (Glinka). 2. Vorspiel zu „Loreley" (M.
Bruch). 3 . Variationen ans der Serenade op. 8 (L. v. Beethoven). .4.
Aufforderung znm Tanz (Weber-Berlioz ). 5 . Andante ans der C-dur-
Symphonie (Frz . Schubert ). 6. Arlesienne, Suite Nr . 1 (G . Bizet). 7.
Ouvertüre zu „Benvenuto Cellini " (H. Berlioz)._

Befnrlch Brom Söhne Mgdeg
Licht-, Wasser Installationen , Sanitäre -Anlagen
Spec. : Elektrische Kirchen Geläute, -Heizung und
Beleuchtung. — Landwirtschaft! elektr. Einrichtungen
— Kostenvoranschläge und Beratung kostenfrei. —

Oranien8tr. 24Telephon 0576
v^ sch'edenen Geschähen, in denen die Zahllellerknffen

y D D Sum Besten der Vereine für Sommerpflege und SpeisungWM bedürftiger Kinder ausgesteüt sind, wird gemeldet, daß
Unbefugte an einigen Stellen sogar in Schwestern¬
tracht— den Versuch machen, im Aufträge der Vereine

den Inhalt der Kasten zu erheben. — Die Geschäftsinhaber werden
darauf aufmerksam gemacht, daß nur an Persönlichkeiten die eine
Legitimation der Vereine aufweisen können, die Kasten ausgehändigt

werden dürfen.
WiesbadenerÄtadtverband für Jugendfürsorge

Wiesbaden » Bahnhofstratze 2
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Fernsprech - Anschlüsse:
Nr . 225 , 228 , 8416. Wilhelmstrahe 22 :: Ecke Friedrichstratze. Postscheck -Konto:

Frankfurt a . M . Nr . i486.

DeutscheBankWiesbaden MM

MK. 312,500,000
Kapital und Rüchlagen.

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte
Stahlkammer 2000 Schrankfächer(Safes) verschiedener Grützen

unter Mitverschrutz der Mieter zu mätzigen Preisen.
Tag und Nacht bewacht.

• O

Bequem ausgestattete Lese- und Warteräume'

Nachlaß- und Vermögens -Verwaltung, • 9

Auskünfte jeder Art bereitwilligst.

1 Kapital und Reserven 69 Millionen Mark.
Filiale Wiesbaden

Friedrichstrasse 6 Telephon 66 u . 6604

An- und Verkauf von
Wertpapieren

Günstige Verzinsung von
Bar-Einlagen

Vermögensverwaltungen

Stahlka m mern. Safes.

I

Roll - Kontor
int Südbahnhof.

amtliches Rollfuhrunternehmen
der Mölltal, vreuk. Staatsbahn
Spedition von Gütern aller Art

Fernsprecher 917 u . 1964 Fernsprecher 917 u . 1964

J. &G. Adrian
Bahnhofeir . 6 . — Telephon 59.

Internat. Spedition und tMiraiuport.
Grosse moderne Lagerhäuser (naben dem Hauptb&hnhof)
für Aufbewahrung von ßäöben , Effekten und ganzen Wohnungs-

Einrichtungen.

ActJtung! flissctineiden! Achtung! Ausschneiden!

Uebersehen
fcOr-,C cd
&
+2 <x>

< >
v c 6
sg*
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Spar-Kasse
des

Vorschuß-Verein zu Wiesbaden
E . G . m . b . H.

20 Friedrichftratze 29

Zinsfuß 3'/-'/.
Höchste Einlage MK. 3999

Tägliche Verzinsung
Aufbewahren von SparUassen-Büchern

(geheimes Stichwort)

Haus -Sparkaffen

lioirat Faber'scbe
Miiitärberechtigte Realschule

Adelheidstrasve 7t
Der Unterricht beginnt Mittwoch , den 22. April , morgens 8 Uhr.

Anmeldungen werden täglich , ausser an Sonn- und Feiertagen von 11 bis
1 Uhr entgegengenommen , Es wird gebeten , bei der Anmeldung das
letzte Schulzeugnis , sowie Geburts - und Impfschein vorzulegen.

Die Direktion.

Lateinschule Eltville
mit Vorschule und Sexta bis Untersekunda inkl.

Das neue Schuljahr beginnt
DienStag , den 21 . April , morgens I v Uhr.

An demselben Tage, morgens S Uhr, findet die Aufnahmeprüfung der neuen Schüler
’. bereitet seit Jahren mit Erfolg auf die höheren Klaffen des

Anmeldungen von Schülern nimmt der Unterzeichnete täglich

Sie nicht dieses

selten billige Ansebot!
ich kaufe von einer erstklassigen Kleiderfabrik , die nur gute,
solide Fabrikate anfertigt , verschiedene Herren - und «Jttng-
lingS -Anziige , letzte Neuheiten dieser Saison , darunter hoch-
feine Muster und einzelne Sachen , auch in Sportfasson . Um
meine Leistungsfähigkeit zu beweisen , verkaufe dieselben
unter regulärem Preise . Ferner ein Posten vorjähriger
Anzüge , darunter welche von Gelegenheitskäufen herrührend,
fast zur Hälfte des früheren Preises , esr Als seltene
Gelegenheit mache nochmals auf e .n Posten Gummimäntel
für Damen und Herren aufmerksam die ich weit unter Preis
verkaufen kann . Ein Posten Schul -Anzüge und Schul-
Hosen , die nicht mehr komplett im Sortiment sind , zu und
unter Einkaufspreis , die noch vorh ndenen Konflrmanden-
U. Kommunikanten -Anzüge , schwarz und blau , werden zu
Jedem Preise jetzt abgegeben . Meine beliebten schafwollenen
Anzüge u . Hosen , auch in Sportfassen , sind wieder eingetroffen.

Draclimann MMÜLI1 MMK ZZTStaÄ
NB. Bitte sichzu überzeugen , 1 Trr «« steig n bringt Gewinn

Asöt-ZMM ffitMi
Postscheckkonto

Frankfurt a. M. Nr. 3923
Fernsprecher

Amt Biebrich Nr. 50.

Die Kaffe ist von der König!. Regierung als mündelt
sicher erklärt; sür die Spareinlagen Hafte-
außer den nach Regierungs-Vorschrift sicher
angelegten Kapitalien der Kasse noch die Stadt
Biebrich mit ihrem Vermögen und ihren ge¬
samten Einkünften.

Zinsfuß sür Spareinlagen in jeder Höhe 37, °/0;
bei halbjährlicher Kündigung3®/«°/o und bei
einjähriger Kündigung4% mit Verzinsung
vom Einzahlungstage bis zum Rückzahlungstage

Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaben

durch die Satzung gewährleistet.
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen

ohne Unterbrechung der Verzinsung und ohne
jegliche Kosten sür den Sparer.

Vermietung von Stahlschrankfächern zu 3, 6 und
10 Mk. pro Jahr in dem nach dem neuesten
Stande der Technik neuerbauten Tressor der Kasse.

Kasienlokal: Biebrich,  Rathausstraße 59.
Geöffnet von 8—127» und 3—5 Uhr. _

statt. Die Schule bereitet seit
Gymnasiums vor.
mittags von 1—2 Uhr, in seiner Wohnung oder von 11 —12 Uhr iw
Konferenzzimmer der Schule, Schwalbacherstraße, entgegen

Dr. Wahl.

Höhere Mädchenschule
Eltville  am Rhein

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag , den
, 21. April . Anmeldungen werden erbeten Dienstag
' und Freitag von 12—1 Uhr und Donnerstag von 3—4

Uhr in dem Schulgebäude Wallufer  st ratze  Nr . 2
A . Dkllmann , Schulvorsteherin.

Kath. Unterrichts- u.
Erziehungsanstalt in
Coblenz - Moselweitz.

Lateinlofe Nealschule ; das Reifezeugnis berechtigt zum ein¬
jährigen Militärdienst . Prospekte versendet der Direktor

liemperhof
COLLEGIUM NIARiAMUMfei der Priester vom hl. Vincenz von Paul

zu Thcux r ei Spa (Belgien), gegr. 1878.
H Gesunde und anmutige Gebirgsgegend . Unterricht nach den Lehr»
8 plänen für preussische Gymnasien von Sexta bis Obersekunda einschl.112—15.jähr.Knaben mit guter Elementarbild,werden schnell gefördert.Beginn der Klassen am I. Mai. Prosp . durch den Leiter der Anstalt.

ülarie tWeffiE*l3@in,
Lehvmstitut für Damenschneiderei.

Adolfstr . 1 3. Stock, neben der
Fandesbank, an der Rhetnstraße-

Unterricht im Maßnehmen, Musterzeichnen, Znschueiden und Unfertigen
von Da -nc». und Kinderkleidern, Jaketts re. wird theoretisch und praktisch
erteilt. Tie Schülerinnen fertgten ihre eigenen Kostüme an. Garantie M
gutes Erlernen. Tie besten Erfolge können durch zahlreiche Schülerinnen nach'

j gewi fen weisen. Nähere AuSkunt von 9—1 und 2—3 Uhr.

Geschäftsbücher
aas der ältesten deutschen GeschäftsbficherfabrlK

J .C. König ®Ebhardt
Hannover

General-Vertretung für Wiesbaden-

Papierlager Carl Koch
EcKe Michelsberg und Kirchgasse

Telephon 6440

Bahnhofstr . 20 (Müden Bahnhofstr . 20

Grösstes , ältestes und leistungsfähigstes Autovermietgesch^ 1'

Wagenpark  56 Automobil^
Hochelegante Luxus -Automobile in vor¬
nehmster Art und jeder gewünschten Zahl,
zu Touren -, Stadt -, Besuchs -, Hochzeits - und
Theater - Fahrten bei billigster Berechnung.

Auto-Taxameter , Tag- u. Nachtbetrieb
Telefon: Automoöil-Cenfralß 8188. 6161, 6162.

Referenzen höchster Herrschaften , Staats - und Kommunalbehörden
etc-

Unter Garantie
„ge'

veitilgt die Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer Ant . SV*'
(Inh . Math . Leibel , Mainz , Frauenlobstrasze 2)

Ratten »Mause , Käfer ,Wanzen ,Motten J®
Bestich und Kostenvoranschlag gratis. Zahlungen erst nach Erfolg. ~

Wiesbaden : I . Kretzer» Tapezierermeister, Schwalbacher Srofzê Z- , -

Z. v. SnkemAl« . Singen,
hrmacher — Goldwaren — Optiker — Gegr. 1884. — Mug'

•v/ . r

Uhrmacher
Union Horlogckre. Bertr. f.,r ffl. Lange , Glashütte . - . ^

Brillen , Trauringe , « oldwäre » R .-eN?. fachmännische Beoten ^
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!- Allgemeine Gewerbeschule Wiesbaden
/ Kunstgewerbliche Fachklassen mit grüuif tünstl.-handwcrksgercchter Ausbildung für Dekorationsmaler,
<2 Glasmalerei, Raumkunst, Naturstudien, Flächenkunst/ Werkstätte für Buchdrucker/ Besondere Damen-
y klasse für Kunstgcwerbe, Modezeichnenund weibliche Handarbeiten/ Werkstätte für Batik-Kurbelarbeiten usw.
(g Tages - , Abend - und Sonntagsklassen für alle Berufe.

Beginn am 20. April . Nähere Auskunft erteilt der Direktor.

Alkoholkranke finden liebvolle Aufn, i. d. v.
Trappisten - Patres geleiteten

Heilanstalt Si.Bernardsliof ÄSS
Telephon Groß-Reken No. 10. Gesunde Lage, herrl . Park - und Garten-
anlagen , schöne luft. Räumlichkeiten , Zentralheizung und Badeein¬
richtung . Freie Benutzung v. Billard, Kegelbahn , Klavier , Harmonium,
Bibliothek . Hausarzt kostenlos . GQnsiige Heilerfolge bei
schueierlgsfei » Fällen . Pension pro Tag 2 Mk. für Scblafsaal,
2.25 für Zimmer für 3—4 Personen und 2.75 für Einzelzimmer,
' (' eitere Auskunft bereitwilligst durch Die Direktion.

tefilsch-öestf.!
Handels- und Schreiä-
LeüranstaltI-Ranges

«
SS

Inhaber:

Emil Ltrarch.
Ä RheiiArgk4ß

Erke Moritzstratze.
Vom LO. April im:

Beginn neuer Kurse.
Vormittag -, Nachmittag u.

Abend Kurse.

■50

Prospekte frei. 1

| -m

I
öerlitz School

Luisenstraste 7 .
unterricht in fremden Sprachen
^urch Lehrer der betreffenden Nation

Privat - und Klassen- Unterricht für
Herren und Damen bei Tage u. abends
nuch tm Hause der Schüler.

Von der ersten Stunde an hört und
mricht der Schüler nur die zu erlernend«
Sprache, sodaß er schon nach wenigen
Stunden in der Lage ist sich in der'etocn
dkrstänbliq zu machen. Eintritt jederzeit
P rospckte und Probelektion kostenlos

Institut

Bein
Wiesbadener Privat-

| ^ ansSeüsscfi &sieKaufm . Fachschule.

| Rheinstrasse 115
nahe der Ringkirche.
223 Telephon 223.

Moderne Handels -, Schreib - und
Sprachlehranstalt von best Ruf
mH vorzüglic i praktisch erfahren,

Lehrkräften

.Beginn neuer Haupt-Kurse
für Damen und Herren

(getrennte TJnterriohtsräume)
Anfang April.

Einf ., dopp ., ital u . am er k . Buch¬
führung n t Monats - pni Jahres¬
bilanzen . Gewinn - und Ve lu3t-
Rechnungen — Bücher abschl .,
Wechseljahre , Scheckkunde Post¬
scheck - u . Giro - Verkehr , bürger¬
liches , ge verbliohes u. höheres
kaufmänn s ‘hos Rechnen , Konto¬
korrent -Lehre , Bankwesen , Steno¬
graphie , Masohinensehro ben »uf
droiasig Maschinen , Korrespond.

Französisch , Englisch,
allgemeine Handelslehre , Ver¬

mögensverwaltung.
Schönschreiben.

Aubildung auf der Rechen
muschine.

Eie Uaterweisun erfolgt in allen
Fächern , dem Können jedes

I E nzeln . angemessen m sic e emolg nach : f>jähr . ( Taktischer
Erfuhren .. .

Auf Wunsch
^ension im eigenen Hause,^fach Schluss der Kurse Aus¬
stellung von Zeu n äsen und 1

Emofohiuug.
füSässigcs tioiorar:

jVrnitl . Sohulgeld bei 4- und 6-
| "Jonatskursen für ca . 150 monatl.
! ^ hterrichtsstimden nur 39 Mk.
j it ospjke and nähere Auskunft
] £srne kostenlos zti Diensten.

Hermann Bein.
|akademisch gobiid . Hnndeislebrer ■
I beeidigter kaufm . Sachv rat . und jj
I “ Seher -Revisor bei den 6erleb en j
ilw Kgl . Ober -Landger .-Bezirks , ji
j -Mitglied des Vereins deutscher,

Handelsleiter,

rnM &%
fftt jir Dtitgl. des deutsch. Schutzverb
Ostens. prüft Erfindungen,
renz-n und sachgem. ff- R-fe-
k - . * Buzsjjhxs Broshürc kostenlos

Batnhofstrnße Z
Teletoi ! Rr . 2754

dkck »* i

Traute CDohnräume
in vornehm künstlerischer , bekannt

guter Ausführung.
===== Besichtigung ohne Verbindlichkeit . . . —

Wohnzimmer u. Salons von M. 500.— bis 2000.—
Schlafzimmer „ „ 375.— „ 2000.—

Speisezimmer „ „ 600.— „ 2500.—
Herrnzimmer „ „ 450.— „ 2000.—

Ausstellung in 6 Etagen.

FHiYZ IHAHR G . Schupp Nachf.
Gegr. 1871. Feinste Referenzen Tel . 151.

ModellhutA usstellung
aparter, erstklassiger

Wiener und Pariser Neuheiten und Entwürfe aus eigenem Atelier

Telephon 1893 Marie Schräder , Wiesbaden
Spezialgeschäft für vornehme Damenhüte. — Grosse Auswahl. — Mässige Preise,

Separater , grosser Modellhut -Salon.

Langgasse 5

m

Der beste Beweis für unsere Leistungsfähigkejt und unsere wirklich billigen
Preise ist die Verdoppelung unseres Umsatzes in zwei Jahren

Möbelhaus, Betten- und Poisterwarenfabrik

felÄF
Wiesbaden:: Ornnlenstr. 6

nahe der Rheinstrasse.

Schlaf -, Wohn -, Speise -,
Herren -Zimmer

Küchen . Einzelne Möbel
Moderne Wohnungs -Einrichtungen von 500 Mark bis 4000 Mark.

Eine Besichtigung unserer grossen Lager vor jedem Einkauf lohnt sich unbedingt
Bei bar hohen Rabatt! Tausch! Günstige Zahlungsbedingungen ’

BrustBeidende! 1

c önin-tot

Wer hustet oder hüstelt , wer an
Asthma , Influenza oder Bruströhren¬
katarrh leidet , der wende rechtzeitig
das angezeigte Mittel an ; er lasse sich
nicht von seiner Krankheit unter¬
jochen , werde nicht eine Beute von
ernsteren Folgen . Man lasse einer
Krankheit nicht die Zeit , sich fest
einzuwurzeln , sondern wende unver¬
züglich das bewährte Mittel zur Er¬
leichterung und Verhinderung schlim¬
merer Erkrankungen der Atmungswege

Akker’s Abteisirup
an.

Man lese was Herr Jakob Mandrella , Bergmann , Prosper¬
strasse 145, Bottrop (Westfalen ) erklärt:

Meine Mutter litt seit JahrenJan qualvollen Schmerzen
in der Brust uud in den Lungen . Sie musste unaufhörllih
hus en und der Schleim sass ihr in der Brust wie fest-
gemauert . Da sie von Tag zu Tag abmagerte und doch
keineswegs schon so alt war (kaum 50 Jahre ), so be¬
fürchtete ich stark ernsterer Folgen. Dann wandte ich
Akker’s Abteisirup an. Schon gleich lösten sich leicht
und schmerzlos grosse Schleimklumpen , die Husten¬
anfälle verminderten sich und die Schmerzen in der
Brust traten nicht mehr auf. Die Besserung schritt stetig
fort und nachdem meine Mutter 2 Flaschen Akker ’s
Abteisirup eingenommen hatte , war sie so gesund wie je
zuvor . Ich kann deshalb auch mit vollem Recht be¬
haupten , dass Akker ’s Abteisirup meine Mutwr vor
ernsterem Folgen bewahrt hat.

Preis per Flasch* von 230 Gramm M. 2.—
n 550 „ „ 4-
, 1000 , , 6.50

Also je grösser die Flasche , um so vorteilhafter ist der Ein¬
kauf . Man fordere den roten Streifen mit Unterschrift des General-
Agenten L. J . Akker . Engrosvortrieb Handelsgesellschaft, Koris*
Zahn &Co., Göln . Zu haben in den Apotheken : Löwen -Apotheke
Langgasse 37, Oranien -Apotheke Taunusstr . 57 , Schützen«
hol -Apotheke Langgasse 11, Theresien -Apotheke Emser-
str . 24 , Victoria -Apotheke Rheins r . 41 , Biebrich , Hof-
Apoth . Mainzerstr . 39 und in allen übrigen Apotheken.

Beatandteilo : 30Ko. mexik . Honig:,48Ko.
Zucker . 400Gr. Nuaablattor extr ., IOCGr. Sal-
miakatein , 550 Gr Garatenairnp (zehnfach«
Stärk «), 150 Gr . Extr . ▼. apaniacbcia Saft,
200 Gr dastilliwrtea Waaaer , 5 Gr. Salmiak-
goiat,92 Li.Fenci »elwaaaer,aL .W«inr *iat5MSo/o,
201 Gr. Salicylaaur «, 1*0 Gr. AcotTl-Saliayl-
snüre , 13Gr Zisa» töl , 45 Gr. Zitrouenöl mit
Feucholöl , aa 300 Gr. Aniatr «plea und 3 Gr.
Vanillin am (.pur .). 20/2/iS

0
k-
1©
B

£
©

M.Frorath Nacht.,föiesbader
Kirchgasse 24

MMMM S
Durch ausserordentlich
günstigen Einkauf zu
außergewöhnlich
billigen Preisen!

Jul. Bernstein Nachfolger 12 Marktstraße 12
gegenüber dem Rathaus

Institut Worbs,
(Direkt. : @. WorbS . staatlich gepr
Höh Lehranstalt, gnmnasiale und real.
BorbereitungSanstalt a. alle Klaff)
(v. Ob. «Prim , inf1. färntlittict Schulene
und Exam. (Einjähr ., Fähnr ., Abitur ..

Penfionat , Arbeitsstunde » ,
b. Prima inkl. Ferienk. Stud . Anstalt,
Lehranstaltf . alle Sprach a. f. Ausl.
Pr . -U. und Nachhilfe in all. FSch. a. f.
Aiädch, tcsgl. für Kaust, und Beamte.
Schnede Erfolge seit 26J . b. Abitur , tnkl
Werh8 , Inh . des Lberiehrerzeugnisses
Adclhetdstr . 46 , Eing. Oranienstr . 20

Landwirtssöhne SÄÄ
d. Landw Letzranflalt u. Lchrmotkcrci, Braun-
schweig, durch zeitgcm.AuSblld. gute Exist. i. Abt. A
als Verwalter . RcchnungSs. u. Sekretär , i. Abt. 8
als Dlollereibcumte. Auss.Prasp. laflenl. d. Dir.
Krause . In 2XJahr .üb.äooo Bes.l.All.v.Ib-SSA.

Gründlichen Klavier - u.
Harmonium -Unterricht
erteilt Organist Ludwig Thomas,
Wiesbaden , Scharnhor ststraße 15. p

Nehmen Sie sich in Acht vor DarleTmsscTiwTndlerit
und verlangen sofort NÄheres über reelle Geld¬
verleihung vom Chrlstlldh-Soilalen -Schriften-
Versand-Haus , Altona-Hamburg . NJcht zu ver¬
wechseln mit Ähnlich lautenden Firmen.

Klaolerjlititnter(Mitii)
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Dotzheimerftrahe 24. (Gesellenhaus

Telephon 2065.
auch nach auswärts.

/w. Firnisse

Telephonruf ^
Os . 3324 . / V

^erga^

BilligfteSezugrquelle
für Möbel.

Kompl. mod. nußb. -Pol. Schlafz.. best, ln
3-te!l. Spiegelschr.. ' /„ Wäsche, Wascht, u.
Nachtschr. mit Marmor, 2 Nettst., 2 Stühb
Handtuchständ. von 350 Mk. an. Billigere
Zimmer v. 180 Mk. an. KpL Speisezim.,
ferner Pitschkuch.90—300, Vertiko 27—90,
Trum. 25, einz.Büffel 115, H.-Schreibt.-
Bücherschr.,Umbau,Diwan, Tische, Stühle
Flurg. und mehr. Nur früh. Gewerbehalle.

Joseph Stumpf
Wiesbaden - Kl. Schwalbacherstr. 10

Schönheit
verleiht ein zarter, reiner Gesicht , rosi¬
ges, jugendfrisches Aussehen u. weißer

schöner Teiut . Alles dies erzeugt

SteMenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife)

Stück 50 Pfg. Die Wirkung « höht
Dada -Cream

welcher rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Pf. bei
R. Petrrmann , F . Aiexi, Ed. Brecher,
Wich. Machenheimer, A. Eratz, R, Seyb
F. Altstätter Wio., — Adam Gärtner,
Otto Lilie, Ernst Kocks, Bruno Backe,
Richard Göttel. Loui» Kimmei. -- In
Niedernhausen : Friedrich Stroh.

I Zur“Krankenpflege“T“
Bruchbänder , Billroth - und
Mofetttg -BatiIt,Guttapercha-
papier für n*sse Umschläge,
Einnehmegläfer von 15 Pf. an.

| Eisbeutel , Klystierspritzen
| von 60 Pfg. an. Inhalations-
ij apparate von 1.50 Mark an.
| (Tancrö und A. Hentsche !)
| LuftklHen , Nalendouchen,
| Spucknäpfe , Stechbecken v.
* 2 Mk. an. Suspenlorien von

50 Pfg. an. Weinflalchen und
Gläfer , Verbandwatte , Mull-

und Cambricbinden.

Chr.Tauber Nachf, R. Petermann
Nassowia - Dragerie

Fernfpr . 717 — Klrchgafle 20

^VA » » » S -SSSSSSSSSSS » SSSSSSSSS -SS « SSSSS -SSSSlASSS -S -SSSasas » A» » SL -SSSSS » S8 >Ärl^f Georg Schneider Mainz
Itfiainzer SCoipiswapenhaus

An-, Um- und AbmelDezetisi
tjandlttnst der Rheinischen Wo k̂ zeiinna,

Maifandsiasse 7 Ecke Seiler » und Mailandsgasse hinter Telefondem Markt. 2227 .

I

KIapp ® Sportwag © ii mit Gummirä dem v0n  9 50 -35^

Kinderwagen , Leiterwagen von 0,60 - 35 Mk.
Rohrsessel mit Nachtstuhlvorrichtung.

Reisekörbe sowie sämtliche Korbwaren.

Extra starke Leiterwagen (Lastwagen ).
GipSssfes Lsäsjst 1 am Piafze.

Reparaturen , Antertigung nach Maas sowie Stuhlllechterei
in eigener Werkstatt.

'̂ .FA ^ '*V ^ .^ ^ KSSSl »SSSSASSSSS » SSZ >S « SSSVSp -rSSSKSSSSSSSSSSSSSSSSSSKKSr
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Am 20 . April 1914 , vormittags 10 .30 Uhr, wird an

Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, das Wohnhaus mit Hofraum und
Nebengebäude, hier Jahnstraße Nr . 80 , 2 ar 63 qm groß,
66000 Mk. Wert, Eigentümer Eheleute Schlossermeister Hofes Herrber,
zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 31. März 1914.
Königliches Amtsgericht Adtl . 9.

Stammholz -Versteigerung
im Haltenheimer Gemeindewald.

Donnerstag , den 1 « . April 1914 , vormittags 10 Uhr anfa gend
kommen im Haltenheimer Gemcindewald Distrikt Krummethal Nr . 4 und
Petzenloch Nr . 13 und Nr . 14 zur Versteigerung:

24 Stück Elchenstämme mit 40,58 Fstmtr.
5 „ Erlenstämme „ 1,43 Fstmtr.
2 „ Birkeustiimme „ 1,12 gfftmtt.

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr an der Pforte des Kloster Eberbach
Stammholzlisten werden Interessenten auf Wunsch unentgeltlich übersandt
Hattenheim » den 1. April 1914.

Der Bürgermeister : Dr . Kranz

tur schlecnco Haltung und Kmkgrats-
yerkriimmung , Brust, und Leib frei¬
bleibend , fertige ich nach Man» und
Anprobe gutsitzend und zweckent¬

sprechend an . Ebenso
Fussmaschinen

und Apparate für verkürzte und
gelähmte Beine und Füße.

X - und O-Beinschienen , (Nacht¬
schienen ) usw.

Max Spank , Bandasisf,
Webergasse 26 Wiesbaden Telephon 3086

P

0 .

Geschmackvolle, elegante u. leicht ausführbare Toiletten

WIENER MODE
mit der Unterhaltungsbeilage,,IM BOUDOIR". Jährlich 24 reich
IllustrierteHefte mit 48 farbigen Modebildern, mehr als 2800 Ab¬
bildungen, 24 Unterhaltungsbeilagenund 24 Schnittmusterbogen

Vierteljährlich : K 3.50 — Mk. 3.—
Einzelne Hefte 60 h = 52 Pfennig

GRATISBEILAGEN;
„Wiener Kinder - Mode“
„Für die Kinderstube“
„Für ältere und stärkere

Damen"
„Für Haus und Küche«
„Schnittmusterbogen"

schnitte nach Maß. sDirr : ; ,;;t:
eigenen Bedarf und den ihrer Familienangehörigen in beliebiger
Anzahl gegen Ersatz der Spesen von 30 h =» 30 Pfennige unter
Garantie für tadelloses Passen. — Die Anfertigungjedes Toilette-

Stückes wird dadurch jeder Dame leicht gemacht

Bestellungen bei allen Buchhandlungen und Zeitungsgeschftften
sowie beim Verlag der „Wiener Mode", Wien VI/2, Gumpen

Tardorferstrafie87.
Dis

— Bei den Postanstalten zum amtlichen Tarif

Wiener Mode" Ist sowohl in der österreichischen al» auch
in der deutschen Postzeitungsliste eingetragen

AÜMtiiitNMmkeMe.
Für Zahnbehandlung stehen von heute ab unseren Mitglie¬

dern und deren Familienangehörigenfolgende Zahnärzte u. Zahn¬
techniker zur Verfügung:

Jahnärzte:
Capito,  Kirchgasse5 Sprechstund. 9—12„ 2 —5 Uhr
Dr. Cas par i , Wilhelmstraße 42
Lesser,  Taunusstraße 13
Moure au,  Gr . Burgstraße 16
Kann,  Kranzplatz1
Dr. Ost, Nikolasstraße5
Frl. Rosenthal,  Gr . Burgstr. 19,

9—10
9—1 |jh. 3 —6
9- 1 .. 3 —6
9- 1 „ 3 —6
9- 12 .. 2'/. - 5
9 - 12 .. 2 —5

9—1 und 3- 6
9- 12 „ 2- 6
9- 12 .. 1- 6
9- 12 „ 2- 6
9—1 .. 3—6
9- 1 .. 3—6

Zahntechniker:
Garnier,  Schwalbacherstr. 65, Sprechstunden
Hunger - Kim  b el.  Moritzstr. 16 „
Heinrich,  Bismarckring>35 „
Fahn,  Webergasse 58 „
üiüller,  Kirchgasse 47 „
Schmitt,  Hellmundstraße 53 „
Sonntagssprechstunden finden nur bei vorheriger Vereinbarung statt.

Den Mitgliedern steht die Wahl unter den Vorgenannten frei;
die Inanspruchnahme darf nur gegen Vorlage eines Aus¬
weises erfolgen . Diesen Ausweis hat sich das Mitglied vorher
bei der Kaste ausstellen zu lasten. Hierbei ist der Name, Geburtstag,
und die Wohnung des Mitgliedes, sowie dessen Arbeitgeber, bei dem
es zur Zeit beschäftigt ist, anzugeben. Der Ausweis kann auch schrift¬
lich cingefordert werden, wobei obige Angaben ebenfalls notwendig
sind. Dem schriftlichen Antrag ist das Rückporto beizufügen, andern-
alls die Zustellung unterbleibt.
f Wiesbaden,  den 11 April 1914.

Der knsmissimsche Sorftîtöe des KassemrßaM:
Dr. Frankenbach.

m0®

Möbel
Kompl.Ausstattungen,meö.Küchen

elegante Schlafzimmer
Betten, Sofas, Spiegel,
Teppiche, Gardinen etc.

If
I

Kredit
Haus

9
_
IWMfMWß
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J . C0Olf

Wiesbaden, Friedrichstraße 41

Konfektion
für Damen, Herren

und Knaben

In unserem Verlage ist
zu beziehen:

oeben  erschienen und durch alle Buchhandlungen

Professor Conturdo Ferrini, !
ein Mann des
Glaubens und
der Wissenschaft

Bon Professor 3Ilemo (EameUt in Cremona (Italien ). Autorisierte deutsche‘
P . Leo Schlegel , O. Cfst , Mehrerau. 32 S . kl. 8°.

in allen Kreisen Verbreitung finden sollte, was der

Jeder Käufer einer Ein- fl 1* 1
Achtung erhält eine mo-
derne Wasch - Garnitur 1 n N

„gratis“ Ul IUIIJi

Ausgabe, besorgt von
Preis 25 Pfg.

Ein Werkchen, das
billige Preis wesentlich erleichtert. Hoch wie niedrig krankt in unserer Zeit
an der ganz unbegründeten Auffassung, Gelehrsamkeit schließe Frömmigkeit uw
Glauben aus und umgekehrt. Professor Ferrini , der ftüh sich zu Gott hingezogen
fühlt, bewahrt auch im gefährdeten Studium diese Gesinnung und nimmt sie mit
hinaus ins Leben, um als gefeierter Rechtsgelehrter und als die Zierde mehrerer
italienischer Universitäten sic zu üben und in Wort imd Tat zu bftennen, bis ein
früher Tod ihn aus ebenso ftomMer wie ruhmreicher Laufbahn abruft. Dem Leser
klingt aus der kleinen Abhandlung fast unabweisbar die Mahnung entgegen̂ Gehe
hin und tue ein Gleiches.

Paderborn . Bonifacius -Druckerei.

liüi

Mmmwß

-KLMWMM

gecicr neue Kunde erkält
bei Kauf uncl llrleäigung
eines dess . Anzuges od.
Kosrumes eine Herren¬

oder Osmenubr.

Moderne Anzüge
gute Verarbeitung

Serie I . . . Mk. 5.00 An ahlung
Serie II . . . Mk. 8 .00
Serie III . . . Mk. 10 .00 „
Serie IV . . . Mk. 1* .00 ,, etc.
Kleiderstoffe , Bettwäsche etc.

Kinder - und Klappwagen
in reicher Auswanl,

__
Abzahlung von Mk . 1.00 p . Woche ab llllETÄÄstlM—JL, ., . . .. .. j

EineUhr
ilcufeu wir Fhneil

nicht. Das kann rellrr-
weise Niemand. Solche
Angebote täusch. blo4.
Hingeg . offerieren wir
Ihnen vorieilhost uns.

neue vorzüglich und genau gebende
Anker Nemontoir -Uhr mit glasge¬
decktem Werk » um diese überall ein,
zuführen zum Spottpreis von nur
!»}. 4 50, zwei StückM. 8 «0 mit
3 Jahre Garantie . Versand gegen Nach,
nähme. Für nicht paffendes wird Beirag
retour erstattet. Kataloge mit tausend

Illustrationen gratis und franko.
M. Winkler & Co , München,

Sonnenstraße 10 38.

EIsscfbr ' ä ^ Bce
für Haushaltungen und Hotels

Bestes Fabrikat.

Rauch&Kraus
Wiesbaden — Moritzstraste 66.

Gutgehendes

Geschäftshaus
mit grossem Hof u. Nebenzeb.
in einer induftriereichen Stadt am
Rhein, nahe bei Koblenz, vorzüglich
gelegen in einer der belebtesten
Straßen, verhältnistehalbsr zu ver¬
kaufen. Offerten mit. A . B 52
n. d. Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Schlaffosa
Gelobe gstraste 11 , l . S -ock.
Schöne O "erhäschen bist , zu verk.
Schneider , Medrichrrftr . 8 . 1. Stock.

\ gebrauchter Landauer
gebraucht,halbverdeck

mit CoupL-Aufs .itz zum Schliehen sollen
zu jedem annehmbaren Preise ab¬
gegeben werden. Zu brsicht gen

Hofwagenbau Krnck» Wiesbaden
Schiersteinerftrahe 21.

Aemcitz nnö leimige
einige Fah Bei orte Marke Rhodius u.

Remy billigst

zu verkaufen
Zuschri'ten unter K. N . 8950 an

Rudolf Masse , Köln ei beten.

fr#  Gebrauchte

Sifftae Röhren
für Einfriedigungen u. Wasserleitungen
Pferdekrippen und Raufen

Träger , Stallsäulen
sehr preiswert  abzugeben.

Gebrüder Äckermann
Alteisen - « . Metallhandluug

Wiesbaden » Luifenstratze 47.

Unser neues Bett
ffÄSSÄ»
neuen Halbdaunen getollt , da» Gehett
mu  30 —. Dasselbe Geben mit Daunen¬
deckbett Mk. 35.- . Herrsch attt. Daunen*
bett Mk. 40.—. 2schläi . jed. Gebet ! Mk.6.~-
mehr Bettfed. bill. Katal. frei. 15000 Kund.
Bitter&Co., Jena58. SC*

Sichere Existenz
Bietet ledermann der Chausfenrberuf
wenn durch unsere staatlich konzessiv'
nierte Chanffenrschnle ausgebtidec.
Stellung vertraglich nach Ausbil¬
dung garantiert . Prospekt kostenlos.

Mhsltische AnimM - Industrie,
Bcrnburg a . S.

Gesucht 1. Mai fleißiges , zuverlässiges

Hausmädchen
we ch. kinderl.ist,für hcrrschafil. Haushalt
Wiesbaden , Dambachtai 30 l . Stock'

BkliottZMl|>k>ilsLchtIiiz
n Bau - und Möbclschreiuerei unt.

günstigen Bedingungen gesucht«
Schreioermeister Jos . Reiter

Marxhcm am Taunus.

guVLrlassig . Manu
Katholik, verheiratet,

ftlht 9?crtraucugtfcHuna als flajfenöote,
Portier od. Vereinödi ner . Kaution
kann geftcllk werden. Reflektant war be¬
reits 8 Jahre auf einem Posten.
Die Adreffe ist in der Redaktion dieser

Zeitung zu erfragen.

Eltville.
Zn vermieten sofort Parterre-
Wohnung reichlich. Zubetör Näheres
bei Frau Josef Herber , Eltville.

Rheing -uerstraste 54.

Kleine Villa
mit schönem Garten ist zu verkaufen
o>>cr auch die Parterre -Wohnung mit
Garden vom I. Mai ab

zu vermieten.
Eltville . Fricdrichstraste 18.

Zu vermieten
sofort oder später

Wmt  llrchi -ZimerniMuilg
sowie LMansarden Küche , Veranda
und Zub hör mit Zentral -Heimng und
Garten, ia freier Lage mit Blick auf den
Rhein . Näh. bei F .Kett , Eltville a .Rh.

Joseph  Fink , ÄÄ
Lekefo» 2976 . Telefon 2970

WWW WWMMWKMDMMqt !'

Kursbericht mugetent von Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstrasse 95.
Frankfurter Börse»
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*1
*1IV-
31
311
41
31
311
41
*1
*°/o
411
411
31
41
311
41
3Via
31
41
311
41
41
*11
311
»7°
57°*7,7°
57.
*7.
31
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h 1 rse vom
8. April [9. April

Preassiiohe Konsuls

, „ nnk . 1918
, Staffelanleihe

Reichsanleihe . .

, nnk. 1918
BadiseheA.nl.nnk. 1921
Bayorn . . . .

, unkb. 1920 .
Hessen . . . . .

» nnk. 1921 .
ßächsische Rente .

Württemberg . Anl. 1902
Oesterr. Oeldrente.

, Staatsrente
, einh. Rente
Ä Silberrente
, Papierrente

Ungar. Golda leihe
„ Goldrente . .
, Staatsrente
9 fl •

Italienische Rente
Portugiesen, Serie III
Ruminier 1890 . . ,
Russen 1894 . . .

„ 1880 . . .
,, l 002 . . ,

1905 . . .
Schweden 1890. . ,
Unif. Türken 1903 ,
Argentinier 1890 « »
Chinesen 1898 , , »

„ 1896 . . .
Japan . Anleihe 1905 »
Innere Mexikaner . ,

78.30
56. 10
98.70
91.10
78.30
£7.10
98.70
96.80
54.80
97.25
74.65
84.50
97.80
77.75
84.70
86.55
83.40
82.30
80.—

70.30
2.60

81.75

64. —

77!40

80.90
98. -

100 .—
90. -0

43.
63.66  I

78 50
87.—
98.60
91 .10
78 65
87:15

96.95
84.80
97.30
75,—
84 50
97.80
77.80
84.80
86 60
83.40
82.30
85.90

70. 7b
82 70

83.—
96. -
6 '.80'

77 4̂0

P.S5

100 .—
90 .85

100.45

43. 10
4.—

6.95
10 -/.

28
8

30
14
14
31
7
15

61

Frankfurter Bfirce>

Reiohabank-Anteiliehoine .
Oesterr. Kredit-Aktien . ,
Badische Anilin - Fabr . - Akt.
Blei- u. Silberh. Brand ach ,
ChenL Werke Albert- „
Chem.FabrikGoidenberg- ,
Chem. Fabrik Griesheim- „
Höchster Farbwerke - ,
Bnderus. Eisenwerke- ,
Holzrerkohl .-lnd .Konstanz-,
Shdd. ßisenb .-Ges.- ,
3°/, Oesterr .Staatsb.-Oblig.
3*o ,, Sldbahn -Oblig.
j3”/„ Praw-Dnx-Eiseub , ,, .
4°/0 Ung .Loka'.eisenb. S. II .
47 .7 . .
4°/„ Missouri Pacifio 1905,
47 ,°/° Anatolier Serie I . .
37 ,7o Bay.Hp.u.W.-ßk.Pfdbr.
4°fo „ „
4°ll Berliner Hyp.-Bk „ .
3'/,°/, Frkf . Hyp.-Bank
4°l0 1̂ 20
4°/0 Frkf,Hyp.-Kred.-Ver.
4% Goth Grnndkr .-Bk,- „ .
37, °/0 Hamb. Hyp -Bank „ .
47. .. 1921 , .
37,7 » Mein. Hyp. Bank *
47» . „u . 1922 ’
3°/o Hass. Ldsbk .- Sohnldy
311  F . G. H . K.L. , *
37.7. J
37.7° M. N. P. Q. ..
37.7. H 3.
27 .7. .. r.
2-/. 7. 0 . X. ,
47. V. W. Y>
47« T
47. Z- «

n
u

Kurse
8. April |

135.75
191.25
Ö44.75
78.56

446 .—
247 .50
267 50
642.50
113. —
313.25
128 95
74.30
51. 10
72.10
87 25
86 .—
61.50
80.40
90.30
97. —
95.50
86.40
96*50
96. —
95. 40
85 50
16 50
86.—
95.80
58. -
81.50
91.50
ßl .50
1*1.50
91.50
!P -—
■„*0. —-
99-

vorn
9 . April

135.40
194.50
644 .90

78.50
445.25
247 .50
268 .75
644—
113.20
31 ' 60
12 .95
74.75
51.40
72.20
87. 30
89—
61.25
90.20
90.30
97 -
95 50
86.40
96.50
93—
95 40
85.50
96.50
86—
65 89
88.
91.50
91. 50
91.50
91.5t
91 50
93—
9 —
90
9

Frankfurter Börne.

47, Pf»lz. Hyp.-Bk.-Pfdbr. .
47o Prenss , Bodenkr.- „
4°/»?renss . Ctralb. 1912 „
470 .̂ reuss. Hyp.-Akt.-Bank
47. „ „ K.-Obl. ,
33/,7o Pren/s . Pfandbr .-Bank
‘7. „ «. 1922
‘7» „ .. K.-Obl.
37,7 » Rhein. Hyp.-Bank 1914
4°/o .. u. 1923
27 .7 . .. Kom.-Oblix.
3>/a7o Rh.-W.-Bodenkr.-Pfdb.
47» r » n. 1922 .
.370 Rheinprorinz -Anleihe,
27.7°
2/i, 7 « . n
*°U » „
3'/// , Frankf -Stadtanleihe U,
47, Kölner 1908
47» Mainzer „ 1907 .
37.7 , Wiesbadener ,, abgest.

„87,96 . 93, 1902
1903
1903
1903
1903
1908
1912

3‘.7.
311
4\
47.
47.
47,
47.
47.
4°/»
37,7»
37„

„ 1900/01
„ n. 1916
„n . t937
„ Ser.II
„ Ser. III

Obi Höchst. Farbw.
Badische 1867er Lese
Köln-Mindener
Oldenb. 40 Taler

Brannschweiger 20 Taler
Meininger 7 Gulden
ä7o Oesterr. 1860er .
Mailänder 10 Lira . .
Venetianer 30 Lire . »
Ungar. 100 Gulden . »
Scheck London , »

r

» •
* •

Kurse vom ; -1
Dl»

8. April ll2»! 1
16.80 96.90

97,95. 50 95.50
95.40 95.30 6
95,40 95,40 61
16.20 96.20 127,
87 .60 87.60 10
95.50 95. 50 A11
16.50 96,50 7
84— 84. — 5
96.— 96 — 0
85— 85— n/5
84. - 84— 0
95.50 95,50 27°
83. 10 83. 10 8
86.30 86. 25 6
89.90 89.904 10
97. - 97— —
88.60 8860 14
95.20 95.20 14
—

r_
23
11

88 50 88! 15
8

10
q

- !— 11

81!
24

98.60 98.81 10

_ . - 144 .25
9

12
128.30 128.30 4
203— 203 .— 7
36.— 36 90 10

179.50 179.50

443— 44l !—
0.45 2045 '/,

Berilner BSrsa>

3*/, Reichsanleihe . . . .
Berliner Handelsgesellschaft.
Commerz- und Disc.-Be*A .
Darmstädter Bank . . ,
Deutsch« Bank . . . . .
Disconto Commandit . . .
Dresdner Bank .
Natiouaibank f. Deutschland
Sohaafthausen’scher Bankrer.
Hiederwaldbahn . . ,
Oesterreich. Staatsbahn , .
Lombarden . . ,
Mittelmeerbahn . . • . ,
Prince Henri . . • • • .
Baltimore und Ohio » . ,
Canadä Paoifio . . - » ,
Türkenlose.
AUgem. Elektrizit&tr-Ge«.
Bochumer Gusstahl . . *
Concordia Bergwerk . . •
Deutsch-Luxemb. Bergwerk •
Esehweiler Bergwerk , -
Gelsenkirchener Bergwerk .
Harpener .
Ilolienlohe-Werke . ■ «
Lnurahütte . . . .
Fajon Mannstädt St.-A.
Rhein-Nass. Bergwerk
Rheinische Stahlwerke
Linde’s Eismaschinen . .
Siemens & Halske . . « ,
Thioderhall . .
Hamburger Packetfshrt »
Norddeutscher Lloyd . .
47 .70 Hamb. Packetf .-Obl.lV
47.70 Herne Oblig. . . .
41  Hannov Bodenkr -Pfdbr.
Roichsbank-Diskont, . . ,
PriT&t-Diskont .

Kurse vom
8.April |9 April
78.6 > 78 .6 0

153.75 153. 7
108. 10 108.20
117.62 117. 75
249 12 247.8?
86.37 186 12

151. 7 151. 12
111.67 111 . 62
103,20 103.60
26 .25 20 .50

2L25 2L25
42. 0

157 50 158.25
10.37 90 -50
04. 12 200 .87

166.90 166—
247.50 247. 75
26— 226,25

367.70 367 .70
131.30 31 37
221.50 221 50
183.12 193.37
184— 184.37
119.50 119.50
151.50 151.87
126.20 125.70
.1 1.60 2 10 —
160 10 162—
134— >31.70
218.— 217 . 10
62.— 63.25

131.20 131. 10
! 14.75 115—
101.75 101 .75
98.50 98 .50
95.75 95.75

4°lo 4°Io
21 °lo 21o 1° I99—

47 , reichmündelsichere Hessis -he Landes-Hypothekenbank-Pfandbriefe mit Staatsgarantie Serie Xa. XXIII—XXVI 97.40.

Londoner Börse»

27,7 » Englische Konsols.
47o Argentinier 1897/1900
3°/0 Mexikaner . .
Atchison com . . ,
Ganada Pacific . .
Chicago Milwaukee .
Denver pref , . .
Erie com. . . .
Louisrüle Nashville
Rock Island
Southern Railway com.
Union Pacifio com. . .
Ch ariered . . .
Goldfiolds .
Randminas . ,
De Beers .
Anaconda .
Bank-Diskont.

Pariser BSrse,

370 Franzos . Rente .
4°/0 Brasilianer . .
37,77 Italienische Rente
3°/0 Russen . . . .
47,7 , ,. 1909 . .
4°/0 Span . äusS. Rente
Türkenlose.
Suez-.‘ktien . . . .
Nord de l’Espagae * .
Saragossabahn . .
Banque de Paris . . .
Crddit Lyonnais . . .
Banque Ottomane . .
Bastrand . . . . .
Cape Copper . . . .
Rio Tinto . . . .
Jagersfonteir . . . .
Bank-Diskont . . . .

Kurse
s . April;

205’/»

05.70
®3 50
06 0On
88 6°

9ti{t)Mnfi|ifdi SSÄ
Hause. Näh. Römerberg 8 . IV

Zur taimini« » !>1
Son|iidi(ia "

ea pfiehlt

Wäsche
— jeder lltt —

für

MeiiMMäiicheii
FmzRLmiißNtilfs.

Wüsche - Spezial - Geschäft
Bingen am Rhein,

8 Schnrilt -Strahe 8
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